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Sonnabend, den 24. November 1934

ODberraschende Reise des ungarischen Ministerpräsidenten

61. Jahrgang

Gömböes in Wien
Politische Hochspannung durch ciie sie Anklage Ungarn küncligtf eine Gegennote an

Russischrfranzöstsches Militärbüncinis?

Eine Einſeadung Starhembergs
Budapeſt, 24. Nov. (DNB.) Miniſterpräſident Gömbös und Ackerbauminiſter Kallay haben ſich über

raſchend mit dem Nachtſchnellzug nach Wien begeben. Wie „Peſti Naplo“* meldet, ſind Gömbös und
Kallay einer Einladung Starhembergs zur Teilnahme an einer Jagd gefolgt, an der auch
Schuſchnigg und einige andere Kabineltsminiſter keilnehmen ſollen.

Gömbös und Kallay wollen am Monkag wieder nach Budapeſt zurückkehren.
Dieſe un erwartete Reiſe nach Wien hak angeſichts der gegenwärtig geſpannten inkernakionalen

Lage einiges Aufſehen erregt. Von den Morgenblättern bringen nur zwei die Nachricht von der Abreiſe

Auch eſne ungearische Note
an den Vöolkcerbunc

S re welt 24. Nov. (DNB.) In Beantwortung
der ſüdſlawiſchen Völkerbundsnote beabſichtigt die
ungariſche Regierung, wie von gut unter
richteter Seite milgeteilt wird, unverzüglich auch
ihrerſeits beim Völkerbund einen
Schritt zu unternehmen. Die Regierung will in
einer Note eingehend zu den Beſchuldigungen der ſüd
ſlawiſchen Note Stellung nehmen, auf die völlige Halt
loſigkeit dieſer Beſchuldigungen hinweiſen und hervor
heben, daß durch die Hetze der ſüdſlawiſchen Preſſe in
den letzten Wochen eine ernſte, beſorgniserregende
Atmoſphäre geſchaffen ſei, die ſofortige Maßnahmen des
Völkerbundes im Intereſſe der Erhaltung des Friedens
notwendig mache.

Außerordentliche Ratstagung
Mitte Dezember?

Genf, 24. Nov. (DNB.) Uber die ungariſche
Haltung zur ſüdſlawiſchen Note wird hier bekannt, daß
Ungarn die Veröffentlichung der angekündigten ſüd-
ſlawiſchen Materialſammlung abwarten will, ehe es
weitere Schritte unternimmt. Grundſätzlich beſteht auf
ungariſcher Seite die Abſicht, die dringliche Behandlung
der Angelegenheit zu verlangen, wie es der ungariſche
Vertreter Eckhardt bereits angekündigt hat. Das
würde bedeuten, daß Ungarn die Einberufung einer
außerordentlichen Ratstagung verlangen würde Dieſe
Tagung würde nach Anſicht des Völkerbundsſekvetariats
etwa Mitte Dezember ſtattfinden. Die Ver
fahrensfragen ſind heute vormittag in einer Unter
redung zwiſchen Eckhardt und Avenol beſprochen worden.

Soforiqe Lösong es ssſawisch-ungearisehen
Konfliketes?
Paris, 24. Nov. (DNVB.) Die ungariſche und nicht

zuletzt auch die italieniſche Haltung gegenüber der ſüd

ſlawiſchen Note wird in der franzöſiſchen Preſſe eifrigſt
beſprochen. Die Blätter verkennen nicht, die äußerſt
heikle Lage, in die der Völkerbund durch die Er
klärungen des ungariſchen Miniſterpräſidenten und des
ungariſchen Vertreters in Genf geraten iſt. Durch dieſe
Außerungen könnte ſich der Völkerbund gezwungen
ſehen, die ſofortige Beratung des Falles auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Dieſe Möglichkeit wird ſogar zum
Teil gutgeheißen.

Das „Journal“ iſt der n daß es vielleicht
vorteilhafter wäre, die ganze Ang
die lange Bank zu ſſchieben, ſondern ſofort zu
erledigen. Südſlawien habe ſich zwar damit einver
ſtanden erklärt, keine Sanktionen zu fordern,
ſondern lediglich eine Verurteilung des Terrorismus
durch den Völkerbund anzuſtreben. Dies hätte erreicht
werden können, wenn ſich die ſüdſhawiſche Regierung
darauf beſchränkt hätte, die Behandlung der Angelegen
heit für die Januartagung zu fordern. Die ſüdſlawiſche
Anklage habe aber den Charakter einer Anzeige an
genommen. Sie habe Ungarn zu Gegenmaßnahmen
herausgefordert. Man brauche ſich nur den Fragebogen
anzuſehen, den die ungariſche Preſſe der ſüdſlawiſchen
Offentlichkeit vorgelegt habe, um ſich über die Gefahren
klar zu ſein, die mit einer Verſchleppung der Angelegen
heit verbunden ſeien.

Die Haltung der italieniſchen Regieu die angeblich darauf hinausgeht, die Ausſprache
über die ſüdſlawiſche Note auf eine breitere Grundlage
zu ſtellen und alle Terrororganiſationen in Europa zu
verurteilen, hat hier einigermaßen überraſcht. Man
ſchreibt dem Duce die Abſicht zu, eine dahingehende
Regelung zu fordern, daß die gefährlichen Elemente in
allen Ländern verfolgt und ausgewieſen werden können.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Perti
nax, fragt ſich beſorgt, zu welchen Auseinanderſetzungen
das führen würde, wenn dem italieniſchen Wunſch Rech
nung getragen würde.

Rußland bietet Frankreich
See fe anAufſehenerregende Erklärungen eines franzöſiſchen Abgeordneten.

Paris, 24. Nov. (DNB.) Freitag vormittag
ſetzte die Kammer die Ausſprache über den Haus
halt des Kriegsminiſteriums fort. Der Berichterſtatter
Archimbaud ergriff die Gelegenheit, ſeine ſchrift
lich zuſammengefaßten Behauptungen über die deut
ſchen Rüſtungen nochmals von der Rednertribüne
aus zu entwickeln. Man würde der Sache des Friedens
ſchlecht dienen, wenn man die Auffaſſung zulaſſen
würde, daß Hitler die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages genau einhalte. Sowjetrußland habe Frank
reich als erſtes Land darauf aufmerkſam gemacht.

Nur eine Anion zwiſchen Frankreich und
Rußland werde den Frieden feſtigen.

In der Erkennknis, daß die Haltung Deutſchlands
den Frieden Europas zu gefährden droht, haben
Frankreich und Rußland ihre Freiheit ſichern wollen,
und es iſt nicht zu leugnen, daß eine Verſtändigung
(Entkente) zwiſchen beiden Ländern beſteht. Ich ſpreche
weder das Wort Bündnis (Alliance) noch das Wort
Militärabkommen (Accord milikagire) aus. Ich ſtelle
lediglich feſt, daß die ruſſiſche Armee ſtark iſt und ſehr
ut ausgerüſtet, und daß ſie uns im Falle eines Kon
liktes mit Deutſchland angeboten iſt (Offerke).
In der Fortſetzung der Ausſprache verkrat der Be

richterſtatter Archimbaud die Anſicht, daß Rußland
die beſte und Frankreich die zweikbeſte
Lufkarmee beſitzen. Wenn beide Länder zuſammen
gingen, könne man gegenwärtig ruhig ſein. Hierbei
bemerkte der Berichterſtatter, daß es ihm ferngelegen
habe, eine Panikſtimmung in Frankreich zu ſchaffen.

Der Vorſitzende des Heeresausſchüſſes, Oberſt
Fabry, folgte Archimbaud mit Enthüllungen über
die angebliche deutſche Aufrüſtung.

Erklärung des Kriegsminiſters.
Jn der Nachmittagsſitzung verabſchiedete die Kam

mer den Haushalt des Kriegsminiſteriums, nachdem

zu Beginn Kriegsminiſter General Maurin das
Wort zu einer halbſtündigen Erklärung ergriffen hatte,
um auf die im Verlauf der Ausſprache geſtellten
Fragen zu antworten.

Da einige Krikiker die Ausgaben für die Milikär
attaches als übermäßig hoch kritiſierk hatten, bot ſich
dem General Gelegenheit, die rieſigen Verdienſte des
franzöſiſchen Militärakkaches in Moskau um die
Annäherung zwiſchen der franzöſiſchen
und der ruſſiſchen Armee hervorzuheben.
Derartige Verdienſte könnten nie hoch genug bezahlt
werden.

Zu den beiden Hauptreden der Ausſprache über
gehend, die von Archimbaud und Oberſt Fabry ge
halten worden waren, meinte der Kriegsminiſter, daß
beide die Frage der franzöſiſchen Sicherheit richtig
aufgerollt hätten. Das Sprichwort:. „Wenn du den
Frieden willſt, bereite den Krieg vor“, müſſe in ſeinem
zweiten Teil richtig eigentlich heißen: „bereite dich
für den Krieg vor.“ Frankreich müſſe ſich vor einem
überraſchenden Angriff in acht nehmen. Alles Nötige
werde veranlaßt werden, damit eine überraſchung
gegebenenfalls keine ernſten Folgen habe.

Zu der weiteren Frage der Dienſt zeit bekräftigte
der Kriegsminiſter aufs neue, daß er an dem Geſetz über
die einjährige Dienſtzeit feſthalten wolle, falls nicht
außergewöhnliche Umſtände eintreten. Wenn man ihn
aber ſfrage, ob die Jahrgänge, die im April oder Mai
einberufen werden ſollen, früher einberufen werden
würden, könne er darauf noch nicht antworten. Die
Antwort hänge nicht von Frankreich ab.

Zum Schluß ermahnte der General zur Ruhe. Er
hoffe, daß man auf die Vernunft der Völker vertrauen
könne. Diejenigen, die den Krieg mitgemacht hätten,

Kegenheit nicht auf

hätten ſicher keine Luſt mehr, einen neuen
Krieg zu ſehen, aber es kämen neue Generationen, die

die Schrecken des Krieges nicht kennen. Wenn es zu
einem neuen Kriege komme, würde die Ziviliſation
Europas vernichtet werden. Er ſehe nicht ein, warum
große Völker, die ſtets ein Beiſpiel der höchſten Kultur
geweſen ſeien, ſich zerfleiſchen ſollten, um Fragen, die
man auch auf andere Weiſe regeln könne.

Die Kammer dürfe verſichert ſein, daß alles geſchehen
werde, um die Landesverteidigung in Frankreich ſicher
zuſtellen, aber man ſolle auch keine Panikſtimmung auf
kommen laſſen.

Die Worte des Generals Maurin gegen den
Krieg wurden von ſämtlichen Abgeordneten von der
äußerſten Linken bis zur Rechten mit ſtürmiſchem
Beifall begrüßt. Die Kammer ging ſodann zur Be
ratung des Haushaltsplanes für öffentliche Arbeiten
über.

Paris dementiert.
Paris, 24 Nov. (DNB) Von amtlicher franzö

ſiſcher Seite werden die im Anſchluß an die Aus
führungen des Abgeordneten Archimbaud in der
Kammer verbreiteten Gerüchte von dem Abſchluß eines
franzöſiſchruſſiſchen Militärbündniſſes für unzutreffend
erblärt.

Das Eeho
er Enthähſangen
London, 24. Nov. (DNB.) Obwohl die Morgen

preſſe berichtet, daß die geſtrige aufſehen
erregende Erklärung des Berichterſtatters des
franzöſiſchen Finanzausſchuſſes, Archimbaud, über
das ſowjetruſſiſchfranzöſiſche Verhältnis unzutreffend ſei,

oder, wie einige Blätter ſich ausdrücken, verfrüht
geweſen ſei, wird ſie doch in den Zeitungen ausführlich
beſprochen.

Der „Times“ Vertreter in Paris ſagt, die Kammer
erörterung ſei bemerkenswert geweſen durch die Offen
heit, mit der die Möglichkeit eines deutſch
franzöſiſchen Zuſammenſtoßes erörtert
worden ſei. Es wäre aber voreilig aus dieſen
Worten auf das Beſtehen eines franzöſiſch ruſſiſchen
Militärabkommens zu ſchließen

„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leitaufſatz,
wenn irgendetwas an der Möglichkeit einer militäriſchen
Abmachung zwiſchen Frankreich und Rußland wahr
wäre, ſo wäre die erſte Mitteilung darüber von dem
Miniſterpräſidenten oder von dem Außenminiſter ge
macht worden. Der diplomatiſche Mitarbeiter des
Blattes führt aus, Rußland habe zwar Anfang dieſes
Jahres Frankreich angeboten, unter gewiſſen
Vorausſetzungen Frankreich militäriſch zu helfen, aber
Frankreich habe dieſen Vorſchlag abgewieſen. Es ver
laute, daß La val bei ſeinen Genfer Beſprechungen mit
Litwinow nachdrücklichſt erklärt habe, von einem
franzöſtſchruſſiſchen. Militärbündnis, das Polen und
infolgedeſſen auch Deutſchland ausſchließe, könne keine
Rede ſein.

Der Pariſer Vertreter der „Morningpoſt“ meint, es
beſtehe bereits eine aus gedehnte Zuſammen
arbeit zwiſchen den Außenminiſterien und den
Kriegsminiſterien Frankreichs und Rußlands Es ſtehe
aber noch nicht feſt, welche Geſtalt dieſe Zuſammenarbeit
ſchließlich annehmen werde. Die Beziehungen
Frankreichs zu England hätten anſcheinend
nicht gelitten, aber mit der franzöſitſch polniſchen
Freundſchaft ſtehe es ſchlecht, denn die „ſtarke, gut
ausgerüſtete Sowjetarmee“ könne gegen Deutſchland
nur vorgehen, wenn Polen das Schlachtfeld ſei.

Der polnisehe Sofscheafter
bei Cava
Paris, 24. Nov. (DNB.) Die Beſprechung, die

Außenminiſter La val am Freitagvormiktag mit dem
polniſchen Botſchafter in Paris hatte, bezog ſich, wie
aus gut unterrichteter Quelle e n wird, auf die
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die pol
niſche Note vom September über die Stellungnahme
zu den Oſtpaktplänen. Man wiſſe noch nicht,
in welchem Augenblick die Antwortnote der polniſchen
Regierung überreicht werde. Wenn Außenminiſter
Beck, wie verlautet, ſich anläßlich der Zufammenkunft
des Völkerbundes in Genf aufhalten ſollte, würde
Außenminiſter Laval ihm direkt den Jnhalt der fran
zöſiſchen Note bekanntgeben. Sollte Beck nicht in
Genf anweſend ſein, ſo würde der Botſchafter in War
ſchau der polniſchen Regierung die Note übergeben.
Auf alle Fälle ſtehe die Uberreichung der franzöſiſchen
Note kurz bevor.

Die Beſprechungen, die Laval anſchließend mit dem
ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger Roſenberg hatte,
begogen ſich gleichfalls auf die Oſtpaktpläne.

Totensonntag
Der Tag der Erinnerung

„Ein, Tag im Jahre iſt den Toten frei. Dieſer Tag
iſt ſeit alter Sitte der letzte Sonntag im November. An
dieſem Tage weilen die Gedanken der Lebenden in der
geheimnisvollen und rätſelhaften Welt der Toten

Mag es Gewohnheit, mag es uns wirklich inneres
Bedürfnis ſein, am Totenſonntag pflegen wir die Gräber
derer zu beſuchen, die wir kennen und vielleicht auch nicht
kennen. Von den Ruheſtätten der Menſchen, die uns
durch Familien oder Freundſchaftsbande naheſtanden,
oder die wir liebten, wandert unwillkürlich mancher
Blick zu den Gräbern derer, von denen wir nichts wiſſen
oder auch zu den vergeſſenen Gräbern, die niemand mehr
kennt. Auf jedem Friedhof ſind ſie zu finden. Gerade ſie
reden die eindringlichſte Sprache zu dem gleichen Thema
Kurz iſt das Leben des Menſchen und bald vergeſſen
ſein Name.

Ganz von ſelbſt ſteigt dann dem nachdenklichen Be
trachter die Frage auf: Lohnt es ſich wirklich, zu jagen,
zu evrgattern, zu hetzen und zu ſtreiten, iſt all der Lärm,
die Aufregung, der Haß und die Bitterkeit der Mühe
wert, mit der wir unſer Leben vergiften und es uns
gegenſeitig ſo ſchwer machen. Zuletzt finden ſich ja doch
alle Menſchen an dem gleichen Ziel wieder zuſammen.
Keiner hat etwas vor dem anderen voraus, keiner kann
mehr erreichen, als beſtenfalls ein etwas prunkvolleres
Graäbmal und etwas mehr Blumenſchmuck. Aber gang
zuletzt iſt es doch für alle das Gleiche Irgend wann
einmal über kurz oder lang ſind ſie vergeſſen. Irgend
wann einmal zerfällt ihre Ruheſtätte oder wird ſte ein
geebnet, einmal verweht der Wind das letzte Häufchen
Erde, einmal verlieren ſie ſich, alle ohne Ausnahme im
Nichts

Wohl dem Menſchen, der ſich durch ſein Leben noch
mehr aber durch ſeine Liebe ein Denkmal im Herzen
ſeiner Angehörigen geſetzt hat. Dann verſpüren die
heute noch Lebenden ihre enge Verbundenheit mit den
Abgeſchiedenen am Tage des Totenfeſtes beſonders innig.
Müußten wir auch dahingeben, was an den uns teuren
Toten ſterblich war, in unſeren Gedanken ſind wir mit
ihnen vereint geblieben, für uns leben ſie auch heute
noch. Sie haben zu der Entwicklung, die wir genommen
haben, beigetragen. Sie haben uns mit ihrer Liebe zu
Lebzeiten umgeben, mit einer Liebe, deren Wärme und
Herzlichkeit, deren Fürſorge und Selbſtloſtgkeit wir erſt
jetzt ganz zu ſchätzen wiſſen, da wir ſie nicht mehr täg
lich empfangen und deshalb um ſo mehr vermiſſen.
Nicht der tote Stein oder ein prunkvolles Grabdenkmal
iſt das ſchönſte Wahrzeichen für das Erdenwallen unſerer
Toten, ſondern unſere Liebe, die wir ihnen über das
Grab hinaus bewahren.

Von jedem Totenſonntag zum anderen wächſt die
Zahl der Menſchen, die uns teuer ſind, und die uns in
zwiſchen verlaſſen haben. Durch nichts kann uns die
Verganglichkeit alles Jrdiſchen ſtärker vor Augen geführt
werden als durch die von Jahr zu Jahr ſich vermehrende
Liſte unſerer Toten. Deshalb iſt auch der Totenſonntag
eine eindringliche Mahnung für uns, daß auch unſer
Leben begrenzt iſt, daß auch wir einmal den Schritt vom
Diesſeits ins Jenſeits tun müſſen, und daß es wirklich
Zeit wird, über unſer vergangenes Leben nachzudenken,
Um Rechenſchaft vor uns ſelbſt darüber abzulegen, was
wir getan und geleiſtet haben, was aber auch immer
noch nicht vollbracht wurde. Gleich dem Bußtag iſt auch
der Totenſonntag ein Tag der Einkehr und Beſinnung,
aber er erhält ſeine beſondere Weihe durch das Gedenken
und die ernſte Feier unſerer Toten

Und dennoch, gewiß iſt der Totenſonntag ein ernſter,
aber doch kein trauriger Tag. Wer es recht verſteht,
findet ſogar in dem Andenken an teure Verſtorbene
Troſt und Kraft. Es iſt wahrlich kein Grund, nun über
haupt nichts mehr erſtreben oder beginnen zu wollen,
weil wir wiſſen, daß doch alles Erdenwallen einmal auf
hört. Nein, für uns kommt es nun erſt recht darauf an,
etwas zu wollen und zu erſtreben, was leben ſoll. Und
uns Liebe und Güte für die Zeit wirbt, wenn unſere
Stätte verweht iſt.

Was wir bergen in den Särgen
war der Erde Kleid.
Was wir lieben iſt geblieben,
lebt in Ewigkeit

So geſehen und richtig erkannt iſt Tod nicht Auf
löſung, ſondern Veredelung und Läuterung
irdiſcher Stoffe. Und wenn wir gerade in dieſem Jahr
an die Zeit vor zwanzig Jahren zurückdenken, als wir
den erſten Totenſonntag im Kriege in ſchmerzlicher Feier
begingen, dann werden wir der troſtreichen Schönheit
dieſes ernſten Gedenktages in Wahrheit teilhäftig werden.

Der Mörder des polniſchen Jnnenminiſters Pieracki
noch nicht verhaftek. Wie die halbamtliche „Gazeta
Polſka“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind die Ge
rüchte, denen zufolge der Mörder des polniſchen Jnnen
miniſters Pieracki an der tſchechiſch ungariſchen Grenze
verhaftet worden ſei, unzutreffend
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Dr. Goebbefs spriche

ver 20000 Volksgenossen
„Berlin, 24. Nov. (DNB.) Die Ankündigung,

daß der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda, der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels,
am Freitagabend im Sportpalaſt ſprechen werde, hatte
eine gewaltige Völkerwanderung nach dieſem hiſtori
ſchen Verſammlungslokal verurſacht, das jahrelang den
beiſpielloſen Kampf und ſchließlich den glänzenden Sieg
der Partei geſehen hat.

Zwei Stunden lang ſprach der Miniſter. Er ſchil
derte in leidenſchaftlichen Worten den Opfe rgang
der nationalſogzialiſtiſchen Bewegung, der dem unmora
liſchen Treiben der Parteien und Parlamente ein Ende
ſetzte. Er kieß vor den Volksgenoſſen die ſchon faſt
vergeſſene ſchreckensvolle Zeit wieder auferſtehen, da es
noch mehr als ſechs Millionen Arbeitsloſe in Deutſch
land gab, da die deutſchen Bauern ihre Höfe
gegen den eigenen Staat verteidigen mußten, und er
ſtellte dem mit berechtigtem Stolz die bisherigen ge
waltigen Leiſtungen des großen national
ſozialtſtiſchen Aufbauwerkes entgegen.

Er ſprach über das von der ganzen Welt be wun
derte Winterhilfswerk, von den Leiſtungen
des Werkes Kraft durch Freude“, von dem Mütter-
werk, von der Tuberkuloſebekämpfung und manchen
anderen Leiſtungen des Nationalſozialismus, ohne da
bei zu vergeſſen, daß ein Licht auch einen Schatten
werfen müß. Jmmer wieder riß Dr. Goebbels die
Maſſen, die gebannt an ſeinen Lippen hingen, zu
rauſchendem Beifall hin.

Das echte, leidenſchaftliche Bekenntnis zum
deutſchen Friedenswillen, das Dr. Goeb-
bels ablégte, fand in der Verſammlung einen ehrlichen
und lauten Widerhall. Wie ſelten zuvor legte dieſe
Veranſtaltung einen neuen Beweis ab von der innigen,
durch nichts zu erſchütternden Verbunden heit
zwiſchen Regierung und Volk im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. Der Mahnruf, den
ärmſten Volksgenoſſen ein wirkliches Weihnachtsfeſt zu
bereiten, fand offene und bereitwillige Herzen

Mit einem heiligen Bekenntnis zu Deutſchland und
u Führer fand die Veranſtalkung ein würdiges
nde.

Senatsprss dent Dr. Rausch-
nie regtenAbſchiedserklärungandie Danziger

Bevölkerung.
Danzig, 24. Nov. (DNB.) Der DanzigerSenakspräſident Dr. Rauſchning, der ſchon ſeit

längerer Zeit wegen Krankheit von ſeinem Poſten be
urlaubk war, haft am Freikagabend ſeinen Rückkrikt
erklärt.

In einer von ihm der Preſſe übergebenen Er
klärung heißt es u. a. „Jndem ich von Danzigs
Bevölkerung Abſchied nehme, rufe ich in dem Sinne, in
welchem ich mein Amt zu führen bemüht war, die Be
völkerung auf, jeder an ſeinem Platze möge ſich ſeiner
Mitver antwortung für das große Ganze bewußt ſein
und das kleine Eigene zurückſtellen. Jch gebe der
feſten Zuverſicht Ausdruck, Danzigs Bevölkerung werde
ſich in Danziger Staat immer mehr zu einer unver
brüchlichen Schickſalsgemeinſchaft zuſammenfinden.
Durch mein Ausſcheiden wird ſich an unſerem großen
Ziel nichts ändern“

Die Wahl des neuen Danziger Senatspräſidenten
wird in den nächſten Tagen durch den Danziger Volks

Berlin eine Gauleiterkagung der RSDAP. ſtatt, in
deren Mittelpunkt ein Empfang der Reichsleiter und
Gauleiter beim Führer in der
kameradſchaftlichem Beiſammenſein erörkerke der Führer
im Kreiſe ſeiner Reichs und Gauleiter die im Vorder
grund ſtehenden politiſchen Fragen und ihre Bedeutung
für die Aufgaben und die Arbeit der Partei. Die
Tagung geſtaltete ſich zu einem für alle Teilnehmer
eindrucksvollen Erlebnis der Juſammengehörigkeit
innerhalb der Nationalſozialiſtiſchen Parkei und ihrer
Verbundenheit mit dem Führer.

e

Am Vormittag war die Tagung eingleitet worden
durch eine Beſprechung im Hotel „Kaiſerhof“, an der
unter dem Vorſitz des Stellvertreters des Führers Pg.
Rudolf Heß, die Reichsleiter, die Gauleiter und die
Amtsleiter der Reichsleitung teilnahmen.

Jm Rahmen dieſer Beſprechung, die ſich mit einer
Reihe politiſcher Fragen befaßte, gab Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt einen Bericht über die Arbeit der
NS.Volkswohlfahrt. Er teilte dabei intereſſante Ein
zelheiten aus der Arbeit dieſer Rieſenorganiſation mit.
So wurden in dieſem Sommer von der NSV. allein
500 000 Kinder verſchickt, 35 000 Müttern geholfen und
in großem Umfange wurden Bettenhilfen, Wohnungs
hilfen, Umzugshilfen durchgeführt. Hilgenfeldt gab an
ſchließend eine Überſicht über den gegenwärtigen Stand

Berlin, 24 Nov. (DNB.) Zu der tendenziöſen
Auslegung, die die private Ausſprache des Führers
eines franzöſiſchen Frontkämpferverbandes, Goy, mit
dem Reichskanzler in der franzöſiſchen Preſſe gefunden
hat, nimmt auch der „Völkiſche Beobachter in ſeiner
Sonnabendausgabe Stellung. Das Blatt ſchreibt u. a.:

Die erhitzken Pariſer Journaliſten mögen zur Kennk
nis nehmen, daß es ſich nicht um ein offizielles, zur
Veröffenklichung beſtimmkes Jnkerview, ſondern um
eine private Unkerhaltung zwiſchen dem Führer des
Deukſchen Reiches und dem Leiker einer franzöſiſchen
Fronkkämpferorganiſakion handelt. Die deutſche Preffe
hat alſo keinen Anlaß, den vom „Matkin“ und anderen
Blättern in die Form eines IJnkerviews umgegoſſenen
Inhalt der Ausſprache wiederzugeben.

Jeder Deutſche kennt und billigt, das hat die Volks
gabſtimmung am 12. November 1933 bewieſen, die
Außenpolitik Adolf Hitkers. Die deutſche Offentlichkeit
iſt auch über die Auffaſſung über das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich und über ſeinen
Friedenswillen oftmals unterrichtet worden,
ünd die Worte, die Adolf Hitler in ſeiner großen
Reichstagsrede im Mai d. J. an die Adreſſe Frank
reichs gerichtet hatte, ſind uns allen nach wie vor leb
haft in Erinnerung. Unvergeſſen ebenſo iſt der
Appell, den Rudolf Heß an die Frontkämpfer
Frankreichs gerichtet hat.

Nur in Frankreich gibt es offenbar noch Kreiſe, die
tag ſtattfinden.

„Reſfchs-Stucentenwerke“
Ein Erlaß des Reichserziehungsminiſters.

Berlin, 24. Nov. (DNB.) Reichserziehungs
miniſter Ruſt hat aus den privaten Vereinen
„Deutſches Studentenwerk“ und „Darlehenskaſſe des
Deutſchen Stüdentenwerkes“ eine Anſtalt „Reichs
Studentenwerk“ gebildet. Der Erlaß, der dieſe
Verfügung trifft, ſchließt eine Periode der Zwiſchen
löſung ab, die kurz nach der Machtergreifung durch
Aufhebung der Vereinsſatzungen und Bildung kom
miſſariſcher Vorſtände entſtanden war.

Der unker dem 2. November ergangene Erlaß
ſtellt dem ReichsStudentenwerk die Auſgabe, jeder
volks deutſchen Begabung ohne Rückſicht auf Herkommen

und wirkſchaftliche Kraft den Zugang zur deutſchen
Hochſchule zu ermöglichen. Sein Ziel iſt die Ausſeſe
der Tüchtigſten im Sinne nationalſozialiſtiſcher Forde
rungen.

Im einzelnen beſtimmt der Erlaß folgendes:
Das Reichs-Studentenwerk unterſteht der Aufſicht

unſere Friedenspolitik nicht verſtehen oder nicht ver

des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung, der auch den Leiter ernennt.

Die beſtehenden Einrichtungen des ſtudenti
ſchen Selbſthilfewerkes ſind nach Maßgabe der vom
Reichserziehungsminiſter, zu erlaſſenden Ausführungs
beſtimmungen in das ReichsStudentenwerk zu über

führen. eDas ReichsStudentenwerk und ſeine Gliederungen
werden getragen durch Zuweiſungen aus Mitteln des
Reiches und der Länder, durch Selbſthilfebeiträge der
Studierenden und durch freigeworbene Geldmittel. Die
Selbſthilfebeiträges der Studierenden werden durch den
Reichserziehungsminiſter feſtgeſetzt.

Das „ReichsStudentenwerk bildet einen Freun-
desrat, welcher der Werbung von Förderern und
Stiftern zur Durchführung ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Volksaufgabe dient.

eichskanzlei ſtand. Jn

Die Gauſeſter beim Führer
Berlin, 24. Reoo. (Ns8.) Am Freitag fand in des Winterhilfswerkes 1934/35 und konnte günſtige

Angaben darüber machen.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Bericht ergriff
Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels das Wort,
um für das Winterhilfswerk einen großen Tag
der nationalen Solidarität anzukündigen
ſowie beſondere Ausgeſtaltungsmöglichkeiten für die
Weihnachtsfeiern der Parteiorganiſationen zu be
ſprechen.

Die Gauleitertagung befaßte ſich anſchließend mit
einer Reihe von Einzelfragen wirtſchaft
licher und ſozial politiſcher Natur, ſoweit
ſie den deutſchen Arbeiter betreffen. Mit einem
Referat des Hauptamtsleiters Selzner über die
Organiſation der Deutſchen Arbeitsfront und der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wurde eine Aus
ſprache eingeleitet, in der beſonders die Bezirkswalter
der Deutſchen Arbeitsfront aus ihren Arbeitsgebieten
Bericht erſtatteten.

Es folgte ein Referat des Hauptamtsleiters Dr.
Frauendorfer über Schulungsfragen, in dem
u. a. mitgeteilt wurde, daß heute bereits in den über
50 Schulen der Partei jährlich etwa 30 000 Partei
genoſſen an vierwöchigen Schulungskurſen teilnehmen.
Zum Abſchluß der Vormittagstagung ſprach der Gau
leiter von Baden, Pg. Robert Wagner in zu
ſammenfaſſender Weiſe über eine Reihe von Einzel
fragen, die im Vordergrund der verantwortungsvollen
politiſchen Arbeit der Gauleiter ſtehen.

Poſitisches Manöver
mit eſnem Gespräch des Führers

ſtehen wollen, und auch dieſes neuerliche politiſche Ma
növer beweiſt wieder, daß in Her Mehr
Brunnenvergifter der öffentlichen Meinung
fätig ſind, die ungeſtört ihr Handwerk gegen den
Frieden und die Verſtändigung ausüben.

Waffenfund im Verkehrslokal
der Marxiſten.

Saarbrücken, 24. Nov. (DNB.) Im Verkehrs
lokal der marxiſtiſch-kommuniſtiſchen Einheitsfront in
Neunkirchen wurde eine Hausſuchung vorge
nommen. Eine große Anzahl Beamte beſetzte die ein
zelnen Räumlichkeiten, um nach verborgenen Waffen
zu fahnden. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein jün
gerer Mann feſtgenommen, der im Beſitz von
zwei Piſtolen war. Er wurde zunächſt ins Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert und ſoll ſpäter nach dem
Saarbrücker Gefängnis gebracht worden ſein. Amt

liche Erklärungen über das Ergebnis dieſer Haus
uchungen liegen nicht vor. Wie man jedoch erfährt,
o

unition beſchlagnahmt worden ſein. Gerücht
weiſe verlautet, daß u. a. auch ein Maſchinen
gewehr gefunden wurde. Wie man von Augen
zeugen erfährt, wurden bereits am vergangenen Mon-
tag mehrere offenbar ſehr ſchwere Kiſten aus dem
Volkshauſe herausgebracht und auf einen Lieferwägen
geladen. Hierbei erregte ein aus dem Reich emi
grierter ehemaliger Schutzpolizeibe
amter, der jetzt im Dienſte der „Volksſtimme“ ſteht,
einiges Aufſehen. Der merkwürdige Umzug erfolgte

rere Tage ſpäter erfolgte Hausſuchung beſondere Be
deutung.

Rom, 24. Nov. (DNB.) Die Saarverhandlungen

ihre Fortſetzung genommen. Die deutſchen Vertreter
die die Gruübenver handlungen führen, ſind in
Rom eingetroffen und haben die s r
genommen. Dieſe Verhandlungen werden ſich lä gere

Die „Oſtmärkiſchen Sturmſcharen
fordern allgemeine Wehrpflicht.

Wien, 24. Nov.
märkiſchen Sturmſcharen,
fordert in ſeiner Ausgabe die allgemeine Wehrpflicht.
Das Blatt ſchreibt: Oſterreich wird an die Welt mit
der Forderung herantreten, doch endlich einmal ein
zuſehen, daß die Laſten eines Söldnerheeres für das
kleine Land auf die Dauer untragbar ſind, und daß
es zum mindeſten lächerlich iſt, von der Normaliſierung

fahr für die Sicherheit gerüſteter Nachbarſtaaten zu
erblicken

Die Harvard Aniverſität
lehnt wiederum ein Stipendium ab.
Cambridge (Maſſachuſetts), 24. Nov. (DNB.)

Die Harvard Univerſität hat ein von Matthew
Mellon, einem Neffen des früheren Finanz
miniſters Mellon, angebotenes Stipendium in Höhe
von 1500 Dollar für ein einjähriges Studium in
Deutſchland abgelehnt. Die von der Univerſität
dabei eingenommene Haltung ähnelt jener bei der Ab
lehnung des von Hanfſſtaengl angebotenen 1000 Dollar
Stipendiums. Der Sekretär der Harvard Univerſität
Jerome Green, erklärte, Mellon habe ſeine Abſichten
ſo ausdrücklich mit jenen Hanfſtaengls identifigiert, daß
ſich die Univerſität gezwungen ſah, das Angebot abzu
lehnen.

Deutſch iſt die Saar!

Die Leitung des ReichsStüdentenwerks iſt Pg. Dr.
Streit übertragen.

Halliſches Stadttheater
Mozart: „Don Giovanni.“

Es gibt Geſtalten, die durch Jahrhunderte ſich im
Volksbewußtſein lebendig erhalten, ohne an Kraft einzu
büßen die immer wieder Gegenſtand künſtleriſcher Neu
ſchöpfüng werden, bis ſie ſchließlich einmal ihre letzte,
vollendete Form gefunden haben. So iſt es Fauſt er
gangen, der auf dem Wege über zahlloſe Volksſtücke und
Hänswurſtiaden in Goethe ſeinen endgültigen Geſtalter
gefunden hat, und ähnlich verhält es ſich mit Don Juan,
der ebenfalls in einer ſtattlichen Reihe von Bühnen
ſtücken zum Helden erhoben iſt und ſich dabei die ver
ſchiedenſſten. Betvachtungsweiſen hat gefallen laſſen
müſſen, und den wir uns doch heute kaum noch anders
als in der muſikaliſchen Verklärung Mozarts vorſtellen
können. Wir wollen hier nicht auf die Vorbilder ein
gehen, denen ſein Textdichter da Ponte gefolgt iſt, und
auf die Vorzüge oder Nachteile gegenüber jenen älteren
Faſfungen. Nur das ſei betont, daß Mozart als Muſiker
über das Libretto, auf das er ſicher nicht unweſentlichen
Einfluß genommen hat, weit hinausgegangen iſt und
ein Werk geſchaffen hat, das zwar die herkömmliche Be
zeichnung Opera buffa trägt, in Wahrheit aber in ſeiner
genialen Miſchung von Tragik und Komik etwas durch
aus neues und eigenartiges darſtellt.

Die moraliſterende Schlußwendung, nachdem Don
Giovanni vönt Teufel geholt iſt, gehört noch der
rativmaliſtiſchen Anſchauung an, und da Ponte glaubte
auf ſie nicht verzichten zu dürfen. Aber Mozart hat es
ganz fern gelegen, hier den Sieg der Tugend über das
Laſter preiſen zu wollen. Für ihn ſteht Don Giovanni,
der unbedenklich ſeinen Trieben folgende Sinnenmenſch,
jenſeits von Gut und Böſe. Er unterliegt nicht, weil die
Moral es ſo verlangt, ſondern weil eine ſtärkere, über
ſinnliche Macht ihm gegenübertritt. Sein Charakter
ſteht dem Typ des Renaiſſanremenſchen nahe. Wieviel
Mozart, der mit unfehlbarem Inſtinkt begabte Muſik
dvamatiker, aus Eigenem gegeben hat, ſieht man be
ſonders an den drei Frauen In der Dichtung zum Teil
nur angedeutet werden ſte durch ſeine Muſtk zu ganz
ſcharf umriſſenen Perfönlichkeiten, und zumal Donnga
Anna, die nur dem Gedanken ihrer Rache lebt, erlangt
erſt durch die muſikaliſche Charakteriſtik die Größe, in
der ſie uns erſcheint.

Eine Oper von der Art des Don Giovanni in Szene
zu ſetzen erfordert Soliſten, die zugleich Sänger und

Darſteller ſind, und ebenfo ſehr Stilgefühl bei de
ſzeniſchen und muſikaliſchen Leitung. Dieſe Forderungen
waven in der Tat in allen weſentlichen Einzelheiten er
füllt, ſo daß die Aufführung einen außerordentlichen
geſchloſſenen Eindruck hinterließ Gemeſſen an den be
rühmten Vertretern der Titelxolle wird man zwar der
Leiſtung von Hans Reiſenleitner noch nicht den
höchſten Preis zuexkennen köntten, vor allem die mit
vollendeter Eleganz verbundene überlegene Sicherheit des
Auftretens ging ihm noch etwas ab, auch müßte ſeine

Prag will die Jnſignien der Deutſchen Aniverſität.

Stimme dafür noch mehr ſinnlichen Reiz entfalten, aber
im ganzen war ſein Spiel doch geſchickt angelegt, und
auch geſanglich konnte er einen beachtlichen Erfolg
buchen. Jmponierend in der Erſcheinung und eindrucks
völl im Geſang, beſonders in der bedeutungsvollem letzten
Szene, war Anton Jmkamp als Komtur. Eine aus
gezeichnete Beſetzung war den drei Frauenvollen zuteil,
geworden. Ferdinande Eglhofer lieh ihrer Donna
Anna hochpathetiſche und leidenſchaftliche Züge, ihre
Stimme, nur im Anfang nicht immer ganz locker, über

Amtskette und Zepker der Pedelle der Deutſchen Univerſität zu Prag, die auf Anordnung des tſchech
biſchen Unterrichts miniſteriums an die dortige tſchechiſche Univerſität ausgeliefert werden ſollen.
und Senat haben die Auslieferung der Jnſignien verweigert, die der Univerſität von ihrem Gründer

Kaiſer Karl IV. verliehen wurden.

oſlowaſetter

Mit dieſem Loſungswort begrüßt an der jetzt noch en n Grenze den Saarländer das deutſche Mutter

Güte
ſtrahlte glänzend Orcheſter und Enſemble. Eine Elvirag
von ſtarker ſinnlicher Glut, in der Liebe und Haß mit
einander kämpften, ſchuf Charlotte Krauß deren
ebenſo weicher wie leuchtender Sopran wieder ſeine
anze Schönheit entfaltete. Nicht minder reizvoll in der
laren lockeren Tongebung ſpielte Eleonore Sadow

ſka die muntere Zerline, ein naives Naturkind, herzlich
verliebt, aber auch daneben ein wenig leichtlebig und
einem abſeitigen Flirt nicht abgeneigt. Den immer
ſeine Entſchloſſenheit betonenden, aber im entſcheidenden

Augenblick nie zur Tat gelangenen Don Ottavio, den
man daher nicht unzutreffend als „paſſiven Helden“ ge

kennzeichnet hat, ſtattete Heinrich Niggemeier nach.
Kräften mit ſympathiſchen Zügen aus und geſtaltete die

Rolle vor allem durch ſeine edle Geſangskunſt anziehend.
In ſehr beweglichem Spiel und als untadeliger Sänger
ſtellte Erich Heim bach einen Leporello hin, der durch
Feine, nie ins niedrig Poſſenhafte abgleitende Komik
feſſelte. Ein wenig rauh im Ton, aber doch nicht ab

ſtoßend, dazu im Spiel urwüchſig und bieder, gab Hans
Klaus Kürſchner den Maſetto.

Die Jnſzenierung hatte der Jntendant Willy
Dietrich ſelbſt übernommen, und er vermied glücklich
alle die Fehler, die man hier in der komiſchen Oper
nicht ſelten erlebt hat, er ſtimmte alles auf den Ton der
auf einer höheven Ebene ſtehenden Opera buffa ab, ohne
da, wo Buffowirkungen am Platze ſind, das komiſche
Element zu kurz kommen zu laſſen. Auch in den
Bühnenbildern, die Peter Krauſen geſchaffen hatte,
ſpürte man das Walten einer glücklichen Hand. Ge
ſchickt war die Anordnung des Feſtes nebſt den drei
Orcheſtern getroffen, die den Raum gut ausnutzte,

maleriſche Wirkungen erzielte und die Vorgänge über

ſichtlich geſtaltete eMit hohem Lobe iſt die muſtkaliſche Leitung von

n zu bedenken. Prachtvoll warendie Gegenſätze in der
Orcheſter zeigte ſich ſeiner Aufgabe in jeder Weiſe ge

uvertüre herausgearbeitet. Das

wachſen, was gerade hier, wo ſich nichts mit rauſchenden
Klängen verdecken läßt, beſondere Hervorhebung ver
dient. Uberhaupt ließen ſich im Verlauf der Oper eine
Reihe klanglicher Feinheikten aufzählen, deren Auf

findüung wir aber dem Hörer ſelbſt überlaſſen müſſen.
ußerſt ſorgſam waren die hier ſo ungemein wichtigen

Enſembleſätze einſtüdiert. Jm ganzen betrachtet war es
eine Aufführung, die ſich hören und ſehen laſſen konnte,
und der Beifall, den das gut beſuchte Haus am Schluß
ſpendete, war dementſprechend groß und anhaltend.

Dr. Hans Klee mann

en bei der Hausſuchung drei Gewehre mit

um 6 Uhr früh und gewinnt durch die leider erſt meh

Schwierige Saarverhandlungen in Rom

in Rom haben mit Beſprechungen des Dreierkomitees
und mit zahlreichen Begegnungen der Sachverſtändigen

Zeit hinziehen, weil ſie ſchwieriger Natur ſind.

DNB.) Das Organ der Oſt„Sturm ber Sſterreich“

der Wehrverhältniſſe in einem ſolchen Land eine Ge
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Aus Merseburs
Familienchronik des „M. K.“.

Silberne Hochzeit.
Der Landesoberſekretär Guſtav Schetek und

ſeine Ehefrau, Gertrud geb. Lintzel, Thietmarſtraße 5,
feiern am Sonntag das ſilberne Ehejubiläum. Wir
wünſchen dem Paar auf ſeinem weiteren Lebenswege
Glück und Segen.

Jm geſegneten Alker.

Der Einwohner Heinrich Lathan vollendet am
Sonnabend in beſter Rüſtigkeit das 83. Lebens
jahr. Möge dem Geburkstagskind ein geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Der kameradſchaftliche deutſche Grufßz wird,
gemäß einer Anordnung des preußiſchen Miniſter
präſtdenten, zukünftig auch zwiſchen den Angehörigen
der Freiwilligen Krankenpflege (RotKreuzOrganiſatio
nen) und der uniformierten Polizei und Gendarmerie
gewechſelt.

Verbeſſerke Poſtzuſtellung nach Landorken an
Feierkagen. Nach einer Anordnung des Reichspoſt
miniſters werden künftig am 1. Hſter, Pfingſt undWeihnachtsfeiertag Vrkeſenemgen Pakete und Zei
tungen nach allen Landorten zugeſtellt.

Geſtohlen wurde am Dienstag einem Arbeiter
auf ſeiner Arbeitsſtätte ein Ruckſack und einige darin
befindliche Gegenſtände. Der Täter wurde ermittelt
und das Diebesgut ſichergeſtellt.

Eine Schaukaſtenſcheibe eingeſchlagen wurde
in der Nacht zum Sonnabend am Hauſe einer Buch-
handlung in der Slgrube. Die Täter konnten noch
nicht ermittelt werden. Ob Bücher geſtohlen wurden,
iſt nicht feſtgeſtellt worden.

Die Leiyziger Fritz-Weber-Sänger werden am
Donnerstag und Freitag im „Tivoli“ zwei heitere
Abende der Merſeburger Bevölkerung bieten. Die
luſtigen Sachſen ſind von früheren Gaſtſpielen her noch
in angenehmſter Erinnerung.

Denkt an die Pfundſammlung
am Dienstag, dem 27. November 1934!

Wer ſind die Eigentümer?
Bei der Kriminalpolizei ſind ein Herrenfahrrad

(Marke „Orion“) ſowie ein vernickeltes Dynamo mit
einer dazugehörigen großen Fahrradlampe ſichergeſtellt
worden. Es handelt ſich vermutlich um geſtohlene
Gegenſtände. Eigentumsrechte können bei der Kriminal
polizei, Zimmer 97, geltend gemacht werden.

Der Arbeitsdienſt am Werk.
Ein Schandfleck wird beſeitigt

Nach dem Abbruch der Baracken auf dem Exerzier
platz in der Nähe der Chriſtkapelle wurde der noch
dork befindliche Schuttabladeplatz beſonders
ſtark als ein Schandfleck empfuünden. Altes Gerümpel
lag umher und bot allerlei Ungeziefer Nahrung und
Wohnung. Jetzt iſt wieder eine Kolonne des Arbeits
dienſtes angerückt, um, wie ſeinerſeit die Baracken, nun
auch dieſes Übel zu beſeitigen. Der Schuttplatz wird
mit Erde ausgefüllt, die von einem in der Nähe be
findlichen Hügel abgetragen wird. Die Maßnahme
wird von den Anwohnern dankbar begrüßt.

Kleine Unfälle
Am Freitag, gegen 13.40 Uhr, ereignete ſich an der

Ecke Markt Enkenplan ein Zuſammenſtöß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem Pferdefuhrwerk. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Es entſtand nur Sach
ſchaden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ain Sonnabend gegen 8.50 Uhr, fuhr vor dem
Grundſtück Entenplan I ein Laſtkraftwagen auf einen
Perſonenkraftwagen auf und beſchädigte ihn am hinteren
DTeil. Die Schuld trifft den Laſtkraftwagenfithrer, da er
die nötige Vorſicht außer acht gelaſſen hat. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Verkehrsunfall
durch regenfeuchte Straße.

Erſt vor einigen Tagen berichteten wir von der
Havarie eines Perſonenwagens in der Hindenburg-
en der Einmündung der Poſtſtraße, der durch
as ſtarke Anziehen der Bremſen ins Rutſchen gekommen und gegen eine Mauer gefahren war. h

lich trug ſich auch der Unfall zu, der ſich am Freitag
nachmittag in der Hindenburgſtraße, diesmal an der
Einmündung der Adolf-HitlerStraße ereignete. Wie
der trägt das rutſchige Pflaſter die Hauptſchuld. Ein
aus Richtung Halle kommender Laſtkraftwagen be
merkte, als er ungefähr auf gleiche Höhe mit dem Poſt

ebäude gekommen war, daß zur gleichen Zeit aus der
AdolfHitler-Straße ein Perſonenwagen in die Haupt
verkehrsſtraße einbiegen wollte. Obwohl der Führerdes Laſtwagens Vorſahrtsrecht hatte und er e

von rechts kam, bremſte er vorſichtshalber ſeinen
Wagen ab. Dadurch geriet aber das Laſtfahrzeug bei
der Glätte der Straße derartig ins Schleudern

der Wagen ſtand einmal beinahe im rechten Winkel
zur Straßenrichtung ſo daß der inzwiſchen ein
gebogene Perſonenwagen bei einer ſolchen Pendel
bewegung ſeitlich getroffen wurde, wodurch die große
Scheibe der linken Seitentür und die Windſchutzſcheibe
in Scherben gingen. Durch den Anprall wurde außer
dem der Wagen, der ſchon ganz an der rechten Bord
kante entlangfuhr, auf den Bürgerſteig hinaufgedrückt.
Wieder kann man von Glück reden, daß keine Paſſanten
verletzt worden ſind. Nur eine Frau, die mit ihrem
Kinderwagen im ſelben Augenblick vorbeifuhr, wurde
von den umherfliegenden Glasſplittern geſtreift, die
auch auf die Decke des Kinderwagens fielen, ohne je
doch Schaden anzurichten. Nur der Führer des Per
ſonenwagens, ein Merſeburger Fuhrunternehmer, erlitt
eine ſtarkblutende Handverletzung. Sein Wagen hat
ja zwar neben den zerbrochenen Scheiben noch eine
tüchtige Beule erhalten, doch wird die Verſicherung für
den Schaden aufkommen.

Winterhiffswerk
des deutschen Volkes

Ehrenliſte des WhHW.

Es gingen weiterhin für das Winterhilfswerk an
Barſpenden ein

Ritergutsbeſ. Hochheim, Schafſtädt 1000.-- RM.
Auguſt Reddiga un 650 RM.A. Franke e 15, RM.Fr. Seuffer t 24, RM.e der Fa. Paul Kömmpel 21,50 RM.C. Grunert 8,35 RM.Hberführer Heing 10. RM.Brigade 188 17,45 RM.Vereinsban t 22,15 RM.Gewerbeverein 30, RM.G. Wolle 10 RM.Schweſtern am Städt. Krankenhaus 17,85 RM.

O. Bauer 10 RM.Obergärtner Brau 6, RM.Margarete Waldeck S 31,20 RM.

Her ſ 6, RM.Angeſtellte der Stadtſparkaſſe 36,50 RM.
Sffentliches Nahrungsmittelunter
ſüchungsgmnt 19,50 RM.Dr. Jaehnert e 12, RM.W. Fuhr mann e RM.A. Burne 10 RM.Belegſchaft der Firma Kornacker 31,70 RM.

Heinrich Bode Nachf e. 30, RM.
Belegſchaft der Firma Dietrich 87,05 RM.

Büchſen für die Pfennigſammlung.
Wie im vorigen Jahre, ſo werden auch in dieſem

Jahre in allen Geſchäften wieder Büchſen zur Pfennig
ſammlung aufgeſtellt werden. In äallernächſter Zeit
werden Büchſen zur Verteilung an die Geſchäfte
gelangen; ſie werden von Zeit zu Zeit einer genauen
Kontrolle unterzogen werden.

Eine hochherzige Spende.
Durch eine Spende des Schuhhauſes Willy

Ehrentraut, Merſeburg, im Kreishaus, iſt es der
WHW.Ortsgruppe Merſeburg möglich geworden,

wieder eine größere Anzahl Hilfsbedürftige mit Schuh
werk zu verſorgen. Der Schuhbeſtand konnte um

18 Paar Damenlederſchuhe,
Sandalen,
Lederſtiefel für Knaben,
Damenhausſchuhe,
Kinderhausſchuhe,
Filzpankoffeln,
Turnſchuhe.
Damenſtrümpfe,

welche einen Geſamtwert von rund 200 RM. repräſen
eren, vermehrt werden. Dem hochherzigen Spender
ſei an dieſer Stelle herzlich gedankt.

Die Schützengeſellſchaft 1895, Merſeburg,
ſtellte den Uberſchuß des Schießabends, 9,25 RM zur
Verfügung. Den wackeren Schützen ſei ebenfalls ge
dankt.

Zur Nachahmung empfohlen!
Die Firma Conitzer hat durch eine wirklich

nachahmenswerte Spende die Ortsgruppe Merſeburg
des WHW. 1934/35 in die Lage verſetzt, viele unſerer
notleidenden und frierenden Volksgenoſſen mit warmer
Kleidung zu verſehen. Es wurde u. a. m. geſtiftet:

Trikotkleider, Damen, Herren und Kinder
ſtrümpfe, Mantelſtoffe, Anzüge, Herrenmänkel,
Schals, Kindermäntel, Hemden im Werke von
500 RM.

Dem edlen Spender ſei hierdurch gedankt!

Desgleichen lief eine Spende des Bettenhau ſie s
Nell, Roßmarkt, beſtehend aus Gutſcheinen im Werte
von 10 RM., ein. Herzlichen Dank!

Die Bade anſtalt Baſſenge, Johannisſtraße,
ſpendete 60 Gutſcheine für Fichtennadelbäder. Die
ſelben werden an alte, gebrechliche Bedürftige ab
gegeben. Auch hierfür unſeren beſten Dank!

Die Firma Moſt, G. m. b. H., Kakao und
Schokoladenfabriken, haben für das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes 1934/35 25000 Pakete
Trinkſchokolade im Werte von 10 000 M.
zur Verfügung geſtellt.
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Geflüqelschau im „„Schützenhaus
Aber 600 Tiere aller Arten werden gezeigt.

„Frühmorgens, wenn die Hähne krähn
wird die Geflügelſchau eröffnet, wenigſtens war
dies am Sonnabend im „Schützenhaus“ der Fall. Der
große Saal des Lokals iſt dicht beſetzt mit Drahtkäfigen,
in denen es kräht und gackert, gurrt und ſcharrt, als
ob ſich alles Geflügel unſerer Stadt und der Umgebung
hier ein Stelldichein gegeben hätte. Und doch iſt es
nur ein kleiner Teil 611 Tiere die der Ver-
anſtalter, der Verein für Geflügelzucht Merſeburg und
Umgebung, ausſtellen konnte. Aber das iſt eine
Prachtauswahl, alles ausſtellungsreife Vögel, die den
Züchter als auch den Laien gleichermaßen entzücken
können. Der Vorſtand des hieſigen Vereins, die Herren
Lange, Pietzner, Freygang und Rudolph,
haben keine Mühe geſcheut, die Schau wieder tadellos
zu geſtalten

Den größten Raum beanſpruchen ſelbſtverſtändlich
die Hühner, unter denen wohl alle hier gebräuch

lichen Raſſen vertreten ſind, von den faſt vergeſſenen
Vorwerkshühnern über die rebhuhnfarbigen und glän
Fend ſchwarzen Jtaliener bis zu den Wyandotten und
den reinweißen Leghorn, von denen eins, um ſeinem
Namen Ehre zu machen, noch im Käfig ein Ei produ
zierte. Weniger ſchön, nach den Begriffen des Laien,
ſehen die „Siebenbürger Näckthälſe“ aus, die den Ein
druck erwecken, als ob man bereits angefangen habe,
ſie zu rupfen, während die kleinen Japaner einem
wirren Federbuſch ähneln. Beſonders auffallend ſind
bei den kleinen Raſſen die Neuengliſchen Kämpfer, hoch
beinige ſporenbewehrte Tierchen, die mütig nach dem
Stab des Führers hacken, aber noch winziger er
ſcheinen, weil ihr Käfig unmittelbar neben den rieſigen
altdeutſchen Tauben und den Römern, Vertretern der
größten Taubenraſſen, ſteht, die in ihrem Leibesumfang
es mit den Hühnern ohne weiteres aufnehmen können.

Auch bei den Tauben findet man neben den
gebräuchlichen Nutztauben mehrere überzüchtete Raſſen,
die nur wegen ihrer Sonderlichkeiten bemerkenswert
ſind. Da fallen die Trommeltauben auf, die mit ihren
rieſigen „Latſchen“ den ganzen Käfig fegen, neben den
Pfautauben, die ein regelrechtes „Rad“ ſchlagen können,
und mit weit zurückgebogenem Zitterhals in komiſcher
Weiſe durch den Käfig ſtelzen. Die Carrier können
ſich wegen ihrer großen Augenwarzen kaum ſelbſt er
nähren, weil eben ihre Eigentümlichkeit das Sehver
mögen beeinträchtigt, und die Malſteſer ahmen mit dem
dachförmigen Schwanz unſeren Hühnern nach. Viel
Beachtung finden naturgemäß auch die prächtigen
Brieftauben.Außerdem befinden ſich unter den ausgeſtellten
Tieren noch mehrere Arten Enten und rieſige
Puten, aber das Hauptintereſſe erregt, wenigſtens
bei den Laien, zweifellos die Sonderſchau der
Parkverwaltung, die ſich, wie immer viel Mühe
gemacht hat, um durch Anſoge eines Waſſerbaſſins auf
der Bühne auch ihr Ziergeflügel ausſtellen zu können,
weiße und ſchwarze Schwäne. Smargaad und Manda
rinenenten, und was wir ſonſt noch als lebenden
Schmuck unſeres Gotthordteiches beſitzen. Sogar eine
Auswahl der kleinen Sittiche zwitſchern in einer
Voliere herum

Di Arbeit der Preisrichter iſt ſicherlich nicht leicht
geweſen und an vielen Käfigen zeigen Tafeln die
höchſten Bewertungen an. Hoffentlich hat die Schau
heute und morgen einen vollen Erfoſg. zumal im Vor
raum die zur Verloſung bereitgeſtellten Tiere einen
weiteren Anreiz zum Beſuch der Ausſtellung bilden
werden.

Ehrenpreiſe wurden vergeben an:
Pietzner, Merſeburg, auf Pekingenten und Mi-

norka rosk.; Trömel, Barnſtedt, auf Rheinländer
Leonhar d t, Schafſtädt, auf Silberbrakel; Ref

fert, Leuna, auf Zwerglangſchan; Dörrbecker,
Merſeburg, auf Zwergwyandottke; Fritz ſche, Eisdorf,
auf Zwergwyandotte; Pietzner, Merſeburg, auf
deutſche Zwerge; Kockel, Bad Dürrenberg, auf Sil
berlackzwerge; Hebel, Leuna, auf Rhodeländer.
Müller, Halle, auf Vorwerkshühner; Meißner,
Kötzſchen, auf Jtaliener, rebh. (3mal); Hülſe, Barn-
ſtädt, auf Jtaliener, rebh Großmann, Bad
Dürrenberg, auf Leghorn (2mal); Hechler, Benn-
ſtedt, auf Altd. Kröpfer; Burckhardt, Bothfeld,
auf Malteſer; Lotze, Merſeburg, auf Pfautauben:
Guttner, Fährendorf, auf Carrier; Schuſter
Zorbau, auf Straſſer; Freygang, Merſeburg, auf
Luchstauben; Sennholtz, Leung, auf Trommel-
kauben; Herbſt, Merſeburg, auf Schönheitsbriefer
(2mal); Weinſtein, Wallendorf, auf Schönheits
briefer (3mal); Förſter, Mücheln, auf Schönheits
briefer (2mal); Danter, Leuna, auf Schönheits
briefer (lmal); Herrmann Pretzſch, auf Kupfer-
gimpel; Hoferecht, Querfurt, auf Lockentauben;
Quirin, Leung, auf Schnippen; Langrock, Leung,
auf Thür. Flügeltauben, Rudolph Merſeburg, auf
Modeneſer; Fircher, Leung, auf Satinetten (Zmal)
Nohle, Merſeburg, auf Modeneſer.

Abendmuſik in der Stadtkirche!
Wir weiſen nochmals auf die geiſtliche Abendmuſik

in der Stadtkirche St. Maximi am Totenſonntag,
abends 20 Uhr, hin. Ruth Pouch (Alt) und Eber
hard Eß rich an der Orgel, werden Stücke aus der
Blütezeit evängeliſcher Kirchenmuſik, dem 17. und
18. Jahrhundert zum Vortrag bringen. (S. Anzeige.

Bulle haftentlaſſen!
Wie uns heute von Rechtsanwalt Dr. Jentzſch

(Naumburg a. d. S.) mitgekeilt wird, iſt Bulle im
Laufe des Freitag aus der Haft entlaſſen wor-
den, nachdem er eiwa 1 Jahr 4 Monate in Unter
ſuchung geſeſſen hak.

S S
Münchener Kunſt im Schloſgartenſalon.

Die Kunſtausſtellung des Münchener Künſtler
bundes „Ring“ E. V. im Schloßgartenſalon, die nur
bis 2. Dezember beſichtigt werden kann, hat bei allen
Kreiſen der hieſigen Bevölkerung größte Be
achtung gefunden. Jn der zweiten Ausſtellungs
woche werden eine größere Anzahl neuer Gemälde
von Prof. Hamel, Eompton, Prof. Kaiſer, Mercker,
Kapfhamer und Prof. Sieck gezeigt. Bei täglich ſich
beſſerndem Beſuch ſind bereits mehrere Werke in
Merſeburger Privatbeſitz übergegangen.

Noch bis Ende November Rembrandt-
Ausſtellung.

Die Buchhandlung Friedrich Stolberg, Adolf-Hitler
Straße 17, zeigt in Verbindung mit der NS.Kultur
gemeinde eine Aufſtellung der Reichsdruckerei über
Nachbildungen Rembrandtſcher Zeichnungen und Radie
rungen. Die Ausſtellung ſteht noch bis zum 30. No
vember der OHffentlichkeit zur Verfügung. Es ſollte
niemand verſäumen, dieſe Meiſterwerke holländiſcher
Kunſt ſich anzuſehen. Die Schau ſtellt einen Querſchnitt
dar durch das unermüdliche ſchöpferiſche Schaffen
Rembrandts.

Vortrag bei den Guttemplern
Jm. Heim „Burgwart“, der Merſeburger Orts

gruppe des Deutſchen Guttemplerordens, ſprach am
Donnerstagabend Dr. Frick, Halle, über „Damaſchkes
Leben und ſein Werk“. Ausgehend von dem engen
Zuſammenhang, der zwiſchen Alkoholfrage und
Wohnungselend beſteht, ſchilderte der Redner. der
ſelbſt ein perſönlicher Freund des Altmeiſters der
Bodenreform iſt, den Lebenslauf Damaſchkes, ſeinen
Kampf für die Geſundung des deutſchen Volkes, den
er als Volksſchullehrer in Berlin begann und von dem
er heute, im Alter von faſt 70 Jahren, noch nicht aus
ruht. Seine ſtärkſten Gegner ſtanden in zwei ganz
verſchiedenen Lagern; es waren die Bodenſpekulanten,
die ſich in ihrem Geſchäft bedroht fühlten, und die Ge
werkſchaften, die die ſoziale Arbeit Damaſchkes völlig
verkannten.

Ein Schulbeiſpiel für deutſche Bodenreform war
unſere kleine Kolonie Kiautſchou in Hſtaſien. Hier
wurden die Gedanken der Bodenreform zum erſtenmal
praktiſch verwirklicht, und ſie bewährten ſich glänzend.
Kiautſchou ſtieg in den 17 Jahren deutſcher Ver
waltung von einem kleinen chineſiſchen Fiſcherdorf in
beiſpielloſer Entwicklung zum 7. Handelsplatz Oſtaſtens
auf. Dabei wurde dort praktiſch nur eine Steuer er
hoben, nämlich die Bodenſteuer. Die Hauptforderung
der BVodenreformer, daß die unverdiente Grundrente
der Allgemeinheit gehören ſoll, war hier durchgeführt.

Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das
nationalſogialiſtiſche Deutſchland, welches in Blut und
Boden ſeine ſtärkſten Kräfte ſteht, fortfahren möge
im Sinne des Erbhofgeſetzes, geſetzliche Maßnahmen
zum Schutze des Deutſchen Bodens und der deutſchen
Volkskraft zu treffen. Die deutſchen Guttempler aber
wollten, wie ſie gegen den Alkoholismus ankämpfen,
auch in dem verwandten Kampf gegen das Wohnungs-
elend nicht zurückſtehen.

RettelbuſchGedenkſtein auf dem Brocken.
Am Bußtag wurde auf der Brockenkuppe durch den

Vizeſchulzen der BrockenSilveſtergemeinde, Rechtsanwalt
Dr. Schmidt, Hannover, ein Gedenkſtein für den Anfang
des Jahres in Magdeburg verſtorbenen Kunſtmaler
Prof. Adolf Rettelbuſch geweiht. Damit ſoll
das Andenken an den über die engeren Grenzen der
Heimat hinaus bekannt gewordenen Harz und Brocken
maler neben dem vor vier Wochen geweihten „Rettel
buſchweg“ für immer wachgehalten werden.

Der Stein iſt ein großer Findling in unmittelbarer
Nähe des BrockenAusſichtsturms.

Die Börſe der Hausfrau.
Totenſonntag naht, ſo daß die Nachfrage an Krän-

zen und Sträußchen auf dem Wochenmarkt überaus
rege war. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir:
Molkereibutter 78 79, Zitronen 4 Stück von 10 an,
Apfel 10 25, Birnen 5—15, Eier Stück 115l2
Matz 20, Käſe Stück 7—-10, Weintrauben 25—45,
Apfelſinen Stück 10— 15, Mandarinen Pfund 25--28,
Bananen 35 40, Tomaten 20, Möhren 8--10, Zwie
beln 10 Pfund von 65 an, Rotkraut 10, Weißkraut 8,
Wirſing 8—10, Grünkohl 8—10, Roſenkohl 25——80,
Blumenkohl Stück 15-40, Kohlrabi Stück 5, Spinat
5 8, Rapünzchen Pfund 10—15, Teltower Rüb
chen. 20, Kohlrüben 8— 10, Schwarzwurzel 25--35,
Meerrettich Stange 30—-40, Rettich Stück 55-10, Ra
dieschen Bund 8, Walnüſſe 35--60, Haſelnüſſe 40—45,
Salatkartoffeln 8, Kartoffeln 10 Pfund 45, Schell
fiſch 45, Seegal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, See
lachs 28—30, Scholle 45--50, Steinputt 60, Filet 45
bis 60, Bücklinge 50, grüne Heringe 25, Weißfiſche 80
bis 60, Karpfen 80 90, Flußaal 150-180, Hecht 90,Schleie 140, Haſe im Fell Pfund 60 zerlegt 90 110,
Gaus Pfund 80, zerlegt 100-110, Gänſefett 200, Reb
hühner 120, Ente Pfund 80—90, Hühner Pfund 65
bis 70, Kaninchen Pfund 65--70, Tauben Stück 45
bis 65 Pf.

Gedenken an Alfred Axtmann.
Eine Alfred Axkmann Straße in Leung,

Jn Leung wurde die bisherige Spergauer Straße
in Alfred Axtmann- Straße umbenannmt.
Es ſoll damit die Erinnerung an den am 29. März
1921 bei den mitteldeutſchen Unruhen beim Sturm auf
die Leunawerke an der Windmühle bei Spergau ge
fallenen Polizeiunterwachtmeiſter Alfred Axkmann von
der techniſchen Hundertſchaft der Schutzpolizei Weißen
fels wachgehalten werden. Unſer Bild zeigt Alfred
Axtmann, der in treuer Pflichterfüllung dem roten
Terror zum Opfer fiel.

AMENDE SUPER Typ 248
Vierkreis-3-Röhren-Super
Nur för Wechsefstrom

248
m ßöhten

MedNbt Typ 156 Einkreis-

2- Röhren fernempfänger
för Gleiehsfroce RM i65

Chouw vor zeh Jaworen MENDE- Geräte öberzeugende Ookumente hervorragender
Quoſitätsarbeit. Durch zielbewußte Forschungs- unch Entwicklungsarbeit
wurden MENDE- Empfänger in kurzer Zeit zum Quoſitätsbegriff auf
allen Märkten der Welt. Oberoll, wo Quolitäts- und Hochleistongs-
Empfänger gehandelt werden, stehen MENDE.- Apparate an erster Stelle.

eder MENDE hält, was seine vabea- Saale verspricht.
Deshalb wählen Sie

MENDE- Empfänger sind anerkannt klängschön, leistungsfähis
und betriebssichers

MENDE Typ210 Zweikreis-
2:Röhren Reflex- fernempf.
för Gleichstrom RM 218.

MENDE REFILEX SUPER Typ 289
Sechskreis-3-Röhren-Refiex-Super
m. Kurzwelle Gleichsitr. RA 298.
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Landrat Crewell verunglückt

Drei Radfahrer nebeneinander
e auf der Straße.

Am Freitagnachmittag erlitt der Landrat des
Kreiſes Querfurt, Pg. Crewell, auf der Landſtraße
von Merſeburg nach Bad Lauchſtädt kurz hinter Kna
pendorf einen ſchweren Autounfall. Er wollte mit
ſeinem Wagen, den er ſelbſt ſteuerte und in dem ſich
ſein Töchterchen und ſeine Haustochter befanden, drei

nebeneinander fahrende Radfahrer
überholen. Der äußerſte Radfahrer, der faſt in
der Mitte der Straße fuhr, wurde dabei vom Kotflügel
erfaßt und auf den Kühler des Autos geworfen. Durch
den Anprall geriet der Wagen aus der Fahrbhahn und
ſtieß gegen einen ſtarken Apfelbaum, der vollſtändig
umgelegt würde. Jm Straßengraben kam der Wagen
ſchließlich zum Stehen.

Landrat Crewell und die Haustochter erlitten durch
den ſtarken Anprall erhebliche Verletzungen, die ihre

Aberführung in das Merſeburger
Kraänkenhaus notwendig machten. Das Kind
blieb bei dem Unfall unverletzt. Der von dem Auto
erfaßte Radfahrer wurde leicht verletzt in ſeine Woh
nung in Bad Lauchſtädt gebracht. Der Bündorfer
Gendarmeriewachkmeiſter nahm die Ermittlungen zur
Klärung der Schuldfrage auf. Von vornherein muß
das verkehrswidrige Verhalten der drei Radfahrer ver
urkeilt werden.

Wie wir erfahren, iſt Landrat Crewell inzwiſchen
wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen worden.

Bekämpfung des gelhen Galtes

bei Milchkühen
Jn Merſeburg fand eine Zuſammenkunft der Tier

ärzte des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Von Vertretern des
Tiergeſundheitsamtes der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt wurden die Richtlinten eines vom Landwirt
ſchaftsminiſter eingerichteten Verfahrens zur Be
kämpfung des gelben Galtes der Milch
kühe bekanntgegeben und eingehend beſprochen. Be
ſonderes Intereſſe erweckte die Mitteilung, daß heute
die Behandlung galtkranker Kühe nach dem neuen
Verfahren erfolgverſprechend iſt.

Auf breiter Grundlage angeſtellte Verſuche haben
die bisher erzielten guten Ergebniſſe immer wieder
beſtätigt. Der Zeitpunkt, die Bekämpfung dieſer weit
werbreiteten Krankheit in Angriff zu nehmen, iſt daher
fetzt gekommen. Der Staat hat die Folgerungen aus
den langwierigen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ge

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Mit der Gabel den Arbeikskameraden verletzt.
S. Bündorf. Auf dem Gutshof wurde ein Arbeiter

von ſeinem Arbeitskameraden nach einem kurzen Wort
wechſel mit einer Gabel im Geſicht verletzt. Es iſt noch
nicht einwandfrei geklärt, ob es ſich üm einen Un
glücksfall oder eine Böswilligkeit handelt.

Anglücksfall.
Schkeuditz. Bei einer Beſorgung in Leipzig

erlitt eine ljährige Einwohnerin aus Schkeuditz einen
Anglücksfall. Sie mußte mit einem Oberſchenkelbruch
in das Krankenhaus gebracht werden.

Am 90. Geburtstag geſtorben.
Schkeuditz. Nach verhältnismäßig guter Rüſtigkeit

wurde die Einwohnerin Lydia Morche am Tage ihres
90. Wiegenfeſtes vom Schlag getroffen, dem ſie bald da
nach erlag.

Goldene Hochzeit.
f Lützen. Der Rentner Hermann Roch a u und

ſeine Ehefrau Anna geb. Schmidt begehen am Freitag
das goldene Ehejubiläum. Wir gratulieren.

Aus dem Geiſeltal.

SA. Hochzeit in Benndorf.

Spalier. Die Ehrung des jungen Paares durch SA.
geſtaltete ſich ſehr eindrucksvoll.

Jm Nebel zuſammengeſtoßen.
S Großfkayna. Am Sonnabendmorgen, gegen

8 Uhr, kam es an der Einmündung des Franklebener
Feldweges auf die Naumburger Straße kurz vor Groß
kayna zu einem Verkehrsunfall Ein Pferdewagen,
der den Feldweg heraufkam, wurde an der Kreuzung
von einer Merſeburger Kraftdroſchke geſtreift Dabei
wurde die Droſchke an der Seite ſtark beſchädigt. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden. Der Unfall dürfte auf
den herrſchenden ſtarken Nebel zurückzuführen ſein.

Umfangreiche Neuanpflanzungen.
S Naundorf. Jm Zuge der Arbeitsbeſchaffung ſind

von der Gemeinde hinter den Schulgärten hundert
junge Pflaumenbäume angepflanzt worden.
Der von der Gemeinde genutzte Baumbeſtand wird da
durch in abſehbarer Zeit eine weſentliche Bereicherung
erfahren.

Lieferauto in Flammen.
Mücheln. Durch Kurzſchluß geriet am Donners

tag nachmittag das Auto eines Müchelner Fleiſcher
meiſters in Brand. Hilfsbereite Leute ve chten, das
Feuer ſofort zu erſticken, doch brannte der agen vorn
vollſtändig aus.

zogen und fördert die Bekämpfungsmaßnahmen durch
die Einrichtung des Galtbekämpfungsverfahrens. Er
gewährt daher auch eine Beihilfe, die zur Verbilligung
der notwendigen Milchunterſuchungen dient. e
deſſen konnten die Koſten für die bakteriologiſchen
Milchunterfuchungen auf nur 0,20 RM. je Milchpröbe
für die Beſitzer, welche ihren Milchviehbeſtand dem
Verfahren anſchließen, ermäßigt werden. Näheres
kann bei den Tierärzten, den zuſtändigen Veterinär
räten und dem Tiergeſundheitsamt unſerer Landes
bauernſchaft erfahren werden, welche auch Anmel
dungen entgegen nehmen. Aufgabe der Milcherzeuger
und der Molkereien wird es ſein, die gewonnenen Er
kenntniſſe der Volks Land und Milchwirtſchaft ſowie
auch der Volksgeſundheit nutzbar zu machen.

Eine planmäßige S der Euterkrankheiten
dient nicht nur der Beſchaffüng des wichtigſten Volks
nahrungsmittels der Milch, ſondern trägt beſonders
zur Löſung des Eiweiß- und Fettproblems bei.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Das feſtbändiſche Hochdruckgebiet, das ſeit Tagen
das Wetter in Mitteleuropa beherrſcht, hat ſich weſt
wärts verlagert. Die an ſeiner Oſtſeite in der Höhe
nach Deutſchland eindringende warme Meeresluft ver
urſachte am Freitag bei uns dunſtiges und wolkiges
Wetter, die meiſten Stationen melden geringe Nieder
ſchläge. Die Temperaturen haben ſich gegen den Vor
tag nur wenig verändert, ſie erreichten im Flachlande
meiſt bis 7 Grad über Null; der Brocken meldete
Temperaturen um 0 Grad. Da die Linien gleichen
Luftdruckes ſich in nordſüdlicher Richtung einſtellen
werden, haben wir ebenfalls Zuſtrom aus Norden bis
Nordweſten zu erwarten Dadürch wird über den Oſten
Deutſchlands ältere Luft hinweggeführt werden,
während die von England nach Weſtdeutſchland ſtrö
mende Luft im weſtlichen Deutſchland Erwärmung
verurſachen dürfte. Geringere Druckgegenſätze bedingen
Windabnahme.

Ausſichten Mäßige Nord bis Rordweſtwinde,
Temperakurrückgang um ungefähr 2—3 Grad, wechſelnd
bewölkt, einzelne Schauer Nachts Neigung zu leichten
Fröſten. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Vor den Schranken des Gerichks.
X Leung. Am Sonnabend, dem 1. Dezember,

9 Uhr, werden ſich vor der III. Strafkammer Max M.
aus Leung, Helmuth Sch. aus Leunga-Daspig und
Anton R. aus Leung wegen Einbruchsdiebſtahls,
ſchweren Raubes und Hehlerei zu verantworten haben
Bezüglich des M. wird außerdem über die Anordnung
der Sicherungsverwahrung verhandelt werden.

en

Nund um Querfurt.

Schwerer Anglücksfall.
O Niedereichſt äd t. Dem Poſtaushelfer H. O.

fiel auf dem Grundſtück des Laundwirks Gl. eine Luft
eſſe von einer Scheune auf den Kopf. Er blieb be
finnungslos liegen. Erſt nachdem ihm der Arzt
einen Verband angelegt hakte, kam er wieder zu ſich.
Er wurde mit dem Krankengauto in das Barbara
Krankenhaus nach Halle gebracht.

Aus dem Unſtruttat.
Eine feucht-fröhliche Fahrt.

O Freyburg. Recht fröhlich und ſtimmungsvoll
begann am Bußtag miktag eine Autofahrt, an der ſich
mehrere Herren in etwas angeheitertem Zuſtande be
fanden Abex ſie ſollte ein wenig erfreuliches Ende
nehmen. Beim Ausſteigen in Frehburg ſtürzte einer
der luſtigen Geſellen und zog ſich einen Brüch des
linken Vorderarms zu.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.
O Freyburg. Aus Anlaß des 25jährigen Geſchäfts

jubiläums hatte der Malermeiſter Otto Kretſch
mann ſeine Belegſchaft und ſeine Berufskollegen, die
bei im in die Lehre gegangen waren, zu einer ge
meinſamen Feier eingeladen. Am gleichen Tage konnte
die en en Meiſterprüfung ſeines Sohnes gefeiert
werden

Das Eintopfergebnis in Carsdorf.
O Carsdorf. Jm Ortsgruppenbereich Earsdorf

wurden am Sonntag 76,55 RM. aus den Erſparniſſen
des Eintopfgerichts geſammelt.

Sechwerer Anfall eines Radlers.
O Carsdorf. Auf dem Wege nach den Zement

werken ſtürzte der Müller P. aus Altenroda mit ſeinem
Fahrrade ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Geſichts
verletzungen zuzog. Er mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Naumburg und Umgebung.

Neue Meiſter.
Naumburg. Vor der Prüfungs kommiſſion in

Naumburg beſtanden die Meiſterprüfung im Bäcker
bandwerk: Gottfried Knie ſe, Naumburg; Kurt
Eulenberg, Freyburg; Herbert Schneider.

Jm Fleiſcherhandwerk: Otto Franke,
e Eulau; Walter Matthes, Altenburg a. d. S.Anläßlich der Trauung des SA. Mannes Erich

Fehſſe ſtanden ſeine Kameraden vor dem Gotteshaus Jm Schuhmacherhandwerk: Berthold
Noske, Naumburg; Erich Wolf, Flemmingen,

Im DTiſchlerhandwerk: Emil Muüller,Naumburg; Otto Ohmenzetter, Naumburg
Jm Sattlerhandwerk: Alfred Reumann.

Markröhlitz.
Jm Schneiderhandwerk: Kurt Glaß,Memleben; Herbert Schlag, Wethau.
Jm Klempnerhandwerk. Herbert Gün

ther, Freyburg a. d. U.
Auko gegen Straßenbahn

Naumburg. Zwiſchen den beiden Salztorhäuſern
ſtießen ein Kraftwägen und die aus der Pfortaer
Straße kommende Straßenbahn zuſammen. Der
Straßenbahnwagen wurde aus den Schienen ge
worfen, ſo daß er quer über die Straße ſtand. Per
ſonen ſcheinen bei dem Unfall glücklicherweiſe nicht
zu Schaden gekommen ſein.

Zuſammenſtoß.
Wethau. Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen am

Donnerstag beim Einbruch der Dunkelheit an der
Kreuzung NaumburgerWeißenfelſer- und StößenerStraße zuſammen. Sie vbüßten beide ein Schutzblech

ein. Einer der beiden Fahrer wurde durch den An
prall ſehr et mit der Bruſt auf das Steuerrad ge
worfen. Er blieb kurze Zeit bewußtlos liegen, kam
aber wieder zu ſich und konnte ſeine Fahrt ſortſeten.

Aufruf
an e Befriebsführer m Bezirke des Arbeſtsemfes Weißen

fels zur Einsfellung von Lancdſehrkeincdern
Bekanntlich iſt ein großer Teil der Oſtern 1934

ſchulentlaſſenen Jungens und Mädchen nicht ſofort dem
Erwerbsleben zugeführt, ſondern zunächſt im Landjahr
untergebracht worden. Durch den Aufenthalt auf dem
Lande, wo ſie mit praktiſchen Arbeiten beſchäftigt
wurden, haben ſich die Jugendlichen körperlich und

eiſtig hervorragend entwickeln können. Planmäßigu ſie für den neuen Staat geſchult und in ſtraffer

Zucht und Ordnung zu tüchtigen e der
Volksgemeinſchaft herangebildet worden. Infolgedeſſen
ſtehen ſte dem Berufsleben mit viel größerem Ernſte
und innerer Reife gegenüber als damals, als ſie noch
S halbe Kinder eben von der Schulbank kamen.
Dieſe Jugendlichen ſind alſo ein
ganz beſonders werkvoller Teil des Jahrganges 193
Die Landjahrkinder kommen Mitte Dezember
1934 zurück. Sie haben ein wohlerworbenes Recht
auf bevorzugte Unterbringung gegenüber
den Oſtern 1935 zur Entlaſſung kommenden Jugend
lichen, die ſich dadürch, daß ſie am Orte zurückgeblieben
ſind, teilweiſe bereits Lehrſtellen ſichern konnten.
Andererſeits muß es a er Pflicht der
Wirtſchaft ſein, die Maßnahmen der Reichsregierung
durch Einſtellung von Landjahrkindern zu unterſtützen

und erſt dann, wenn alle n Undmädchen Stellen erhalten haben, Schuülabgänger. von
Oſtern 1935 einzuſtellen

Mit den Landjahrkindern können die Arbeikgeber
beſtimmt rechnen, während es bei den Jugend
lichen, die bereits jetzt angenommen worden ſind,
noch gar nicht feſtſteht, ob ſie nicht ebenfalls zum
Landjahr einberufen werden.

Die Betriebsführer, m aner die Handwerksmeiſter
werden daher gebeten, ſämtliche offenen Lehr und
Anlernſtellen dem Arbeitsamte Weißenfels zur Be
ſetzung zu melden.

Kreisleikung Weißenfels der RSDAP.
gez. Pape, Kreisleiter und Landrak.

Kreisleikung der NSBO. und
Kreiswaltung der Deutſchen Arbeiksfronk.

gez. Schmidt.
Kreisamksleiter der NS.-Hago.

gez. Erich Köhler.
Arbeiksamk Weißenfels. Der Vorſitzende

mit der Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt

gez. Schetkler.
IJnduſtrieverband Weißenfels E. V.
gez. Hekkler; gez. Barwafſſer.

Willy Hilger, Kreishandwerksmeiſter.

Eine Reichswehrkapelle konzertierk in Bekrieben.
Weißenfels. Eine auswärtige Reichswehrkapelle

bereitete am Freitagmittag den Belegſchaften der
Papierfabrik und der Nollenſchen Werke eine an
genehme Uberraſchung. Zum Zeichen der Volksver
bundenheit und zur Freude der Betriebsangehörigen
wurde im Hofe der genannten Betriebe ein Konzert
veranſtaltet, dem die Arbeiter und Arbeiterinnen
großen Beifall zollten.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Matz 20—25, Apfel 10-25, Birnen 15—25, Wein

20—35, Haſelnüſſe 25, Walnüſſe 50—60, Zwiebeln 10,
Weißkohl 6 8, Rotkohl 8-10, Blumentohl 15 25
Roſenkohl 25-30, Wirſing 10, Spinat 8—10, Mangold
10, Sellerie 19——20, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 10,
Möhren 10, Rettiche 8—10, Porree 3 Stück 10, Kohl
vabi 5—8, Grünkohl 8—-10, Kartoffeln 38—45, Schell
fiſch 30, Seelachs 30, Rotbarſch 35-—40, Aal 150,
Schleie 140, grüne Heringe 25, Schweinefleiſch 80 bis
110, Rindfleiſch 75--110, Hammelfleiſch 80—110, Kalb
fleiſch 75--100, Bockfleiſch 65——80, Hauskaninchen 45
bis 55, Stück 100--130, Wildkaninchen 100—125,
Tauben Paar 80—100, Hühner 50—60, Rebhühner 60,
Enten 75-—100, Hähnchen 100--120, Gänſe 80, Reh
100-—120, Haſe 90-—120, Faſan 175—-245 Pf.

Die Dreibogenbrücke bleibt beſtehen!
A Schkorkleben. Gegen den von der Reichsbahn

geplanten Abbruch der Dreibogenbrücke hatten, wie
wir berichteten, alle er a Gemeindemitglieder
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß mit dem
Abbruch der Brücke eine beträchtliche wirtſchaftliche
Schädigung der Feldbeſittzer verbunden ſei. Dieſer Ein
ſpruch hat jetzt den Erfolg gehabt, daß ſich die Reichs
bahndirektion entſchloſſen hat, den überweg be
ſtehen zu laſſen. Vorausſichtlich wird eine neue
Brücke in der Nähe der alten Dreibogenbrücke errichtet
werden. Auf dieſe Weiſe wird dem Wunſche einer
großen Anzahl Feldbeſitzer ſtattgegeben und gleichzeitig
etwas Vollkommenes in verkehrstechniſcher Hinſicht
geſchaffen

Die Urſache der Wieſenverſumpfung.
K. Poſerna. Die Überſchwemmung der Wieſen

grundſtücke im öſtlichen Teil der Poſernaer Flur iſt,
wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, auf Undichtigkeit
des Grungaubaches zurückzuführen. Das Waſſer wird
in unterirdiſchen Läufen auf die Wieſengrundſtücke
gedrückt. Ein Vertreter der Kreisbauernſchaft über
zeugte ſich an Ort und Stelle von den Zuſtänden und
gab die Verſicherung ab, daß die Beſitzer vor weiteren
Schäden bewahrt werden würden. Die Verhandlungen
zur Beſeitigung des Übels ſind noch nicht zum Ab
ſchluß gebracht worden.

Einen Arm gebrochen.
S Großgöhren. Infolge des ſchlechten Weges dur

das Holz in Poſerna ſtürzte der 12jährige Sohn de
Tiſchlermeiſters Heinold ſo unglücklich vom Rade, daß
er ſich den rechten Unterarm brach. Ein Motorrad
fahrer brachte ihn zum Arzt nach Lützen.

Umgehungswege der Autobahnſtraße.
M Zorbau. Auch die Bauern unſeres Ortes werden

nach Fertigſtellung der Reichsautobahnſtraße Berlin
München verſchiedentlich gezwungen ſein, Umgehungs
wege zu benutzen, um nach ihren Feldern zu gelangen.
Derartige Umgehungswege werden zur Zeit bereits in
Angriff genommen. U. a. wird im Langendorfer Weg
eine Überbrücküng vorgenommen, an der bereits ge
arbeitet wird. Zwiſchen Zorbauer Hügel und dem von
der Zeitzer Straße nach Aupitz führenden Wege wird
guch ein Güterbahnhof erſtehen. Dieſer wird auf dem
Grundſtück des Amtsvorſtehers Hermann Gaudig ſeinen
Platz finden.

Gukes Jagdergebnis.
M Uichteritz. Trotz des ſchlechten Wetters wurde

bei der am Donnerstag in unſerer Flur abgehaltenen
Dreibjagd ein gutes Ergebnis erzielt. Von rund 50Schützen wurden 328 San und 36 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Von der Treibjagd,
A Ankergreißlau. Bei der hier abgehaltenen

Dreibjagd wurden 225 Haſen und 9 Rebhühner ge
ſchoſſen. Das Ergebnis iſt ſchlechter als das des Vor
jahres.

Jn der Kiesgrube verſchüttet.
A Krauſchwitz. Von herunterſtürzenden Sand

maſſen wurde in der Kiesgrube, aus der die Ma
terialen für den Reichsautobahn-Bau gewonnen wer
den, ein Arbeiter verſchüttet. Er konnte von Arbeits
kameraden aus ſeiner unglücklichen Lage befreit wer
den. Die ſchweren Sandmaſſen hatten ihm aber innere
Verletzungen und Quetſchungen vbeigebracht. Der her
beigerufene Arzt ordnete die ſofortige Überführung in
das Krankenhaus an.

Unbekannte Rübendiebe.
K Domſen. Bei mehreren Bauern wurden nachts

r Rübenbeſtände aus den Mieten geſtohlen. Hie
äter konnten noch nicht ermittelt werden.

Geringes Jagdergebnis.

Gröben. Bei der vor einigen Tagen hier ab
gehaltenen Treibjagd konnten nur 35 Haſen geſchoſſen
werden. Das Ergebnis iſt ſehr mäßig,

Die Kirche wird geheizt,

K. Selau. Der Gemeindekirchenrat hat den Ein
bau einer Heizungsanlage in die Kirche beſchloſſen und

bereits in Auftrag gegeben. Die Maßnahme wird ſich
während des Winkers nicht unweſentlich auf den
Kirchenbeſuch auswirken.

Treibjagd.
A Oberneſſa. Bei der hier abgehaltenen Trew

jagd konnten 219 Haſen und 4 Rebhühner geſchoſſen
werden. Das Ergebnis iſt ſchlechter als das des Vor
jahres.

Nächtlicher Diebſtahl
A Unkerneſſa. Dem Bauer U der einen Wagen

auf dem Felde hatte ſtehenlaſſen, wurde in der Nacht
zum Mittwoch die Schoßkelle und eine 4 Meter lange
Kette vom Wagen geſtohlen. Trotz ſofort vorgenom
mener Hausſuchungen konnten die geſtohlenen Gegen
ſtände noch nicht wieder herbeigeſchafft werden.

Mäßiges Jagdergebnis.
M Unkerneſſa. Bei der in der Unterneſſaer und

Kröſſulner Flur abgehaltenen Treibagd konnten nur
202 Haſen und 6 Rebhühner geſchoſſen werden. Da
nur noch wenige Faſanen da ſind, wurden dieſes Jahr
gar keine Faſanen geſchoſſen.

Der Täker ermittelt.
A Aupitz. Dem Schmiedemeiſter Paul H. wurde

ein Rückzeug vom er Wehen mit Zubehör geſtohlen.
Als Dieb konnte der Gendarmeriewachtmeiſter einen
Arbeiter aus Wernsdorf ermitteln, wo die geſtohlenen
Gegenſtände ſichergeſtellt werden konnten. c
Zwei Arbeiter durch Säure verbrannt.

A Kröſſuln. Beim Rangieren eines Säurewagens
wurden auf der Fabrik Köpſen zwei Arbeiter durch
herumſpritzende Säure erheblich verletzt. Sie mußten
beide dem Knappſchaftskrankenhaus zu
geführt werden.

Laſtzug reißt zwei Bäume um!
A Skößen. Jn der Zeitzer Straße, kürz hinter der

Bahnbrücke, rutſchte ein mit 200 Zentner Reismehl be
ladener Hamburger Laſtzug infolge des ſtarken Ge
fälles und des ſchlüpfrigen Zuſtandes der Straße aus
der Fahrbahn. Die beiden ſchweren Anhänger ſchoben
den Schlepper auf den Bürgerſteig, wobei ein ſtarker
Baum umgelegt und ein zweiter herausgeriſſen wurde.
Der zweite Baum wirkte ſchließlich als Bremſe, ſo daß

der Wagen zum Halten km Perſonen wurden nicht
verletzt. Auch die beiden Anhänger wieſen keinerlei
Schaden auf, nur der Schlepper war beſchädigt und
mußte durch eine Maſchine einer Leipziger Firma er
ſetzt werden.

Roke Kreuz Verſammlung.

Hohenmölſen. Am Bußtagabend hatten ſich die
Mitglieder der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
verſammelt, um wichtige Fragen zu beraten. Chefarzt
Dr. Burkhardt begrüßte die Mitglieder. Kamerad
Konrektor Mende verlas einige Verfügungen und
kam dann auf die Wohlfahrtseinrichtungen des „Roten
Kreuzes“ zu ſprechen. Der Vaterländiſche Frauen
verein veranſtaltet nach Neujahr einen Ausbildungs
kurſus, den Chefarzt Dr. Burkhardt leiten wird. Die
Kolonne ſtellt ihr Material koſtenlos zur Verfügung.

Der Kolonnenführer gab dann einen Rechenſchafts
bericht über die Zeit vom 1. 4. bis 31. 10. 1934 Die
Kolonne hat in dieſer Zeit 2028 Dienſtſtunden mit
259 Kameraden geleiſtet. Angefordert wurden ſie von
Sportvereinen mit 90 Kameraden in 304 Dienſt
ſtünden, vom Krankenhaus mit 36 Kameraden in 6
Dienſtſtunden und von der Hffentlichkeit mit 144
Kameraden in 1098 Dienſtſtunden.

Der Kolonnenführer berichtete über die Einrichtung
der Kleiderkaſſe.

„Landſtraße erſter Ordnung.“

Hohenmölſen. Die Straße Hohenmölſen
Stöntzſch iſt auf Grund miniſterieller Verfügung zurSardſtcg erſter Ordnung erklärt worden. Die Ge

meinden haben für die Erhaltung der Markierung, die
aus Pfählen mit ſchwarzweißer Färbung beſteht, zu
ſorgen.

Ein Ilkis erlegk.
Hohenmölſen. Jn der Lindenſtraße wurde nachts

ein Jltis von dem wachhabenden Beamten einer
Polizeiſtreife bemerkt. Er hetzte ſofort den Polizei
hund auf den Flüchtling, ſo daß der Jltis binnen
weniger Augenblicke ein totes Tier war. Es iſt dies
der zweite, der innerhalb weniger Tage zur Strecke
gebracht wurde.

Ein Fahrrad geſtohlen.

A Teuchern. Aus dem Hofe des Reſtaurants „Zum
Sportplatz“ wurde abends ein Herrenfahrrad, Marke
„Mifa“, geſtohlen. Die Ermittlungen nach dem Täter
ſind erfolglos verlaufen.

Kaninchendiebſtkahl.

K. Teuchern. Dem Klempnermeiſter B. wurden
mehrere wertvolle Kaninchen geſtohlen. Die Polizei
nahm mit dem Spürhund eine Fährte auf, doch konnte
beim vermutlichen Dieb nichts gefunden werden.

Beim Fußballſpielen verunglückt.

Teuchern. Am Bußtag ſtürzte beim Jußball
ſpielen ein Mitglied der Mannſchaft der Sportver
einigung Teuchern ſo unglücklich, daß er einene t et erlitt. Er mußte in ärzt
liche Behandlung gebracht werden.
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Zeſtbilder aus Meuschau
Von cier Vergangenheit zur Zukunft

Jnmitten ſaftiger Wieſen und fruchtbarer Felder
liegt im Schatten der ſieben Türme des Merſeburger
Domes und Schloſſes das ſtille Dörfchen Meuſchau.
An ſeinen Fluren fließen Saale, Luppe und „Alte
Saale“ entlang. Auf eine mehr als tauſendjährige
Geſchichte kann das Dorf zurückblicken.

Jn älteren Urkunden wird es Miscawe, Muscava,
Muscowe, Muſchowe, Muſchowe und Müſchowe ge
nannt. Es gehörte zu den Orten, die an die Kirchen
zu Oſterhauſen, Rieſtedt und Allſtädt einen Zehnt ab
zugeben hatten, den Karl der Große im Jahre 777
der Abtei Hersfeld übereignete. Als Kaiſer Hein
rich I. durch Urkunde vom 17. Oktober 1012 die der
Merfeburger Kirche von ſeinen Vorgängern gemachten
Schenkungen aufs neue beſtätigte, wird auch Muscawa
unter ihnen angeführt.

Im Jahre 1329 überwies Gertrud, Witwe Theode
richs von Geuſa, dem Stift St. Sixti zu Merſeburg
zwei Hufen Fehdes in Muscowe, und die Mühle
von Muſchowe war urkundlich in Jahre 1481 Be

Zwetzdorf leben noch heute in der kindlichen Fantaſie
fort. Die leichte Erhebung und der ſteinige Boden
in der Gemarkung am Collenbeyer Weg werden als
Zeugen dieſes einſtigen Dorfes gedeutet.

Vor Jahrhunderten war Meuſchau, wie die um
liegenden Orte, ausgeſprochenes Bauernland. Das
Leben, das ſich in dem Dorf vor den Toren der Stadt
Merſeburg abſpielte, war ruhig und wurde nur wenig
von den wogenden Ereigniſſen der Zeit berührt.
Durchziehende Heerſcharen nahmen meiſt den Weg nach
Leipzig oder durch den ſüdlichen Teil des Merſeburger
Landes.

Aber zuweilen wurde die beſchauliche Ruhe des
dörflichen Lebens doch durch Ereigniſſe geſtört, die zu
damaliger Zeit die Gemüter viel mehr erregten, als es
heute der Fall wäre. So möge uns die Möbiusſche
Chronik einige dieſer Geſchehniſſe aus dem Dorfe
Meuſchau berichten.

Hin und wieder machte die Saale den Bewohnern
große Sorge. Es brauchte nur ein heftiges, länger
anhaltendes Regenwetter einzutreten und ſchon trat ſieſitztum des Kloſters St. Petri der Altenburg

Die Anlage des Dorfes Meuſchau iſt wem diſch,
jedoch inſofern eigentümlich, als um den inneren
älteren Teil ein jüngerer Teil konzentriſch herum
gelegt erſcheint.

Die Kirche iſt ſamt ihrer Ausſtattung, mit Aus
nahme der einen Glocke geſchichtlich nicht beſonders
wertvoll. Die Glocke, die heute noch am Altar ſteht,
iſt merkwürdig durch ihren bildlichen Schmuck, 13 zwi
ſchen Schnüren aneinander gereihte Bildniſſe von
überaus altertümlicher Roheit. Sie ſtellen der Reihe
nach dar: Johannes mit Kelch, Marie mit Kind,
Petrus mit Schlüſſel, Simon mit Säge, Jakobus den
Größeren mit Schwert, Thaddäus mit Keule, Mat
thias mit Beil, Jakobus den Kleineren mit Walker-
baum, Thomas mit Stab, Bartholomäus mit Meſſer,
Philippus mit Kreuzſtab, Andreas mit Kreuz und
ſchließlich der Stifter der Kirche.

Jm Sommer 1834 wurde das Gotteshaus voll
ſtändig renoviert und an Stelle des alten baufälligen
Turms ein neuer zwiebelförmiger aufgeſetzt.

Die Meuſchauer Gemarkung umfaßt zugleich diewüſten Dorfſtätten Hohendorf, Schwehdorf und
Köttwitz. Hohendorf oder Hondorf ſoll auf dem
rechten Ufer der Saale, an der Stelle des jetzigen
Hohendorfer Holzes geſtanden haben und durch eine
überſchwemmung zerſtört worden ſein. Da,
wo der bis zur Lauchſtädter Chauſſee ſich hinziehende
ſogenannte Hohendorfer Rain beginnt, führte nach der
allgemeinen Annahme eine Brücke über den Fluß,
was auch dadurch glaubhaft wird, daß auf den in den
Jahren 1710 bis 1728 aufgenommenen Flurkarten ein
dieſe Richtung über die Wieſen einſchlagender Weg
verzeichnet iſt.

Schwetz dorf lag an dem von Meuſchau nörd
lich nach der Luppenbrücke führenden „Kirchweg“, und
zwar an der linken (weſtlichen Seite) davon und dicht
vor dieſer Brücke. Auf den alten Flurkarten findet
man noch die „Höfe“ angegeben, wie man auch die
dazugehörigen Gartenſtücke zu erkennen vermag.
Schwetzdorf iſt wahrſcheinlich eins der beiden Zebes
dorf, die Kaiſer Heinrich II. in der Wiedererſtattungs
urkunde im Jahre 1004 der Kirche zu Merſeburg
ſchenkte. Es wandelte aber ſeinen Namen ſpäter in
Zwezesdorph und Zueczdorf um. Jn dieſen Formen
wird das Dorf in einer Urkunde vom Jahre 1296 und
in dem ums Jahr 1320 aufgeſtellten Merſeburger
Güterverzeichnis genannt.

Köttwitz oder Kettwitz ſcheint jenſeits der alten
Saale an der hohen Brücke bei der Faſanerie gelegen
zu haben. Dort ſtand auch noch im 12. Jahrhundert
ein großer Eichenwald, den Kaiſer Friedrich Barbaroſſa
in einer Schenkungsurkunde erwähnt. Das in die hohe
Brücke eingemauerte Bild des Gekreuzigten ſoll ein
Kberbleibſel der Köttwitzer Kirche ſein.
über dieſe verſunkenen Dörfer weiß der Volksmund
mancherlei Sagenhaftes zu erzählen. Die Geiſter von

über die Ufer und überſchwemmte Felder und Wieſen,
kannte man doch vor Jahrhunderten noch keine wirk
ſame Regulierung. 1585, im Juni, ſoll die Saale ſo
angeſtiegen ſein, daß ſie in Merſeburg über den jetzi
gen Roßmarkt gefloſſen iſt. Die reißenden Fluten
breiteten ſich auch über weite Teile der Meuſchauer
Gemarkung aus.

An einer Stelle der Chronik wird berichtet: „Den
zweiten Julii 1666 ertrank ein Knabe in der Sahlah
bey der Meuſchmühlen.“

Jn den Waſſern der Saale ſind überhaupt viele
Menſchen umgekommen, denn faſt jedes Jahr kann
man von dieſen die Einwohnerſchaft tief bewegenden
Ereigniſſen leſen.

Jm Jahre 1671 iſt die Kirche St. Georgii in Meu-

ſchau renoviert worden. Der Turm wurde neu erbautk
1690 wurde die Kanzel aus der Altenburger Kirche in
das Meuſchauer Gotteshaus gebracht.

Unter dem Jahre 1701 findet man eine Eintragung,
wonach der Meuſchauer Müller Zacharias Fricke eine
neue Hlmühle auf ſeine eigenen Koſten gebaut
und das erſte Ol geſchlagen hat. Die Mühle hat ſich
im Norden des Dorfes befunden. Ein Jahr ſpäter iſt
ein Mühknecht aus der Meuſchauer Mühle am Wehr
aus dem Kahn gefallen und ertrunken.

Daß man zu damaliger Zeit auch ſchon dem Alkohol
etwas zu ſehr huldigte, geht aus folgender Notiz her

vor: „Den 29. December 1702, abends um 5 Uhr, hat
ſich ein Bauer von Meuſchau, George Reitzſch, der
ſich bey dem Sau Schneider Gregern, wo er zu Biere
geweſen, vollgeſoffen, auf dem Neumarkte zu tode
gefallen.“

Die heimatlichen Gefilde bargen an Wild nicht nur
Haſen und Rehe, ſondern a große Mengen
ſtattlichen Rotwildes. Uber ein weit über die
Grenzen hinaus bekanntgewordenes Geſchehnis wird
am 6. April 1704 berichtet: „Am Sonntage Miſe
ricordias Domini, Nachmiktage um 3 Uhr, ſind 15 St.
Hirſche, 14 geweyhete und T ohne Geweyhe, zwiſchen
dem Dorffe Meuſchau und der Meuſchauer Mühle durch
die große Saala auf des Scharfrichters Wieſe an der
Königsmühle geſchwommen und von dieſer Wieſe
ſprungen ſie in die Saala, und in den Fürſtlichen
Luſt Garten. Von dieſen 15 Hirſchen hat die Herr
ſchafft dennoch zwey bekommen, nehmlich einen auf
der Saala bey Meuſchau, den die Jäger ſchoßen, und
einen, der wieder über die Wand im Luſt-Garten
ſpringen wollen.“

Ertrunken iſt am 8. Dezember 1717 Chriſtoph
Klugens Tochter aus Meuſchau an der Wallendorfer
Mühle Ein Holzflößer aus Kahle iſt unterhalb des
Meuſchauer Dammes von ſeinen Stämmen gefallen
und ebenfalls in der Saale umgekommen.

Schon 1736 ſcheinen die Vertreterinnen des weib
lichen Geſchlechts in Meuſchau von befonderer Schön
heit und vor allem unwiderſtehlicher Verführungskraft
geweſen zu ſein. Laſſen wir die Chronik berichten:
„Anno 1736, den 8. Julii wurde ein Hirte, Johann
Ehriſtian Brachmann, auf dem Rabenſtein vor dem
ElausThore enthauptet, weil er eine Ehefrau gehabt
und ſolche verlaßen, und ſich in Meuſchau bey Merſe
burg noch eine hatte antrauen laßen. Es
wurde ihm das Leben zu ſchenken verſprochen, er
wollte aber lieber ſterben.“

Aber auch von einer Feuersbrunſt in dem
kleinen friedlichen Dorf weiß die Geſchichte zu er
zählen. Rachſüchtige Menſchen hatten Feuer gelegt,
wodurch zwei Häuſer und drei Scheunen
eingeäſchert wurden.

Eine unerhörte Panik rief eine Hochwaſſer
flut im Jahre 1740 hervor. Es heißt „Den
21. December entſtund eine entſetzliche WaßerFluth
und muſten die Meuſchauer ſtürmen, kunte ihnen
aber niemand zu Hülfe kommen, weil es über alle
Dämme ging. Solch Waßer ſtund gantzer 9 Wochen.“

Wie ſtreng man mit ehrloſen Bürgern, die des
Geſetzes Hoheit nicht achteten, ins Gebet ging, beweiſt
ein Vorfall aus dem Jahre 1756. „Den 7. July wurde
ein Bauer von Meuſchau Nahmens Pinkert wegen
begangener Dieberey von Amte bis zum Clauſen
thore mit dem Stauppeſen, und einer der dieſes Ver
botene mit ihm getrieben, ewig des Landes ver
wieſen.“ Man ſieht, es wurde kurzer Prozeß ge
macht.

Has vorige Jahrhundert bildet die Brücke aus der
Geſchichte zur Gegenwart. Das fortſchrittliche Denken,
das alle Gebiete des Lebens nach und nach auch auf
dem Lande berührt, läßt manche Romantik ent
ſchwinden. Die alten Leute erinnern ſich noch der Tage,
in denen Deutſchlands Söhne in den Krieg zogen, um

als Schöpfer eines geeinten Vaterlandes ſiegreich
wiederzukehren. Sie erinnern ſich, wie die wachſende
Jnduſtrialiſierung der Heimat neues Leben brachte.
So mancher ſieht noch im Geiſte das erſte Auto, die
Kutſche ohne Pferde, über das holprige Pflaſter des
Dörfchens fahren.

Jn der Nachkriegs zeit hatte Meuſchau einen
ſtarken Einwohnerzuwachs zu verzeichnen.
Arbeiter des Leunawerkes und anderer Unternehmen
bezogen hier Wohnung vor den Toren der Stadt und

Nach dieſem Streifzug durch die Vergangenheit, in
dem ſich die Jahrhunderte ſpiegeln, etwas über das
gegenwärtige Geſicht des Dorfes.

Wer kennt wohl nicht das „Kaffeehaus“, jene, nach
idylliſcher Wanderung an der Saale zu erreichende ge
mütliche Gaſtſtätte, die im Sommer das Ziel Tauſen
der Ausflügler iſt.

Baulich hat ſich Meuſchau in den letzten Jahr
zehnten ſtark vergrößert. Der wachſenden Einwohner
ziffer entſprechend wurde eine Siedlung angelegt,
die im Laufe der Zeit noch erweitert werden wird.
Aber auch an anderen Stellen des Ortes haben ſich
private Bauunternehmer geſunde Heime geſchaffen
Zwar iſt jetzt ebenfalls wieder ein ſtarkes Siedlungs

bedürfnis vorhanden, doch bereitet die Finanzierungs
und Landbeſchaffungsfrage Kopfzerbrechen. Man hofft
aber, daß auch hier ein günſtiger Ausweg ge
funden wird.

Die Wirtſchaftskriſe ging auch an der Ge
meinde Meuſchau nicht ſpurlos vorüber. 73 Er
werbsloſe belaſteten die Gemeindefinanzen unge
heuer. Und es iſt nur der geſchickten Finänzwirtſchaft
in der Gemeinde zu danken, daß die Kriſenerſcheinun
gen heute ſchon faſt vollſtändig überwunden ſind. Man
zählt gegenwärtig nur noch 190 Erwerbsloſe.
Die übrigen ſind alle wieder in die Wirtſchaft einge
gliedert worden. Wenn man berückſichtigt, wie nahe
Meuſchau an der Stadt liegt, ſo muß man doch ſagen,
daß dieſe Zahl noch zu hoch iſt. Der bisher erzielte
Erfolg gibt aber die Gewißheit, daß auch dieſem
Reſt, ſoweit er noch arbeitsfähig iſt, bald wieder
Arbeit gegeben werden wird.

Die Gemeinde erhebt jetzt 300 Prozent
Bürgerſteuer. Man hofft aber, im nächſten Jahre
die Einwohnerſchaft ganz von dieſer Steuer befreien
zu könen.

Die vorſichtige Geldwirtſchaft, die in der Gemeinde
waltet, läßt manche Maßnahme, die zwar notwendig
wäre, nicht ohne weiteres zu. So wird ſich die
Feuerwehr mit ihrer Motorſpritze und dem
vorgeſehenen ne wen Spritzenhaus noch etwas
gedülden müſſen, obgleich es im Intereſſe aller läge,
wenn die Meuſchauer Feuerwehr an Stelle ihrer
muſeumsreifen Spritze ein neues Löſchgerät bekäme.

Der Friedhof, der für die Gemeinde ſchon ſeit
Jahren zu klein iſt, müßte erweitert werden.
Eine günſtige Gelegenheit wäre jetzt mit dem Ankauf
eines anliegenden Grundſtückes gegeben. Auch hier
mahnt die Finanzfrage zur ſachlichen Beſinnung.
Aber bald wird auch hier Wandel geſchaffen werden.

Der Kirchenbeſuch in Meuſchau iſt geradezu
kataſtrophal, vor allem im Winter. Nicht zuletzt liegt
die Urſache hierfür im Fehlen einer Heizung,
wodurch ſich mancher ſchon einen empfindlichen
Schnupfen geholt hat. Zweifellos würde die Anlage
einer Heizungsmöglichkeit ſehr zur Beſſerung dieſer
ſehr betrüblichen Zuſtände beitragen.

Der Tag der Verwirklichung des Kanal
b aupro jektes im Merſeburger Land rückt näher und
näher Damit wird auch ein Teil der Meuſchauer
Flur ein anderes Geſicht bekommen. Die Vorarbeiten
ſind in Form von Meſſungen am Eingang des Dorfes
vom Eichhornſchen Grundſtück bis zur Saale bereits
in vollem Gange. Die bequeme Verbindung nach
Merſeburg über den „Mühlweg“ oder an der Saale
entlang wird damit in Fortfall kommen denn das
gange Gelände wird eine Neugeſtaltung erfahren. Bei
den zuſtändigen Stellen befaßt man ſich ſchon ſehr mit
dieſen Fragen, die die Weiterführung des Kanalbettes
in der Saale mit ſich bringen.

Für Meuſchau wird jedenfalls die Linienführun
des Kanalbettes von großem Intereſſe ſein. Einſt
werden ſtolze Schiffe gemächlich auf den Fluten der
trauten alten Saale an dem Kirchlein von Meuſchau
entlang ziehen und vom Rhythmüs einer neuen Zeit

doch in ländlicher Abgeſchiedenheit. Heute zählt
Meuſchau etwa 850 Einwohner.

künden, in die der Atem verklungener Jahrhunderte

hineinweht. t.

MERCEDES-BENZ P 130“ IST ERFOLGREICR!
Dieser mit Doppelschwingachsen, Schnellgang, Findruck-
zentralschmierung, Dldruckbremse und Frischluftheizung
ausgerüstete, preiswerte Heckmotorwagen hat die Feuerprobe
in zahlreichen WVettbewerben erfolgreich bestanden und seine
von vielen zufriedenen Besitzern hestätigten glänzenden Fahr-
eigenschaften im Gelände und auf langer Strecke hewiesen.
Wenn Sie sich für wirklichen Fortschritt im Automobilbau
interessieren, so machen Sie bei einer Daimler-Benz-Vertre-
tung eine unverbindliche Probefahrt: Geräumigkeit, Motorleistung, Weichheis
der federung und Leichtigkeit der Lenkung werden Sie bei diesem volkstüm-
lichen Klein wagen überraschen! Wir liefern drei preiswerte Modeoelle:

Limousino. e 2425Cabriolimousine M 2625Oſtener Tourenwagen RM 3 900

Hammer Bonn A. G. Variante a ncdenburgeerase S Fernruf 209
Daimler-Benz Ad Stuttgart-Vntertürkheim

h

e

en

J



Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Sonnabend, den 24. November 1834.

Totensonntag
Das Vokk iſt nicht edel, das ſeine Toten nicht ehrt.“

Ob der, der dies er gewußt hat, daß es wohl
auf Erden gibt, das ohne Toten

verehrung wäre? Jn China und Japan beruht das
kein einziges Vol

ganze Volksleben von alters her auf ſeiner Ahnen
verehrung. Alſo mit unſerem Allerſeelen und mit
unſerem Totenſonntag ſtehen wir nicht auf einer be
ſonders edlen Menſchenſtufe, ſondern wandern im
Zuge aller Völker. Es iſt ſchlicht menſchlich, daß wir
unſere Toten nicht vergeſſen, ſondern ſie ehren, heim
lich im Herzen und ſichtbar mit unſerem Gräberſchmuck.

Laßt Uns dabei nicht überſehen, daß unſere Toten
verehrung mit der Reue eine große Ahnlichkeit hat,
die aus den Sprichwörtern uns anſpricht: „Nach der
Tat kommt Reu zu ſpat“ und „Nach dem Tode kommt
die Liebe zu ſpät“. Ein bloßes Klagen um das, was
vorüber iſt, was verſäumt iſt, iſt in jedem Falle nutz
los. Der Reue muß der feſte Wille zum Beſſermachen
auf dem Fuße folgen; und unſer Gedenken an unſere
Toten muß denen zugute kommen, die uns noch im
Leben umgeben. Unſern Toten können wir mit unſerer
ſpäten Liebe nicht mehr wohl tun, aber noch umgibt
uns ein weites Feld, in das wir güten Samen ſtreuen
können. O lieb, ſo lang du lieben kannſtl“

Und nun noch der Gedanke an unſern eigenen Tod.
Jch hatte einmal eine Zuſammenſtellung von Sprich
wörtern in Händen, die ſich alle mit dem Tod be
ſchäftigen es waren ihrer weit über 300, ein Zeichen
dafür, daß der Gedanke an den Tod uns Menſchen
doch ernſtlich zu ſchaffen macht.

Was lehrt uns die Naturbetrachtung über
den Tod? Die Naturwiſſenſchaft, die immer tiefer in
die Geheimniſſe der Natur eindringt, erkennt immer
beſſer, daß es einen eigentlichen Tod, ein r ts
werden überhaupt nicht gibt; es gibt nur e er
wandlitng. Die unteilbaren Weſen, die in ihrer Ver
bindung ſolche Verwandlung erleben, ſind ſelber un
vergänglich, ewig

Und was lehrt uns die Philoſophie, das
menſchliche Den ken? Schopenhauer ſagt einmal
„Jeder fühlt, daß er etwas anderes iſt als ein von
einem Andern einſt belebtes Nichts. Darus entſteht
ihm die Ziwerſicht, daß der Tod wohl ſeinem (Erden)
leben, jedoch nicht ſeinem Daſein ein Ende machen
hann.“ W. von Humboldt: „Der Tod iſt kein Abſchnitt
des Daſeins ſondern nur ein Zwiſchenereignis, ein
Ubergang aus einer des endlichen Weſens in
eine aändere.“ Und ein griechiſcher Denker, der ſchon im
5. Jahrhundert n. Chr. lebte, erklärt das menſchliche
Leben und den Tod: Es iſt vermiſcht und wieder
getrennt worden und dahingegangen, wo es her
gekommen iſt. Die Erde zur Erde, der Geiſt in die
Höhe. Was iſt Schlimmes dabei (beim Sterben)

Iſt es nun abwegig, wenn wir Chriſten gebeten
werden „Traut es eurem Gott, dem Allgeiſt, zu, daß
er euch im Tode nicht verſinken läßt, ſondern euch nur
Verwandelt!“ Es iſt nicht nur chriſtlicher Glaube, der
bekennt:
„Jch. ſag es ſtirbt nichts, nur daß ein ander Leben,
auch ſelbſt das peinliche wird durch den Tod gegeben.

(Angelus Sileſtus s

Oſe Tofengabe
NSH. Die Mehrzahl der den Totenkult begleiten

den Sitten und Gebräuche unſerer heidniſchen Vor
vorderen hat ſich in vielen deutſchen Gauen, vor allem
im Berglande, in ihrer urſprünglichen Form Und Viel
geſtältigkeit erhalten.

Nichts iſt erſchütternder als die Trauer einer
Sippſchaft an der Bahre des Hofherrn. Sobald
der Bauer auf dem Schragen liegt, ſtellt der Erbe des
Hofes das Kruzifix des Herrgottswinkels an das obere
Ende des Schreins und ſteckt in die Hausleuchter die
hohen roten Kerzen, die erſt angezündet werden, wenn
ſämtliche Fenſter geöffnet ſind und die Uhr abgeſtellt
iſt. Das Licht, das über dem toten Bauern flackert,
leuchtet ſeiner Seele, die durch die geöffneten Fenſter
entflieht, in das ewige Reich der Dunkelheit. Wenn
ein Bauer geſtorben iſt, dann darf niemand im Dorfe
ſpinnen, kein Pflug ſoll die Erde furchen und keine
Saat über den Acker geſtreut werden. Der Jungbauer
aber trägt Korn und Honig zum Sarg. Totengabe
nennen es die Bautern.

Die Totengabe iſt nicht nur im Berglande üblich,
ſondern überall, wo Bauernland iſt. So iſt es im
Sſterreichiſchen Sitte, am Totenſchrein einen
Krug voll Waſſer, etwas Brot und Getreidekörner
niederzulegen. Jn Franken wird dem Toten eine
Zitrone mit in das Grab gegeben. Jn dieſem Lande
hat ſich auch die Sitte am längſten gehalten, den Ver
ſtorbenen Totenkronen zu weihen. Starb ein
Mädchen im Brautſtand, ſo erhielt es als Totengabe
eine Krone aus Myrten oder Buchs. Da gab es oft
wunderbare Arbeiten heimiſcher Volkskunſt. Die Toten
kronen wurden ähnlich wie die Ernte und Hochzeits
kronen aus ſeidenfarbigen Spinnrockenbändern, Glas
herzchen, künſtlichen Blumen und Feldfrüchten, Gold
befchlägen und Goldfaden hergeſtellt. Selbſt der Dichter
erhielt die Totenkrone als letzten Gruß der Nachwelt.
Jm Kreuzgang zu Mainz ſehen wir auf dem Sarge
des 1318 geſtorbenen ritterlichen Dichters Frauenlob
Totenkronen.

Sträußchen aus Rosmarin ſind die Totengabe des
Südtiroler Bauern. Seit altersher ſpielt im
Totenbrauchtum Rosmarin die weſentlichſte Rolle.
Der Rosmäarinſtrauch fehlt in keinem Bauerngärtlein.
Wirft der Rosmarinſtrauch ſeine Knoſpen ab, ohne zu
blühen, oder hacken die Raben an dieſem heiligen
Buſch, dann wird bald der Hofherr ſterben

Neben Rosmarin wird in den Sarg auch Wachs
gelegt; denn dem Toten muß für ſeine weite Reiſe
in das dunkle Reich genügend Licht mitgegeben werden.
Nicht ſelten hrännke einſt auf dem friſchen Grabe ein
Sllämpchen 40. Nächte lang. Am Totengedenktage
wurden in den Bergfriedhöfen große Feuer ab
gebrannt. Eine ähnliche Sitte war das Aufſtellen einer
Lichtſäule mitten im Gottesacker. Jn Altbayern finden
wir noch ſolche Lichtſäulen, die nach allen Richtungen
des Friedhofes Licht ausſtrahlen. Ein maleriſches Bild
iſt es, wenn in der Vornacht zum Totengedenktag auf
jedem Grab eines Tiroler Friedhofes Kerzlein brennen.

Bis in die Zeit der germaniſchen Ahnen geht auder Brauch zurück, dem Toten zur Ehre den ger wen

tr un k“ zu halten. Die Bäuerin ſtellt für die Leichen
feier ein eigenes Gebäck her: das Seelengebäck. Die
erſten deutfchen Glaubensboten berichteten daß die
Germanen quf den Friedhöfen am Grabe des Ver
ſtokbenen große Feuer brannten, aßen und tranken.
Zu dieſen Feiern wurden viele Sippen geladen

Tot

gegeben. Die Bücher ſind in Halle gedruckt und von

hat durch ihre zahlreichen

Am ſtillen Sonntag pflegt die rechte Stunde zu
kommen, um die vertrauten Hausbücher hervorzu
nehmen und ſich in Altbekanntes zu vertiefen. Zu den
Hausbüchern der evangeliſchen Familie P das
Geſangbuch. Es iſt nicht mehr ſo, daß uns dieſes Buch
das gänze Leben hindurch dienen könnte, wie bei den
Voreltern. Die ältere Generation hat nun ſchon die
dritte Form dieſes Büches kennengelernt. Wir bewahren
noch das alte Merſeburger Geſangbuch,
vom Waiſenhaus verlegt großen Formates und recht
ſtättlich. Es hat nur noch geſchichtliche Bedeutung,
denn es wurde ſchon längſt durch das Provinzialgeſang
buch verdrängt. Mit der Freizügigkeit und dem raſchen
Ortswechſel war es notwendig geworden, wenigſtens
innerhalb einer Kirchenprovinz den Gottesdienſten das
gleiche Gemeindebuch zugrunde zu legen. Es war etwas
nüchtern, das alte Provinzialgeſangbuch, das wir ja
in vielen Familien noch aufbrauchen. Der Druck war
nüchtern und eng, und außer dem Einband und einem
Vorſatzbild enthielt es keinen Schmuck. Wenn wir es

mit dem neuen Geſangbuch vergleichen, deſſen
Einführung die Provinzialſynode vor fünf Jahren be
ſchloſſen hat, ſo kommt uns die alte Ausgabe als der
Ausdruck einer phantaſieloſen Zeit vor.

Dagegen hat das neue Geſangbuch alle die guten
Seiten, die ein Hausbüch haben muß: es iſt handlich,
es iſt wunderſchön in einer anſprechenden Schrift ge
druckt, für alte, auügenſchwache Leute iſt eine umſtänd
liche große Ausgabe, für andere eine kleine Taſchen
ausgabe hergeſtellt worden; die Beigabe der Noten er
möglicht es, auch die weniger bekannten Lieder lebendi
S machen, und zu all dem Schönen, das Noten un

ext bieten, kritt ein geradezu eingigartiger Buch
ſchmuck. Zu einem richtigen Hausbuch gehört unbedingt,
daß man es den Kindern zeigen kann, die noch nicht
leſen können. Solange unſere Bibeln reichen Schmuck
an erzählenden Holzſchnitten enthielten, waren ſie in
viel höherem Maße Hausbücher als heute. Erſt in dem
ehe neungzehnten Jahrhundert, in dem auch der

aie mit geſchichtlichen Begriffen an dieſes Buch heran
n ſind die alten treuherzigen Bildbeigaben in den

ibeln verſchwunden und dieſe den Kindern fremd ge
worden. Jn dem neuen Geſangbuch iſt wieder der
Satz berückſichtigt, daß Anſchauung alles und die Bild
beigabe das belebende Element für das Hausbuch iſt.
Dabei iſt jedoch der Fehler vermieden, etwa nur hiſto
riſche Bilder zu bringen, wie in manchen altertümeln
den Bibelausgäben Moderne Künſtler haben den
reichen Bildſchuck im inneren Erklebnisanſchluß an
dieſes Schahzkäſtlein alten Reljgionsgutes geſchaffen,
moderne Buchkünſt, für die es bei der Geſtaltung einer
Buchſeite keine Kleinigkeiten gibt, hat ihr Beſtes her

Herbert Poſt (Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein) buch
techniſch geſtaltet.“ Zeichner ünd Holzſchneider war Fritz
Kredel in Offenbach, und über dem Ganzen hat der
allzu früh verſtorbene Rudolf Koch gewaltet, der die
Behauptung Lügen geſtraft hat, im Bannkreiſe der
evangeliſchen Kirche gähe es keine ſchöpferiſche Kunſt,

Der Buchſchmück in der kleinen und großen Ausgabe
iſt vielfach verſchieden. Die große, behäbigere Edition

Bilder wichtiger Gotteshäuſer in der
ProvinzSachſen und in Anhalt allein ſchon die Bedeutung

So lebt im bäuerlichen Totenkult urälteſte deutſche

Sitte fort. K. P.

Holzſchnitt von Bodo Zimmermann.

eines d wen r u erhalten. Das Titelblatt
zeigt die Wartburg zu Luthers Zeit weſentlich

n Gecenken
Emin„Mitteſceutschlanci, die Heimat des Chorals

Heſmeatliches n unserem Gesanghbhereh
anders, als heute und die Wittenberger Schloßkirche,
in der Luther und Melanchthon ruhen. Die Holzſchnitt
kunſt unſeres Hausbuches knüpft an das bewährte Alte
in glücklicher Weiſe an und trägt zugleich die herben,
klaren Züge der vereinfachenden modernen Kunſt Alle
beſonders wichtigen Gotkeshäuſer der Provinz ſind
wiedergegeben. Mit beſonderer Freude entdecken wir

das ſchöne S
Merſeburger Schloß und Dommokiv

an einem Ehrenplatz. Das Geſangbuch bringt im
erſten Teil die Lieder des allgemeinen, ges evan
geliſchen Geſangbuches, im zweiten Teil
die durch Gewöhnung und Entwicklung dergut in
der Heimatprovinz der Reformation geworden ſind.

die on m an von e begehen und
Naumburg in glücklicher, e v ittartiger
Weiſe vereinigt und damit die Bedeutung unſererſchönen alten Biſchofskirche an führender Stelle ge

würdigt. Noch ein zweites Bildchen berührt uns un
mittelbar heimatlich: hinter dem GuſtavAdolf-Liede
„Verzage nicht du, Häuflein klein“ n der alte
Schwedenſtein bei Lützen eingefügt, zur Er
innerung daran, daß Michael Altenbüurg, der
Feldprediger des Schwedenkönigs dieſes Lied gedichtet
hat, und daß es vor der Lützener Schlacht erklungen
iſt. Dazu kommen Holzſchnitte von dem den Prote
tanten heiligen Stätken zu Eisleben und Wittenberg,
ie en Motive aus Halle, in ganz eigenartiger

Weiſe zuſammengerückt und einheitlich behändelt, und
eine Reihe von tiefen ſymboliſchen Bildern

Anders iſt der Holzſchnittſchmuck der kleinen Aus
gabe geſtaltet. Hier ſind vor allen Dingen die wohl
gelungenen kleinen e
Porkräts der DOfechter

un Musſkeer
denen wir unſer Sangesgut verdanken, hervorzuheben.
Außerdem aber ſind dem Künſtler eine Reihe von
Vignetten gelungen, die zu den edelſten gehören, was
wir an religiöſer Kunſt überhaupt im Reformations
lande benutzen. Erwähnt ſei auch die meiſterhafte Dar
ſtellung der BachOrgel in Halle. Hier iſt es
auf geringem Raum gelungen, ein wohlgegliedertes
Bild des gewaltigen Orgelwerks zu ſchaffen, das bei
liebevoller Betrachtung auch von det Tonfülle des herr
lichen Jnſtrumentes kündet

Aber wir dürfen bei der Form unſeres Hausbuches
allein nicht verweilen. Gern entdeckt man hinter dem
Liederteil den köſtlich gedruckten Kleinen Kate
ch i s mus, einen Anhang mit Gebeten und dann
einen geſchichtlichen Abriß über das evangeliſche
Kirchenlied. iſt es, in dieſem Anhang einen
heimatkundlichen Streifzug zu unternehmen
und auch im Rahmen dieſes Buches beſtätigt zu finden,
daß unſere Landſchaft die eigentliche Heimat
des Chorals geweſen und geblieben iſt.

Der Eislebener Luther und der in Nordhauſen
geborene Jonas, der Torgauer- Johann Walther
ünd der Wittenberger Profeſſor Bugenhagen,
nicht zu vergeſſen auch Johann Agricola aus Eis
leben ſtehen am Anfang der Entwicklung des Chorals,
Der berühmte Helmbold ſtammte aus Mühlhauſen
und wirkte dork. Jn der zweiten Hälfte des Lither
Jahrhunderts dichtete der Eislebener Pfarrer Thomas

e Lieder

Auf dem Titelblatt dieſes zweiten Teiles finden wir

und als plötzlich tſchechiſche

empor.

wohlgelungenes Porträt gibt die Züge des tapferen
Dichters des großen Dankchorales wieder, der als einzig
überlebender Geiſtlicher in ſeiner Vaterſtadt Eilenburg

mann Paul Gerhardt. Die Familie Olegrius
in Halle ſtellte zwei Choraldichter; Benjamin Prakee
toriusverus ſwhr ch aus Mücheln. Einen großen
Choralſchöpfern ſtellte der Halliſche

Johann Sebaſtian Bach hat ſo manchen
antatentert von Erdmann Neu meiſter bezogen,

der in Uichteritz bei Weißenfels geboren iſt. Und dann
kommen zwei ganz große Namen: Klopſtock

reis von

ſpäter in Weißenfels). Der große Hiſtoriker Ran ke

abten Bruder, und endlich finden wir auch einene lneeeer, für den unſere Stadt wenigſtens
die Wahlheimat geweſen iſt, den Freund und Mit

arbeiter von Robert ikonrektor Wilhelm Oſterwald, der ſpäter nach
Mühlhauſen ging, wo er ein ſchönes Bronzedenkmal am
Waldrande erhielt. Wir leſen im Anhang des Geſang-
buches mit Freude, daß er zuſammen mit dem durch
ſeine Domkonzerte berühmten Merſeburger Organiſten
und Tondichter Engel die geiſtlichen Lieder von
Franck herausgab und mit neuen Texten verſah.

Noch mancher Name, der uns in die engere Heimat
führt, könnte hier genannt werden, namentlich auch
aus der Reihe der Komponiſten, unter denen Karl
Löwe aus Löbejün und der noch lebende Karl
Balthaſar, ſeit 1909 Pfarrer in Ammendorf, be
e hervorgehoben ſei. Der Leſer mag ſelbſt den

nhang ſtudieren, der mit ſeinen treffenden und.
knappen Angaben eine wahre Fundgrube auch für den
Heimatkundler darſtellt.

Bedarf es noch weiterer Aufzählungen und Hin
weiſe, um zu ſagen, daß wir in dem neuen Geſangbuch,
und zwar in beiden Ausgaben, wunderſchöne Haus
bücher heſchert bekommen haben? Die äußere Buch
form, die Muſik und Textgeſtaltung, die Anhänge, das
alles ſchließt ſich zu einen Meiſterwerk zuſammen.

Der Gräberberg von Regow
„Derſelbe Lohn, dasſelbe Brot,
Dasſelbe Bett in Schlaf und Tod
Einer wie der andere

Vor zwanzig Jahren. Um Lodz, des zaxiſtiſchen
Rußlands größte Jnduſtrieſtadt, donnern Kanonen.
Jmmer wieder ſtoßen neue unabſehbare Maſſen
ruſſiſcher Soldaten gegen die deutſche Armee vor, die
ſich über die Hölle von Brzeziny im Oktober

bis nach Lodz und weiter bis vor Warſchau vor
gearbeitet hatten. Schon im Auguſt hatten kleinere

Abteilungen einen Vorſtoß bis nach Lowicz getragen.
Sie mußten ſich aber zurückziehen, und eitiige Zeit

r drang die deutſche Armee e bis vorodz. Die Stadt war bereits eingeſchloſſen d eilte
von Süden eine ruſſiſche Erſatzarmee zu Hilfe herbei,

bteilungen des öſter
reichiſchen Heeres mit fliegenden Fahnen zu den Ruſſen
übergingen, mußte die Armee der Verbündeken ſich
wieder zurückziehen.

Aber während der ruſſiſche Generalſtab in Lodz
Trinkgelage veranſtaltete, während die Mannſchaften
feiernd in den Quartieren lagen, geſchah plötzlich das
Unerwartete: General Litzmann, „Der Löwe von Brze
ziny“, hatte mit ſeinem Korps in einem heroiſchen
Nachtangriff die ruſſiſche Umſchnürung durchbrochen
und dabei noch 12 000 Gefangene gemacht!
Am 8. Dezember fällt Lodz nach erbittertem Kampf in
die Hände der Deutſchen.

Zwanzig Jahre ſpäter
Mitten in der weiten polniſchen Landſchaft ſteht

ein Hügel. Gegen den Himmel hebt ſich auf ſeiner
Spitze ein wuchtiger Block aus Felsſteinen ab. Steil
ragt von dieſem Sockel

ein ſchlichtes Holzkreuz e
Ein ſtummes, aber unabläßlich mahnende

Zeichen, das weit hinaus ins Land die wort loſe
Klage um 2000 namenloſe Helden ruft, die
hier nach den erbitterten Kämpfen um Lodz ihre letzte
Ruhe gefunden haben.

Eine einfache Mauer umzieht den Hügel. In regel
mäßigen Abſtänden iſt die Mauer durchbrochen nd
in die Steine ſind eiſerne Kreuze aus geſchmiedetem
Gitterwerk eingelaſſen. Terraſſenförmig ſteigen von der
Mauer bis zur Spitze des Hügels die Reihen der
Gräber empor.

Mit' ſeltſam beengter Bruſt betritt man den
ſchweigenden, ſelten von einem Fremden beſuchten
Sr. Wortlos geht man durch die Kolonnen der

räber hindurch zur Spitze des Hügels empor. Oben
lieſt man auf dem Sockel: „Pro Patria“. Und auf
der anderen Seite fünf kurze, einfache Worte: „Hier
ruhen 2000 tapfere Krieger.“ Fünf ſchlichte Worte,
ohne jedes Pathos, aber erſchütternd in ihrer Un
gekünſteltheit. 2000 Menſchen ſchlafen hier, junge und
calte, Menſchen, die jugendfrohe Zuverſicht im Herzen
trügen, als ſie hinauszogen für ihr Vaterland,
Menſchen, die in der Gereiftheit des Alters wußten
daß ſie zu ſchwerem Kampf hinauszogen, daß der
Tod ihrer wartete, und die doch hinauszogen, weil ſie
das Vaterland rief

Links und rechts von dem Sockel ſtehen je zehn
Obelisken, auf denen die Namen der Regimenter und
Abteilungen ſtehen, zu denen die Gefallenen gehörten.

Man blickt um ſich. Schier endlos dehnen ſich die
einförmigen Reihen der Gräber hinab in die Ebene.
Still liegen ſie hier, ſchleſiſche Landſturmleute, Leib
küraſſiere, ruſſiſche Jnfanteriſten, ſibiriſche Schützen.

In ſchweigender Ergriffenheit leſt man die Jn
ſchriften auf den kleinen ſteinernen Tafeln und
Kreuzen: „Unbekannte Soldaten der deutſchen Armee,
gefallen im Jahre 1914“ „Ein preußiſcher Haupt
mann“ Ruſſiſcher Krieger“ „Hier ruht ein
deutſcher Füſilier“ „37 ruſſiſche Krieger“.

Erſchüttert ſteht man vor dieſen Worten, die in
wahrhaft erhabener Einfachheit vom Schickſal des un
bekannten Soldaten ſprechen. Alle ſind ſie gleich, in
Schlaf und Tod, der eine wie der andere

Hinter uns ſchwingt die große Stille der Ewigkeit,
als wir den Friedhof verlaſſen. Am Horizont leuchten
die tauſend Lichter der Arbeitsſtadt Lodz auf. Hier die
große Stille, dort das Toſen der Großſtadt, dus der
ſelten einmal ein Menſch zu dem vergeſſenen Gräber

Härtmann, ein Landsmann aus Lützen. Auch
Martin Rinckart entſtammt unſerer Landſchaft. Ein

berg von Rzgow findet, zu dem wahren Grabmal des
unbekannten Soldaten.

1637 etwa viertauſend Peſtleichen begraben mußte und
dennoch den inneren Schwung behielt, dieſes wunder
bare Lied zu ſchaffen. Und dann Georg Neumark
der Gambenſpieler, Dichter und Muſiker zugleich. An
der Bedeutung gemeſſen, ſteht dicht nehen Luther in
der Geſchichte des Chorals der Gräfenhainicher Lands

r aus der Weißenfelſer Pflege, Ahas
ietismus in der

Hätnrg und Novalis aus dem Mansfeldiſchen
aus Wiehe an der Unſtrut hatte einen dichteriſch be

Franz, unſeren alten Gymnaſtals
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Aus Mttelcieutzemand
Mit dem Motorrad in eine SS.Kolonne.

Deſſau. In der Amalienſtraße fuhr abends ein
Deſſauer Perſonenkraftwagen in eine Kolonne marſchie
dender SS. Männer, von denen drei zum Teil erheb
lich verletzt wurden. Der Fahrer gibt an, wegen dichten
Nebels keine Sicht gehabt zu haben. Die Schlußleute
der Kolonne zeigten die vorſchriftsmäßigen Schluß

Tödlicher Unfall durch ein Reh
f Deſſan. Einem ſchweren Unfall fiel der Sohn

der Beſitzerin der Gaſtſtätte „Landeskrone“ in Deſſau
Alten, Erich Müller, zum Opfer. Müller fuhr einen
Bernuſskameraden aus e der bei ihm als e

eweilt hatte, abends nach Hauſe. Hinter dem Dor
oſigkaun ſprang plötzlich ein Reh aus dem Walde auf

die Kreisſtraße und lief den beiden mitten in das Rad.
Die Fahrer wurden zu Boden geſchleudert. Müller
mußte mit einem ſchweren Schädelbruch in das Kranken

nach Deſſau geſchafft werden, wo er, ohne das
ewußtſein wiedererlangt zu haben, ſt a r b. Der

andere Mitfahrer wurde ebenfalls ſchwer verletzt.

Diebiſcher Hauſierer.
Düben (Mulde). Die Ehefrau eines hieſiBä eiſters ne als ſie aus einem S rei

S dort aufbewahrtes Geld nehmen wollte, eſtſtellen,
eine Summe von 210 RM. verſchwunden war.

Der Verdacht lenkte ſich auf einen Leipziger
Hauſierer, der kurz vorher Zahnpaſta angeboten hatte
Und dann im Omnibus na Leipzig zurückkehrte. Als
er in e ia verhaftet wurde, legte er ſofort ein Ge
ſtändnis ab. Das Geld konnte der Beſtohlenen wieder
zurückgegeben werden.

Gefährliche Jungen-Unſitte.
Düben. Ein auf dem Gut Hammermühle

bei Düben zur Erholung weilender Junge übte die
Unſitte, ſich an vorüberfahrende Wagen zu hängen,
um auf dieſe Weiſe ein Stück mitzufahren. Er war
ſchon öfters dabei gefaßt worden, doch war immer ein
Unglück verhütet worden. Bis er ſich jetzt an ein
vorbeifahrendes Poſtauto hängte. Als er wieder ab
ſpringen wollte, blieb er mit der Kleidung hängen und
wurde ein Stück mitgeſchleift. Glücklicherweiſe wurde
der Unfall bemerkt, ſo daß der Junge rechtzeitig wieder
befreit werden konnte. Gleichwohl war ihm ſeine
Kleidung vollkommen zerriſſen worden, und außerdem
hatte er recht erhebliche Verletzungen davongetragen.

90jähriger Veteran von 1866 und 1870/71.
f Köthen. Im benachbarten Preußlitz beging der

Rentier Robert Schinke, ein Mitkämpfer von 1866
und 1870/71, ſeinen 90. Geburtstag in voller Rüſtigkeit
und Friſche. Die geſamte Gemeinde nahm an dem
Ehrentage ihres älteſten Einwohners teil, der mehr
als 30 Jahre lang als Gemeindevorſteher tätig war.
Der Kriegerverein überreichte ſeinem Ehrenmitglied
eine Hindenburg- und Hitlerplakette mit Widmung.
Die Kirchengemeinde ſchenkte ihrem langjährigen Vor
ſteher eine Jubiläumsbibel. Außerordentlich groß
war die Zahl der brieflichen und telegraphiſchen Glück
wünſche, die dem alten Veteran zugingen. Unter den
Gratulanten befanden ſich auch Reichsſtatthalter Gau
leiter Loeper und Staatsminiſter Freyberg.

Die Frauenſchule in Bitterfeld wird
Wirklichkeit.

Bitterfeld. Die Errichtung einer Frauenſchule in
Bitterfeld, worüber wir bereits berichteten, wird nun
mehr Wirklichkeit. Oberſchulrat Dr. Vogel, Magde
burg, hat bereits die als Unterrichtsräume in Ausſicht
genommenen Gebäude beſichtigt. Daraufhin hat
Bürgermeiſter Ebermann, VBikterfeld, zuſammen mit
dem kommiſſariſchen Direktor des Bitterfeldes Lyzeums
dem zuſtändigen Referenten und der betreffenden
Referentin im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Vobkserziehung Vortrag gehalten über die Pläne, wie
die Frauenſchüle aufgezogen werden ſoll. Die Räume
in verſchiedenen Schulgebäuden, die vorerſt für Klaſſen

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Skrauß.
Von Helmuth Kayſer.

(Nachdruck verboten.)

„Onkel ich gönn dir glles Gute. Bei dem
lieben Herrgott! J gönn dir alles Gute! Und i hab
nie drandenkt, daß du um meinetwillen auf Glück
und Liebe ſollſt verzichten. Aber i möcht nit, daß du
in deine Jahre noch eine große Enttäuſchung erleben
kätſt! Die Madelaine iſt ſo jung und du biſt nun
bald ſechzig Jahre.“

„J hab noch ein junges Herz!“
Das haſt, das weiß i! Aber a junger Burſch biſt

eben doch nit mehr und zu einem jungen Mädel ge
hört ein junger Burſch! J mag dir net ſchön tun und
dir den Buckel vollügen. Das hab i nie getan, du
magſt tun, was d' willſt, aber es wird mir ſo weh
tun, wenn du eine Enttäuſchung erlebſt! Aber Onfel,
des iſt ja dein Sach! Des geht mi nix an. Akkurat
garnixi Um mich gehts, Onkel! J ſoll die Kreszenz
heiraten! J weiß, die Baronin hats dir eingeflüſtert.
Die Kreszenz könnt i net liebhaben. Sie mag ganz a
guts Mädel ſan, aber i lieb ſie net. Und dann
die Schwiegermutter uf jegerl net alles um
die Welt tät i die nehmen. Die iſt en Ripp, Onkell“

Die Exzellenz kriegt ſchwer Luft, ſo aufgeregt iſt ſie.
Rach einer Weile fragt er: „Alſo du heiratſt die

Kreszenz net?“
„Na die heirat i nimmer!“
Dann ſiegſt zu, wo du bleibſt, dann ſchließ i mei

Taſchen zu und iſt Schluß! Merk dirs! Und nach dem
Rachtmahl magſt mir Beſcheid ſagen!“

Pepi erhebt ſich. „Bleibt dasſelbe, Onkel! Die
Kreszenz na, die heirat i net!“

Madelaine geht im Park ſpazieren. An ihrer Seite
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fsſchweinitz (Elſter). Großes Aufſehen erregte
hier die Verhaftung der getrennt lebenden Eheleuke
schirrwagen, Jnfolge der Skreitereien zwiſchen
den Eheleuken war der Polizei zu Ohren gekommen,
daß die Frau vor ihrer Verheirakung im Jahre 1932
ein Kind in ihrer elterlichen Wohnung in Stolzenhain
geboren hat, das aber verſchwunden iſt. Die polizei
lichen Ermikklungen führten heute dahin, daß die Feſt
genommenen geſtanden, das Kind nach der Geburt im

Kachelofen verbrannt zu haben.

Zwei Berglente verschüttet

und getötet

f. Zwickan (Sachſen). Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich auf einem Zwickaner Steinkohlenſchacht, wo
an einem Abbauort das Dachgebirge niederbrach. Zwei

äuer wurden verſchüttet. Sie konnten nur noch als
ichen geborgen werden. Zwei weitere Bergarbeiter

wurden verletzt, einer davon ſo erheblich, daß er in eine
Klinik übergeführt werden mußte.

Die Ausgrabungen
in der alten Königspfalz Werla.

Blankenburg. Jn der erſten Winterſitzung des
Geſchichtsvereins ſprach der Vorſitzende des Harz
vereins, Amtsgerichtsrat Große, Wernigerode, über
die Ausgrabungen in der alten Königspfalz Werla

beſtimmt ſind, ſollen nur ein Proviſorium ſein. Sie
wurden als ausreichend angeſehen und die An
erkennung des Miniſters in Ausſicht An wenn Schon in
den nächſten Tagen ſollen die Anmeldungen zur
Frauenſchule entgegengenommen werden.

Seiner Amker enkhoben.
Rordhauſen. Von der Gauamtsleitung der Kriegs

opferverſorgung, Bezirk Thüringen, der NSKOV. wird
mitgeteilt. „Der Kamerad Folkens iſt ſeiner Amter
als Obmann der NSKOV. und Kreisamtsleiter ent
hoben. Als Obmann der NSKOV. wurde der Kamerad
Chriſtian Kranzbühler kommiſſariſch beauftragt.
Die Amtsenthebung e S Einvernehmen mit der
Kreisleitung NordhauſenSüdharz der NSDAP., Pg.
Kreisleiter Keiſer.

Beim Rangieren tödlich verunglückt.
Güſten. Morgens verunglückte auf dem

Rangierbahnhof der Rangierer Ernſt Roſenfeld aus
Hsmarsleben ködlich. Am Ablaufberg an der Oſtſeite
des Bahnhofes fuhren zwei Güterwagen ſo heftig auf
einander, daß ſie vollkommen ineinander ver
ſchachtelt wurden. Roſenfeld, der in dem Bremſer
häuschen eines der Wagen kätig war, wurde voll
kommen zermalmk. Erſt nach ſtundenlangen Be
mühungen konnte ſeine Leiche geborgen werden.

Schweres Autounglück.
Seehauſen (Altmark). Der Zahnarzt Heit

mann verunglückte mit ſeinem Kraftwagen auf der
Rückfahrt von ſeiner mecklenburgiſchen Beſitzung in
der Nähe von Pritzwalk. Jn einer Kurve wollte Heit
mann vor einem entgegenkommenden Kraftwagen das
Tempo mäßigen. Durch das ſcharfe Bremſen geriet
der Wagen ins Schleudern, fuhr gegen einen Baum
und landete, ſich überſchlagend, im Straßengraben.
Heitmann war auf der Stelle tot. Seine Frau und
ſein elfjähriger Sohn wurden ſchwer verletzt und
Dre nach dem Pritzwalker Krankenhaus gebracht
werden.

Plötzlich ſagt das Mädchen: „Alexander, denkens
noch manchmal, wenn wir in Wien zuſammen getanzt
haben?“

Der Mann nickt ernſt. „Jch habs nicht vergeſſen,
Komteſſe.“

„Waren ſchöne Zeiten!“
Ja, es waren ſchöne Stunden, Madelaine

auch die Stunden, da wir uns küfzten und ich mir
einbildete, die Madelaine liebt mich.“

„Jch habe dich geliebt, Alexander, und liebe dich
heute noch!“

„Seltſam!“ ſagt der Mann mit bitterem Spott,
„und ſind doch die Braut des alten Herrn

„Ja, freilich, wie ſollts anders ſein? Wir hatten
beide nix und haben beide nix! J muß doch froh ſein,
daß i die Partie mache.“

„Freilich, müſſen Sie froh ſein!“
„Alexander, warum biſt du ſo bitter? Du mußt

mich doch verſtehen. Jch paſſe nicht in eine ſo arme
Atmoſphäre. Jch brauche Glanz um mich. Jch kann
ohne ihn nicht leben. Und die Exzellenz iſt doch ſchon
alt. Die paar Jahre ich weiß, daß er leidend
iſt die halte ich ſchon aus an ſeiner Seite.“

„So, die halten Sie aus! Aber dann iſts auch aus
mit der Herrlichkeit. Holgendorff iſt Majorat und der
nächſte männliche Erbe wird hier antreten.“

„Ja, damit habe ich auch gerechnet. Und ich werde
meinem Gatten den männlichen Erben bringen!“

Dann n ſie etwas, was dem Mann die Zornes
röte ins Geſicht jagte.

Er blieb ſtehen und ſchüttelte den Kopf.
„Jch glaube, Komteſſe, Sie haben mich doch falſch

eingeſchätzt. Jch war immer ein lockerer, luſtiger Ge
aber zu ſo etwas habe ich mich nie herge

geben.“
Madelaine iſt bleich geworden, ihre Augen ſprühen.
Sie hebt den Kopf und ſieht ihn von oben bis

unten an. „Feiglingl Das nenne ich Liebe! Viel
Glück bei der ſchönen Teſſa!“

Unmenschliche Eltern
verbrennen ihr Kind
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und die geſchichtlichen WerlaProbleme. Die in dieſem
Sommer durchgeführte Grabung ſollte, wie der Vor
tragende ausführte, den von der Erdoberfläche ver
ſchwundenen Grundriß der alten Königspfalz und der
Paläſte, die zweifellos auf der Werla geſtanden haben,
kharlegen. Das iſt zu einem guten Teil geſchehen Durch
die Grabungen konnte der Grundriß völlig aus dem
Erdboden r werden. Den Forſcher bewege
nun die Frage: Wie iſt es gekommen, daß dieſer Fleck
Erde in der Zeit der deutſchen Könige eine ſo roße
Rolle ſpielte, und wie erklärt man es ſich, daß die
einſt ſo bedeutungsvolle Stätte ſo bald vergeſſen wurde.
Das Landſchaſtsbild der Umgebung gibt hier wichtige
Aufſchlüſſe. Von der Werla aus ſind ſämtliche Burgen
in der Umgebung gut ſichtbar, ſo daß man annehmen
dann, daß hier ein ſtrategiſch wichtiger Punkt war,
vor allem zu Zeiten Heinrichs I. der den Vorſtoß der
Ungarn hier zum Stehen brachte. Der Vortragende
vertrat die Anſicht, daß das Wachſen von Goslar und
Braunſchweig Werla ſeine Bedeutung genommen hat
und daß ſich daraus das ſchnelle Vergeſſen der Stätte
erklären bhäßt. Das freigelegte Mauerwerk verrät, daß
Werla nicht erſt aus der Zeit Heinrichs I. ſtammt,
ſondern vermutlich ſchon zur Frankengeit errichtet
wurde.

Der „Hellſeher“
zieht ſeine Reviſton zurück.

Weimar. Der „AſtroPſychographologe“ und
„Hellſeher“ Albert Gillmeiſter, genannt Rasmus,
der wegen Betrugs zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, Pin, wie erinnerlich, gegen das
Urteil der Strafkammer Weimar Reviſion angemeldet.
Er hat ſich jetzt eines Beſſeren beſonnen und die aus
geſprochene Strafe angenommen.

Generalprobe auf der neuen Elbebrücke.
Magdeburg. Die neue Magdeburger Elbebrücke,

die bekanntlich den Namen „Brücke der 4. Pioniere“
erhalten wird, wurde einer Belaſtungsprobe unter

ogen. Für die Felder, die belaſtet wurden, ſtandene Straßenbahnwagen von je rund 14 Tonnen be
reit, außerdem Laſtkraftwagen, Laſtzüge und ein
Dampfpflug. Der ganze Fahrzeugpark ergab eine
mittlere Belaſtung von rund 500 Kilo je Quadratmeter,
Die neue Brücke iſt ſo gut wie fertig. Man iſt dabei,
die letzten Arbeiten zu verrichten und nicht lange, ſo
wird die „Brücke der 4. Pioniere“ ihrer Beſtimmung
übergeben werden.

Das Fährſeil bricht.
Belgern. Das Seil der hieſigen Fähre riß beim

berqueren der Elbe, ungefähr 15 Meter vom jen
ſeitigen Ufer entfernt. Die Fähre, auf der ſich rund
100 Arbeitsmänner befanden, könnte, nachdem ſie ein
Stück abwärts getrieben war, wieder befeſtigt werden.
Die Arbeitsdienſtler wurden unmittelbar nach dem
Ünfall mit dem Motorboot des Fährmeiſters an Land
gebracht. Bei der Havarie iſt niemand zu Schaden
gekommen. Das Seil konnte ſofort wieder inſtand
geſetzt und der Fährbetrieb nach kurzer Unterbrechung
wieder voll aufgenommen werden.

Vorweihnachtstreiben im Tannenwald.
Neudorf (Harz). 9 den Wäldern des Oſt

harzes herrſcht jetzt geſchäftiges Treiben. In ganzen
Wagenladungen wird das Tannengrün abgefahren, zum
Teil mit Kraftwagen, um in der Stadt verkauft zu
werden. Lange wird es a nicht mehr dauern, dann
beginnt die er der Weihnachtsbäume. Eine ganze
Reihe Erwerbsloſe haben für einige Zeit Beſchäftigung
gefunden.

Ein Kriegerverein ſtirbk aus.
F. Helfta, Weil der Nachwuchs fehlt, hat der

Militärverein von 1864/66 ſich aufgelöſt. Die Fahne
n e wurde im Altarraum der Kirche auf
geſtellt.

ſchüttelt er den Kopf mehrmals und ſpricht für ſich:
„Nein nein! Niemals! Ich mag kein Lump ſeinl“

Er denkt zurück an die Zeit in Wien, da Madelaine
in ſeinen Armen lag und Liebesworte flüſterte, denkt
an die ſeligen Stunden junger Liebe und an die
Enttäuſchung, die er verwunden hat.

Sie iſt ſo ſchön, aber heute weiß er richtig, daß ſie
ſchlecht iſt und kein Begehren iſt mehr in ihm.

Plötzlich zuckt er zuſammen.
Jemand iſt aus dem Gebüſch getreten. Es iſt

Baron Pepi.
„Sie haben gelauſcht?“ ſagt Alexander ſtreng.
„Ja!l“ geſteht Pepi freimütig und ſtreckt ihm die

Hand entgegen. „Sind ein Ehrenmann, Herr von
Battenberg.“

„Sie werden ſchweigen, Herr Baron!“
Ich werde ſchweigenl! Ehrenwort! Sehens, ſo ge

fallens mir. Sind alle net gut, die Hochbergs.“
Dann ſchwatzt er ſich einmal alles vom Herzen
Alexander hört ihm zu und lächelt. Zu drollig

bringt der Pepi alles heraus.
Als er geendet hat, legt er den Arm um Pepi, wie

um einen guten Freund.„Was werdens aber jetzt tun, wenn der Onkel net
mehr zahlt?“

„Ja, des iſt ſchwer! Aber i mein, wenn Sie als
Verwalter gehen, dann wird ſich auch für mich was
finden! Vielleicht geh i nach Ungarn aufs Geſtüt von
einem Freunderl! Jedenfalls morgen, da zieh i von
hier fork. Wiſſens was, Herr von Battenberg? J werd
Sie nach Thereſienthal bringen! Vielleicht brauchens
da jemand! Habens dort doch auch ein Geſtüt!“

Alexander nickt. „Verſuchen Sie's mal mit mir zu
ſammen!“

Sie ſchüttelten ſich die Hände und ein Freundſchafts
bund iſt geſchloſſen.

Sie nehmen gemeinſam an der Tafel das Nacht

mahl ein.

Anſozialer Hausbeſitzer in Schutzhaft.
Altenburg. Der frühere Vorſitzende des

marxiſtiſchen Orksvereins der Buchdrucker, Hugo
Reichardk, wurde in Schutzhaft genommen. da er
ſich weigerke, eine kinderreiche Familie als Mieker in
ſein Grundſtück zu nehmen. Reichardt führte bei ſeiner
Jnhaſtnahme fadenſcheinige Entſchuldigungen an. So
erklärle er, daß ſeine zu vermiektende Wohnung ſich
nicht für eine kinderreiche Familie eigne und weiker,
daß er ſich ſeine Wohnung, die er erſt neu zurecht
gemacht habe, nicht „verwohnen“ laſſen könne.

Tragiſches Ende einer Motorradfahrt.
f Zipſendorf. (Kreis Zeitz.) Vor vier Wochen

ekwa verunglückte auf einer Mokorrad fahrt bei
Jngolſtadt in Bayern der 22 jährige Sohn des
Betriebsführers Beier in Zipſendorf. Er wurde da
mals ins Krankenhaus gebracht, wo ſich ſein Befinden
allmählich ſo beſſerte, daß er in den nächſten Tagen
entlaſſen werden ſollke. Da ſtellten ſich jedoch Kom
plikationen ein, denen der junge Menſch erlag.

Der khäringiſche Gauſtudenkenbundführer.
Jena Jn Anerkennung der von der Studenten

chaft geleiſteten Arbeit am Aufbau einer national
ſozialiſtiſchen Studentenſchaft und Univerſität iſt der
Führer der Jenger Studentenſchaft, Rudolf Ortlepp,
durch den Reichsſtatthalter und Gauleiter Sauckel zum
Gauſtudentenbundführer ernannt worden.

Ein Wochenlohn als Weihnachtsgabe.

Jena. Die Firma C. A. Schietrumpf in
Jena hat ihrer Belegſchaft mitgeteilt, daß die ver
heirateten Arbeiter als Weihnachtsgabe der Firma
einen Wo e die ledigen Arbeiter die Hälfte
ihres ochenlohnes zuſätzlich erhalten. Eine ent
ſprechende Regelung iſt für die Angeſtellten getroffen.

Anfall in einem Schwerſpatwerk.
gwei Berglente verſchüttet.

F. Erfurt. Im Schwerſpatwerk der Richelsdorfer
Hütte bei Gerſtungen an der Werra wurden der
9jährige Bergmann Karl Fey und der 30jährige
Bergmann Georg Struckmeyer von nieder
ſtürzenden Geſteinsmaſſen getroffen und verſchüttet.
Beide konnten nur als Leichen geborgen werden.

Die 1000. Rede im Dienſte der Bewegung.
Leipzig. Am Freitag wird Bürgermeiſter Haake

bei einer Veranſtaltung der Ortsgruppe Oſten J ſeine
1000. Verſammlungsrede im Dienſte der national
ſozialiſtiſchen Bewegung halten.

Aus Halle un Vn gebung
21, Jahre Zuchthaus
für einen Heiratsſchwindler.

Halle. Vor dem Schöffengericht in Halle hatte
ſich der 84jährige Emil Borchert zu verantworten.
Dem Angeklagten, der vhne feſten Wohnſitz iſt, wurde
e Laſt gelegt, ſich in den Jahren 1931 bis 1938 in
roſchen in en des Betruges in ſtrafſchärfen

dem Rückfall ſchuldig gemacht zu haben. Der Ange
klagte gab ſich hier als ehemaliger Fähnrich und eand.
med. aus. In Wirklichkeit zog er als Wanderburſche
von Stadt zu Stadt und betrog mitleidige Menſchen.
So erſchwindelte er ſich von einem Konrektor in
Kroſchen, mit deſſen Tochter er ſich verlobte, den Be
trag von 2800 RM. Das Gericht verurteilte den rück
fälligen Betrüger zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Verleumder zu Gefängnis verurteilt.
Halle. Vor dem halliſchen Sondergericht hatte

ſich der Angeklagte Se idel aus Düben zu verank
worten. Seidel hatte eine führende politiſche Perſönlichkeit des Gaues dadurch verleumdet, daß er unwahre

Angaben über das Leben und die Einkünfte dieſer
Perſönlichkeit machte. Der Angegriffene konnte ein
wandfrei die Angaben des Angeklagten als eine Lüge
widerlegen. Der Angeſchuldigte verteidigte ſich damit,
die fraglichen Dinge gehört und nur weitererzählt zu
haben. Das Gericht verurteilte den Verleumder Zu
einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

räumt und fröhlich ſind und dem guten Ungarwein
weidlich zuſprechen.

Der Feldmarſchalleutnant. a. D. weiß nicht, wie er
ſich halten ſoll. Er fühlt ſich nicht wohl an dem Abend
und als ſich die drei Hochbergs nach der Tafel zurück
ziehen, da atmet er auf.

Die Fröhlichkeit der beiden Männer, ihre glänzende
Laune reißt den alten Herrn mit und ihm ſchmeckt der
Wein wie noch nie.

Alexander und Pepi ſingen. Kurze loſe Scherg
und Spottlieder.

„Wenn man jung iſt, will man lachen,
Will man luſt'ge Dinge machen
Wenn man jung iſt, dann iſt Mai,
In der Ehe iſt's vorbei.
Dann kann man kein Spaß mehr machen,
Denn zur Frau kriegt man nen Drachen,
Die verbietet dann das Lachen
Und die Schwiegermutter ſieht,
Daß man net z viel Liebe kriegt.
Ach ſie gönnt dem Schwiegerſohn

ne en ne ernun man iſt, erleg manOb man eine é6 aushalten kann!

So ſang der Pepi und die Männer lachten
Der alte Herr dachte keinen Augenblick daran, daß es
etwa auf ihn gemüngzt ſein könne. Er war fo wein
ſelig, daß er alles in roſarotem Licht ſah.

„Freunderln“, rief er gutgelaunt, „i war auch mal
jung“l J hab a ganzes Leben lang die Recht giſucht
und net gfunden! Jetzt mach ich noch Hochzeit und
des wird die Richtige ſein!“

„Die Richtige ſoll leben, Onkell“ rief Pepi und hob
das Glas.

Alexander und Pepi zwinkerten ſich zu.
Dann klangen die Gläſer zuſammen.
Das ging ſo lange, bis der Onkel genug des ſüßen

Weines hatte. Dann brachten ihn die Männer auf
ſein Zimmer, wo ihn der Diener auskleidete.

Er ſieht ſie gehen und rührt ſich nicht.
Als ſie aus ſeinen Augen verſchwunden iſt, da

Die drei Hochbergs rn wie die Statuen am VTiſch,
ganz im Gegenſatz zu Alexander und Pepi, die aufge

iſt Alexander.
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Aus aſſer Welt
Das Deutſche Jagdmuſeum in München

ehrt den Reichsjägermeiſter.
Der Präſident des Deutſchen Jagdmuſeums, Stadt

vat Chriſtian Weber, hatte eine eingehende Be
ſprechung mit dem Reichsfägermeiſter Miniſterpräſident
Hermann Görin S in deren Verlauf der Reichs
jägermeiſter den Stadtrat Weber in Anerkennung
ſeiner Verdienſte zum lebenslänglichen Vorſtand und
Präſidenten des Deutſchen Jagdmuſeums ernannte
Stadtrat Weber überreichte dem Reichsjägermeiſter im
Auftrage des Vereins Deutſches Jagdmuſeum E. V.
eine künſtleriſch wertvoll ausgeſtattete Dankadreſſe,

Die Satzungen des Deutſchen Jagdmuſeums wurden
dahingehend abgeändert, daß der Vorſtand, der den
Titel „Präſident“ führt, vom Reichsjägermeiſter be
rufen wird. Ferner wurde die Zuſammenſetzung des
Verwaltungsrates, deſſen Mitgliedergahl 30 nicht über
ſteigen ſoll, neu geregelt.

Für jede Arbeiter Sparmark wird eine Mark
zugezahlk.

Die Schlickum- Werke in Barmſtedt (Hol
ſtein) haben eine für die Sparfreudigkeit ihrer Beleg
ſchaft ſehr erfreuliche Einrichtung getroffen. Sie geben
ihren Arbeitern, ſofern dieſe wöchentlich eine Mark
ſparen, von ſich aus den gleichen Betrag dazu. Jeder
Arbeiter kann alſo nach Ablauf eines Jahres regel
et Spartätigkeit mehr als 100 M. ausgezahlt er

alten.

Schwindel um Thereſe

von Konnersreuth
Man wird ſich wohl noch der großen Senſation

erinnern, die um die Mitte der zwanziger Jahre ent
ſtand als ſich an der ſeit einer Reihe von Jahren an
den Folgen einer Wirbelſäulenverletzung ununterbrochen
im Bett liegenden Thereſe Neumann in dem
bayeriſchen Orte Konnersreuth plötzlich die
Wündmale der Kreuzigung Chriſti zeigten Der kleine
bis dahin unbekannte Flecken wurde plötzlich ein Wall
fahrtsort ungezählter Tauſender. Das hielt eine Zeit
lang an, bis es dann wieder ſtiller wurde um die
ſtigmatiſierte Thereſe, hauptſächlich wohl infolge des
Umſtandes, daß ſich die katholiſche Kirche außerordent
lich zurückhaltend zeigte Wie jede Senſation ebbte auch
dieſe wieder ab, nur in gewiſſen Volksſchichten hat ſich
der Glaube an die auserwählte Thereſe von Konners
reuth erhalten.

Dies machke ſich eine 34 Jahre alte ſtellungsloſe
Krankenpflegerin aus Reichenberg in Böhmen
zunutze. Sie zog mit gefälſchten Empfehlungsbriefen
des Pfarramkes von Konnersreuth durch die Dörfer
des Egerlandes, zeigte auch eine „Beſtätigung“, wo
nach ſie durch das Wunder der Thereſe zum chriſtlichen
Glauben bekehrt worden ſei. und ſuchte nun dürch Vor
ſpiegelung ihrer Hilfsbedürftigkeit Geld und Gaben zu
erſchwindeln

Sie erhielt alles, was ſie wünſchte, in reichem Maße,
zumal ſie an ſich beſcheiden auftrat. Auch ließ ſie ſich
von einer Reihe von Geiſtlichen Religionsunterricht er
teilen, damit ſie, wie ſie ſagte, im Glauben gefeſtigt
würde. Vielleicht hätte ſte dieſes gute Leben auf Koſten
anderer noch jahrelang fortſetzen können, wenn ſie nicht
o unvorſichtig geweſen wäre, in Karlsbad bei einem
Stempelſchneider einen Gummiſtempel mit den Worten
„Hatholiſches Pfarramt, Konnersreuth“ zu beſtellen.
Wahrſcheinlich waren ihr die Empfehlungsbriefe aus
gegangen. Der Stempelſchneider ſchöpfte Verdacht und
benachrichtigte die Polizet, die die Bekrügerin kurzer
hand feſtnahm. Bereits in nächſter Zeit wird ihr der
Prozeß gemacht werden. Nach Lage der Dinge ſteht
ihr eine ſchwere Kerkerſtrafe in Ausſicht

Die Geliebte erſchlagen
In Goſſersweiler (Rheinpfalz) wurde Monkag

früh am Orksausgang die Leiche eines Mädchens ge
funden, die als die 21jährige Louiſe Gramlich feſt
geſtellt wurde. Die Leiche zeigte ſchwere Schlag
wunden. Es handelt ſich, wie die Ermiktelungen er
gaben, um eine Eiferſuchtstragödie. Der Täker, der
22jährige Heinrich Schlind aus Goſſersweiler, wurde
verhaftet

Luftmanöver über Tunis.
Abends fanden über Tunis Luftangriffsmanöver,

verbunden mit Ab wehrmaßnahmen der Zivile und
Militärbehörden, ſtatt. Das Ergebnis dieſer Manöver

Jm großen Rundfunkprozeß ergänzte der AngeklagteDr. Magnus die ugſühringen, die in der letzten
Sitzung der Angeklagte Dr. Bredow über die Gründe
für die Bewilligung der ſog. „Trennungs-Vergütung“
an Dr. Fleſch gemacht hakte. Dr. Magnus erklärke,
er habe vor dieſer Bewilligung mit Sachverſtändigen
des Wirtſchaftslebens, u. a, mit einem leitenden Be
amten der Deutſchen Bank, darüber geſprochen, ob
ſolche Trennungs Vergütungen an leitende Beamte
üblich ſeien; das ſei ihm beſtätigt worden.

n n de rege Dr. Stier äußerte ſich
dann zu dem in der letzten Sitzung von der Verteidi
gung geſtellten Antrag auf Ladung von Sachverſtändigen
aus dem Wirtſchaflsleben, die über die Ublichkeit
ſolcher Abmachungen, wie ſie mit Dr. Fleſch getroffen
worden waren, gehört werden ſollten. Die Anklage
vertretung bitte um Ablehnung dieſes Antrages. Es
ſei nach ihrer Meinung unzweifelhaft, daß die
Trennungs- Vergütung Dr. Fleſch nur gewährt wurde,
damit er auf dieſe Weiſe ſeine Schulden zahlen konnte.
Das ſei ja auch nach Bredows Eingeſtändnis der
Grund für die Weiterzahlung von drei Monats
gehältern an Dr. Fleſch in Frankfurt a. M. geweſen.

Nach kurzer Beratung ſtimmte das Gericht dem An
trag der Verteidigung zu. Als Sachverſtändige ſollen
geladen werden Bankdirektor Fehrmann und Ober
ehe r Gentzke, der Leiter der Lohnſteuer
dienſtſtelle betm Landesfinanzamt Berlin. Bei der
Erörterung der Bezüge von Dr. Fleſch erklärte dieſer,

eusammen arbeit des

Der Reichsſender Breslau veranſtaltete am
Donnerstag ein Konzert unter dem Titel Deutſche
Volksmuſik“, das auf die polniſchen Sender
Warſchau, Krakau, Poſen, Wilna, Lodz und Lemberg
übertragen wurde. Es bedeutete zugleich den Auftakt
für die von dem Jntendanten des Reichsſenders
Breslau, Hans Kriegler, geſchaffene Sendereihe
„Polen und Deutſchland

Der Jntendant ſprach während des Konzertes zu
dieſer Vortragsreihe einleitende Worte, die auch ins
Polniſche überſetzt wurden. Er führte in ſeiner An
ſprache u. a. aus:

Vor nicht allzu langer Zeit ging durch die geſamte
deutſche und auch ausländiſche Preſſe

die Nachricht von einem deutſch- polniſchen Rund
funkabkommen. Damit ſoll und wird die freund
ſchaftliche Annäherung zwiſchen dieſen beiden
Staaten auf kulturellem Gebiet fortgeſetzt werden,
die bereits auf politiſchem und wirtſchaftlichem

Verleumdungen der Winterhilfe.
Die Kreisamtsleitung des Winterhilfswerkes in

Wetzlar ſieht ſich veranlaßt, Gerüchten entgegen
zutreten, die von „unerhört hohen Gehältern und Ver
gütungen“ für die einzelnen Amtsleiter und Organe
berichten. Es handele ſich hier um Verleumdungen
übelſter Art. In aller OHffentlichkeit müſſe feſtgeſtellt
werden, daß die Mehrzahl der in der NSV. und im
Winterhilfswerk tätigen Perſonen vollkommen ehren
amtlich, alſo ohne jede Vergütung, arbeite. Für einige
wenige beſonders beanſpruchte Perſonen trete eine
geringfügige Vergütung ein, die kaum den Erſatz für
zwangsläufige Ausgaben darſtellt, zum allerwenigſten
aber den unerhörten perſönlichen Einſatz an Arbeits
kraft und Opfer, Privatleben uſw. auch nur im ent
fernteſten abgelten könne. Dieſe Aufwendungen würden
außerdem durch die Gauführung kontrolliert, die auf
äußerſte Sparſamkeit ſehe. Es ſei eine Unverſchämt
heit, die aufreibende Tätigkeit der Organe des WHW.
und der NSV. mit irgendwelchen eigenſüchtigen Mo
tiven ihrer e in Verbindung zu bringen. Die
Kreisführung bitket dringend, derarkige Verleumder ihr
namentlich bekanntzugeben.

Großer Brandſchaden
im Berner Zeughaus.

In einem Schuppen des Eidgenöſſiſchen Zeughauſes
in Bern richtete ein Brand großen Schaden an.

7000 Mk. Vorschuß in 2 Monate
Der große Berliner Nundfunkprozeß.

er habe die 1000 M. Aufwandsentſchädigung, die
er monatlich erhielt, als einen Beſtandteil ſeiner
Geſamtbezüge von 4000 M. betrachtet und darum
für beſondere Aufwendungen Speſen liquidiert.

Dr. Bredow meinte, mit der Aufwandsentſchädigung
ſollten eigentlich die Speſen abgedeckt ſein. Er habe
nur vergeſſen, das klar genug uformulieren. Dieſe Vergeßlichkeit hat jedenfalls
fu einer 2 beträchtlichen finanziellen Be
aſtung des Rundfünks geführt.

Ein beſonderes Kapitel in der Verhandlung bildeten
die hohen Vorſchüſſe, die Dr. Jleſch auch in Berlin,
wie vorher in ſeiner Frankfurter Stellung, ge
nommen hat.

Jm Jahre 1931 geriet er in Verlegenheit durch
eine hohe Steuernachforderung. Er ließ ſich darauf
hin im Laufe von zwei Monaten 7000 M. Vor
ſchuß geben und bald darauf weitere 4000 M.

Dieſen Vorſchuß ſollte er durch monatliche Abzüge von
je 1000 M. abdecken. Es kam aber nicht dazu. Dr.
Jleſch hatte nämlich herausbekommen, daß Direktor

nöpfke, mit dem er im Einkommen gleichgeſtellt ſein
ollte, ſeit 1929 eine Sondertantieme erhielt, von der
leſch vorher nichts gewußt hatte. Auf ſein n

erhielt daraufhin Dr. Fleſch als Ausgleich 12 000 M.
ausgezahlt, womit ſein Vorſchuß mehr als abgedeckt war.

Jn der nächſten Sitzung, am Dienstag, dem

und des polnischen Runcdfunkes
Breslauer Sendereihe: Polen und Deutſchland.

en

27. November, ſoll der Sachverſtändige Oberregierungs
rat Dr. Gentzke vernommete werden.

cdeufschen

Gebiet durch die Jnitiative unſeres Reichskanzlers
m Hitler angebahnt wurde.

Aber damit nicht genug. Bereits vor Monaten gab
ich meinen zuſtändigen Mitarbeitern den Auftrag, eineSetregheihe unter dem zuſammenfaſſenden Titel

„Polen und Deutſchland“ auszuarbeiten. All
wöchentlich ſoll nun beim Reichsſender Breslau ein
Vortrag aus dieſer Reihe zur Sendung gelangen. Die
Vorträge ſollen alle wichtigen und wiſſenswerten
politiſchen und wirtſchaftlichen ſowie kulturellen Fragen
beider Länder behandeln. Um dabei mit der not
wendigen Objektivität vorzugehen, ſollen nicht nur
deutſche Wiſſenſchaftler und prominente Perſönlichkeiten
z Worte kommen, ſondern auch anerkannte Perſönlich
eiten Pplens. Wir werden ſie nach Breslau bitten,

damit ſie von hier aus das Wort ergreifen können.
Es ſoll unker Beweis geſtellt werden, daß es uns

mit einer wirklichen Annäherung zwiſchen dieſen beiden
benachbarten Ländern ernſt iſt,

ſchädigt. Der Schaden, der auf 500 000 Frank geſchätzt
wird, iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache
iſt noch unbekannt. Die Höhe des Gebäudeſchadens
ſteht gleichfalls noch nicht feſt.

Schweres Exploſionsunglück
in Mandſchukuo,

100 Bergarbeiker verſchütktket.
Wie die Zeitung „Schunbao“ mitlteilt, kam es in

den Fuſchun Kohlengruben in Mandſchukuo zu
einer Exploſion, durch die 100 Bergarbeiter verschüttet
wurden.

Steinadler in der Starkſtromleitung.
Die Steinadler, das Vorbild des heraldiſchen

Wappentieres, ſind in Europa ſelten. Nur noch in den
Alpen und im Böhmer Wald leben einige
Exemplare der prächtigen Raubvögel. Im bayer
iſchen All gä u hauſten vier dieſer königlichen Vögel,
und den Jägern waren ſie genau bekannt. Jetzt hat
man auf einer Viehweide bei Füſſen einen von ihnen
tot aufgefunden Durch einen unglücklichen Zufall war
das prächtige Tier mit der Hochſpannungsleitung, die
vom Elektrizitätswerk Wertach nach Jungholz führt, in
Berührung gekommen. Durch dieſen Unglücksfall iſt

Außer 1000 Militärfahrrädern wurden etwa 20 000
iſt noch nicht bekanntgegeben worden.

„Was machen wir nun, Pepi?“ fragte Alexander
der mit dem Freunde Brüderſchaft getrunken hatte.
„Jch hab noch keine Luſt net, ſchlafen zu gehen!“

„Trinken wir halt weiter!“
Und ſo geſchah es auch.
Die zwei zechken weiter bis ſpät nach Mitternacht

Und die Dienerſchaft hörte ſie ſchmunzelnd ſingen.
Bis Frau Gelina aufſtand, wutentbrannt nach dem

kleinen Saal eilte und Ruhe verlangen wollte.
Aber der brave Xaver wachte und ſeine ſcharfen
Dhren hatten wohl gehört, daß die Baronin ihr
Zimmer verließ.

Und er unterrichtete ſofort die beiden Männer.
Als die Frau Baronin in den kleinen Ritterſaal

eintrat, da herrſchte Totenſtille.
Sie ſah ſich erſtaunt um. Wollte das elektriſche

Licht wieder abknipſen, da fuhr ſie entſetzt zuſammen.
Aus der Ecke des Saales kam Geſang.
Sie ſtarrte entſetzt auf die Ritterrüſtung, in deren

Glanz ſich das Licht widerſpiegelte.
Da ſie ſchrie entſetzt auf.
Mit einem Male waren zwei gepanzerte Ritter

von ihren Standplätzen getreten und ſchritten klirrend
auf ſie zu.

Da lief die entſetzte Frau, was ſie laufen konnte.
Als ſie aus dem Saale war, da entkleideten ſich die

Männer der Rüſtung und lachten, lachten, daß ihnen
die Tränen die Wangen herunterliefen.

Dann ſchwankten ſie beide ihren Gemächern zu.
r

Am nächſten Morgen war die Tafel verwaiſt.
Nur die drei Hochbergs ſaßen ſtarr und ſteif,

wartend da, aber keiner der drei Zecher zeigte ſich.
Die ſchliefen ſo feſt, daß ſie erſt gege 11 Uhr wie

der auf der Bildfläche erſchienen
Alexander und Pepi hatten ſchon gefrühſtückt, als

der alte Herr erſchien.
Der Feldmarſchalleutnant ſah, daß ſie ſchon zur

Abreiſe angekleidet waren.
„Jch will fort, Herr Baron!“ ſagte Alexander.

lichen Abend geſtern abend danke ich Jhnen von

bis 30 000 Uniformſtücke vernichtet bzw. ſtark be
die Zahl der Steinadler, die wegen ihrer Seltenheit
unter Naturſchutz ſtehen, nun auf drei zuſammen
geſchmolzen.

5 Arbeiter in einer Sandgrube erſtickt
In einer Sandgrube bei Bekhanes (in der

Nähe von Verviers) ereignete ſich ein ſchweres Un
glück. In der Grube waren fünf Arbeiter beſchäfkigt,
als plötzlich gewaltige Sandmengen herabſtürzten, die
die Arbeiter unter ſich begruben. Die ſofork in An
griff genommenen Bergungsarbeiken hatten keinen
Erfolg. Die fünf Arbeiker gelten als verloren.

Japaniſcher Dampfer geſunken.
Wie die Hafenverwaltung in Wönſan meldek,

iſt der 3440 Tonnen große japaniſche Dampfer „Eiru
Maru“ mit einer Beſatzung von 60 Mann im Golf
von Koreg in der Nähe der Küſte geſunken.

Eine Speiſekarte der Vorzeit. Jn Oberneun
dorf, einer kleinen Ortſchaft der Oberlauſitz, iſt vor
einigen Tagen eine menſchliche Siedlung aus der Vor
eit freigelegt worden. Es handelt ſich um Häuſer,
ie von Burgwällen umgeben ſind. Bei Einbruch der

Skythen in das Gebiet der Lauſitz ſcheinen die eſerſer worden zu ſein. Das Weſentlichſte an
Ausgrabungen iſt, daß man aus den Funden einwande
rei die Art der menſchlichen Ernährung vor mehr als
000 Jahren feſtſtellen kann. Neben Schweine und

Pferdefleiſch e n Hirſe, Erbſen und Saubohnen
zur täglichen Nahrung in der Lauſitz.

Furchtbare Auswirkung des Wirbel
ſturmes auf den Philippinen.

Der Wirbelſturm, der die Philippinen heimgeſucht
hat, ſtellt die ſchwerſte Kakaſtropphe dar, die jemals
über die Inſeln hereingebrochen iſt. Die Zahl der
Toten beträgt nach den neueſten Nachrichten 266, dar
unter befinden ſich allein 225 Perſonen, die in dem
Dorf Mauban erkrunken ſind. Von Mauban iſt wenig
übriggeblieben. Tauſende von Einwohnern ſind ob
dachlos. Auf weite Skrecken ſind 90 Prozent der
Kokosnuß, Banänen- und Reisernke zerſtörk, was
allein einen Verluſt von ſchätzungsweiſe Million

fund Sterling bedeutet. Jn der Provinz Camarines
ind 24 000 Perſonen ohne Ankerkunft. In der Pro
vinz La Lagung wurden 7000 Häuſer zerſtört.

Folgen der Fehlleitung
eines Kraftwagens des Kaiſers von Japan.

Auf einer Beſichtigungsreiſe, die der Kaiſer von
Japan nach den Manövern machte, wurde durch ein
Verſehen eines Polizeiſergeanten der Kraftwagen des
Kaiſers in eine falſche Straße geleitet. Dieſes Vor
kommnis hat nun für europäiſche Begriffe recht ſchwer
wiegende Folgen gehabt. Der Polizeiſergeant ver
uchte ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ſtieß ſich
ſeinen n in den Hals und verletzte ſich ſo
chwer, daß ſein Zuſtand ernſt iſt. Die Regierung hat
einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der alle für die
Fehlleitung des kaiſerlichen Wagens verantwortlichen
Beamten ermitteln ſoll. Der Gouverneur der Provinz
Guma, der Polizeichef und der Polizeidirektor von
Guma wurden zu einer Geldſtrafe verurteilt, die zehn
v. H. ihres Jahresgehaltes beträgt.
3 Perſonen im Laſtkraftwagen verbrannt

Am Donnerskagabend geriek guf der Straße von
Sukorad nach Groß-Hubina ein Laſtwagen
der Liebeſchitzer Brauerei in einer Kurve aus der
Fahrbahn. Der Wagen ſtürzte über eine ekwa ächt
Meter kiefe Böſchung in den Sskraßengraben, wo er
ſich überſchlug und in Brand geriek. Die auf dem
Führerſitz befindlichen drei Perſonen verbrannken bei
lebendigem Leibe. Zwei weikere Mikfahrer wurden
ſchwer verletzl. Der Wagen brannke vollſtändig aus.

Nieſenwaldbrände in Weſtvirginia.
Jm Süden von Weſtvirginig wüken mehrere

Hochwaldbrände, die ungeheuren Schaden anrichten.
Zwei Oriſchaften, darunker die Skadt Beckley, die
10 000 Einwohner zählk, ſind völlig vom Feuer um
zingelkt. Bei der Bekämpfung des Feuers ſind Tau
ſende von Männern käkig. Leider iſt ein Todesopfer
bei den Retkungsarbeiten zu beklagen.
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Herzen!“
„Schad', daß Sie ſchon fort müſſen!“
„Die Pflicht ruft. Jch muß morgen eintreffen,

Herr Baron.“
Der Onkel ſah Pepi an. „Ja, und du?“
„Jch reiſe auch, Onkel! Jch begleite den Baron

nach Thereſienthal und dann werd' i ſchon ſehen, wie
i weiter komm.“

„Aber Pepi, haſt's dir net überlegt heirat
doch die Kreszenz! Siehſt i hab's doch der alten
Dam' verſprechen müſſen, ſonſt hätt i doch die Made
laine nicht gekriegt!“

„J heirat ſie net! Nimmer und nie! Und i komm
ſchon durch! Und weißt, Onkel, i werd nach'm halben
Jahr wieder mal anfragen, ob du vernünftig geworden
biſt!“ſt Repi i muß ſchön bitten!“ brauſte der Onkel auf.

„J will nur das Allerbeſt für dich!“
„Des will i auch und drum verreiſ' i, Onkell“

r

Unten ſtand der Wagen und die Koffer waren ver
laden. Oben am Fenſter ſtand Madelaine und ſah
dem Manne zu, den ſie liebte und haßte zugleich.

Es kränkte ſie namenlos, daß er keinen Blick, kein
Wort, keinen Gedanken mehr für ſie hatte.

Der formelle Abſchied weiter nichts.
Sie ſah, wie gutgelaunt die beiden Männer waren.

Wie fröhlich lachende Kinder ſtanden ſie unten und
brachten das Gepäck richtig unter.

Dann kletterten ſie hinauf.
Der Diener nahm neben dem Kutſcher Platz und

dann ging es mit Geſang fort.
e ein luſtiges Abſchiedslied.
Das Geſinde aber winkte ihnen nach.
Als ſie die freie Landſtraße erreicht hatten und

in der Märzſonne hinfuhren, ſagte Pepi: „Gott ſei
Dank jetzt hab j die Braut und die Schwieger
mutter im Rücken! Ordentlich wohl t mir! Freun
derl, wie lang habens wir zu fahren bis nach There„Für die erwieſene Gaſtfreundſchaft und den gemüt ſienthal?“

„Vier Stunden ſinds gut! Wir kommen erſt nach
dem Dorfe Thereſienthal, das zu der Herrſchaft gehört
und von da aus iſt's noch eine knappe halbe Stunde.“

„Hoffentlich g'fallts dir dort! Sag, kennſt den
Thereſienthaler?“

„Kenn' ihn, hab ihn in Wien ſchon einmal geſehen,
den Grafen Maroſch, iſt ein altes Hriginal!“

„Ein Ungar?“
„Nein! Aber er hat ungariſches Blut in den Adern.

Sein Vater war ein Ungar, ſein Mutter eine Deutſche
von drüben. Der Maroſch ſelber hat eine Hſterreicherin,
eine Adlige aus Wien geheirat, aber die Ehe ſoll net
glücklich geweſen ſein. Die Teſſa iſt aus der Ehe!“

„Und iſt's denn ſo toll, die Teſſa?“
„Hab' keine Ahnung, Pepi! Vor Jahren ſah ich

ſie in Wien in der Hofburg. War ein bildſchönes
Mädchen. Mag ſie ſein, was ſie will! Jch will tun,
was ich tun muß, und das Private ich glaub, das
t beſſer das laſſ' ich aus dem Spiele von vorn
inein.“

„Jſt recht ſo! Und mich verſuchſt unterzubringen?“
„Jch tus, wenns halbwegs geht!“
„Und den Xaver mit! Net wahr?“
„Ja, den Xaver auch mit!“
Die Schimmel gingen aus dem Trab in eine ruhige

Gangart über. Die Straße war ſchlecht und der Wagen
ſchaukelte nur ſo, daß den Männern nach drei Stunden
alle Glieder wehtaten.

Sie ſtiegen ab und gingen eine Weile hinter dem
Wagen her.

ber die Sonne ſchien heiß und die Märzſonne
brennt.

„Beſſer ſchlecht gefahren, als gut gelaufen!“ ſagte
Pepi ſeufzend. Der Wagen hielt wieder und ſie
kletterten empor.

Weiter ging es auf ſchlechten Landſtraßen.
Es war abends, gegen 5 Uhr, als ſie das Dorf

Thereſienthal erreicht hatten.
Als ſie am „Wirtshaus zum Muskateller“ vorbei

wollten, da hielt der Kutſcher unwillkürlich die

Luſtige Schrammelmuſik klang aus dem Wirtshaus,
hörte ſich ſo gut an, ſchmeichelte ſich ins Ohr, daß ſie
alle lauſchten.

„Freunderl!“ ſagte Pepi zu Alexander, „ſteigen wir
ab und gehen wir in die Schenke! San luſtige Leut',
und morgen biſt auch noch rechtzeitig auf Thereſien
thal.“

Alexander war damit einverſtanden.
Im Wirthauſe hatte man inzwiſchen den Wagen

mit den Gäſten bemerkt. Der Wirt, Herr Eugen Huber,
kam eilfertig heraus, ſeine drei bildſchönen Töchterdie Lieſel, die Lottel und die Annel folgten ihm, tief
knixten ſie vor den gnädigen Herren, und dann wurden
die Koffer abgeladen.

Bald ſaß man in der gemütlichen Schenkſtube des
„Muskateller“ beim Wein. Der Wirt brachte einen
guten Jmbiß, der aus kaltem Braten und Schinken
beſtand und mit Appetit und Behagen aß man. Dazu
ſpielten die drei Muſikanten luſtige Weiſen.

e

Sie ſaßen wohl eine Stunde und waren ſehr fröh
lich, da ſtellte ſich ein neuer Gaſt ein.

Alexander erkannte ihn ſofort.
Es war der Graf Jaromir Xerxes Maroſch, der

Herr auf Thereſtenthal. Er ſah noch genau ſo gut
mütig, ſo fidel aus wie damals in Wien. Nur etwas
gealtert ſchien er und die rote Geſichtsfarbe verriet nur
rer daß er dem Wein ergiebiger zuſprach als

er.
Graf Maroſch ſchien hier ein gern geſehener Gaſt

zu ſein, denn der Wirt begrüßte ihn wie einen guten
Bekannten, und der Graf ſchien ſich auch ſehr wohl
zu fühlen, denn als er ſaß und ſeinen Schoppen Wein
trank, da wurden ſeine Züge mit einem Male ſo
freundlich, ſo voll Rühe.

Er blickte herüber an Alexanders Tiſch und ſtutzte.Jhre Augen begegneten ſ.

Plötzlich erhob ſich der Graf und ſagte „Kennen

Pferde an.
wir uns net, mein Herr?“

(Fortſetzung folgt.)
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Ein großer Tag n Halle

Weſfhe des Gefse ſtaſ-Museums
Has Geſseta die hedeutendste Funcdstelſe für die Vorgeschichte in der Welt. Was vor

30 Miionen Jahren in unserer Heimat war. Besonciere Ehrung für Prof. Weigelt.
Halle, 23. November.

Alles was in Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Geſell
ſchaft einen Namen hat, war in dem Auditorium
maximum der halliſchen Univerſität verſammelt, um
dem feierlichen Akt der e et des Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte (Geiſeltal-Muſeum) beigzu
wohnen.

Se. Magnifizenz der

Nektor Prof. Dr. Woermann
begrüßte beſonders den Kurator der Univerſität, die
Vertreter der Partei und der Behörden ſowie die füh
renden Männer in Wirtſchaft und Wiſſenſchaft.
Ein gewaltiges Werk habe Prof. Dr. Weigelt durch
jahrelange Forſchungen geſchaffen, dank der Unter
ſtützung der Notgemeinſchäft der deutſchen Wiſſenſchaft
und insbeſondere ihrem Präſidenten Staatsminiſter
SchmittOtt, der Studentenſchaft, der Stadt Halle, des
Halleſchen Verbandes und der beteiligten Kohlenwerke.

Die Aniverſikät habe durch ihre Bekeiligung an
dem großen Werk vepne daß ſie in engen Le
bensbeziehungen zu Volk und Umland ſteht. Die
Einzeltatſache gewinne n wenn ſie zum Ganzen
wird. Dieſer Gedanke ſolle der Univerſität als
Richkſchnur dienen und nur ſo könne ſie das gei
ſtige Zentrum deulſcher Arbeit werden.

Wer Heimatkunde treibt, muß die Heimat lieben,
ſo begann

Aniv. Prof. Dr. Weigelt
1 von Lichtbildern unterſtützten Ausführungen

ir entnehmen ſeinen Darlegungen folgenden Jnhalt:
In der alten Reſidenz zu Halle, die ſich Kardinal

Albrecht von Hohenzollern erbaute, ſtand, ehe Luther
ihn pertrieb, das „Halleſche Heiligtum“, eine Reliquien
ſämmlung von ſeltener Koſtbarkeit. Der Raum, in
dem ſie ſtand, war die Privatkapelle. Jn dieſem etwa
250 qm großen Raum iſt das Geiſeltal-Muſeum des Geologiſch-Paläontologiſchen Jnſtituts
der MartinLuther- Univerſität untergebracht worden.
Dieſe Sammlung iſt eingigartig in ihrer Vollſtändig
keit und Geſchloſſenheit. In fünfjähriger raſtloſer
Ausgrabungsarbeit ſind

mehr denn 6000 Wirbelkierreſte aus der weichen
vergänglichen Kohle des Geiſeltales geborgen und

Der Nachwelt erhalten worden.
Dieſe Grabungen und die Bemühungen, die geborgenen
Funde, allgemein verſtändlich für jedermann, muſeal
guszuſtellen, wurden unterſtützt von der Notgemein
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, pon der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung, von den Anhaltiſchen
Kohlenwerken, den Michelwerken, vom Halleſchen Ver
band zur Erforſchung der mitteldeutſchen Bodenſchätze
und von Geheimrat Zirkler von ſeiten der Kaltinduſtrie.
Jn ſchönſter Gemeinſchaftsarbeit haben Bergleute und
Jnſtitütshelfer, Studenten und Freiwilliger Arbeits
dienſt, Fachleute und ſtellungsloſe Akademiker eine
Arbeit geleiſtet, deren Erfolge alles zu Erwartende
weit in den Schatten geſtellt haben.

Die Funde führen uns in eine 30 Millionen Jahre
vor der Gegenwart liegende Epoche, als bei uns
Feigen- und Brokfruchtbaum, Eßkaſtanie und
Myrkengewächſe, Lorbeer, Zimtk, Magnolie, Mängo,

Muskaknußz und Palmen wuchſen,
während den Raum Frankreichs, des Alpengebiets und
Ungarns ein warmes Meer mit offener Verbindung
zum Jndiſchen Ozean einnahm. Die Funde zeigen,
daß damals, zur Bildungszeit der mitteldeutſchen
Bräunkohle, ein ſub tropiſches Wechſelklima
mit ſcharfen Trockenzeiten herrſchte. Die bisher aus

ebeuteten 12 Fundpunkte umfaſſen einerſeits Leichen
elder, in denen beim Schrumpfen des Hochwaſſers die

ertrunkenen Tiere des Landes und die verſchmachteten
des Waſſers an den Stellen der letzten Reſttümpel im
Tode vereinigt wurden, andererſeits bilden die Fund
ſchichten den Voden trichterartiger Erdfälle, in denen
trotz der Gefahren des Sumpfbodens die Tiere des
Landes während der Trockenzeit zur Tränke gehen
mußten und den Krokodilen, die dort hauſten, zum
Opfer fielen.
So wurden geborgen: über 1500 Knochen-

fiſche (drei altertümlichen Arten von Raubfiſchen
angehörig), über 230 Molche, deren häufigſter ein
freilebender Verwandter des heutigen Grotkenolmes
iſt, während ein Verwandter der anderen Form heute
in Oſtaſien vorkommt; ferner etwa 50 Fröſche, über
250 Schildkröten in fünf Arten, etwa 100 Ei
dechſen in über 20 Arten, 53 Krokodile in vier
Arten, Libellen, Schäben, über 1000 bunt-
ſchillernde Käferreſte deren Flügel noch aus
Chitin beſtehen, etwa 40 Schlangen reſte von
2,30 Meter Größe bis zu ſolchen, die noch im Ei
liegen. Auch Krokodileier wurden häufig gefunden.
Jn manchen Eiern wurden angebrütete Embryonen
gefunden. Etwa 1 Dutzend altertümliche Vogel
formen wurden entdeckt, darunter eine Trappe und

ein Geier, deſſen heutige Verwandte nur in der neuen
Welt vorkommen. Koſtbar ſind die überlieferten Wirbel
tierreſte. Zahlreiche Kiefer von Urpferdchen, die
noch auf 16 Zehen liefen und nur 72 Zentimeter lang
waren. Ein wunderbares vollſtändiges Skelett iſt
neben dem eines reizenten Zebras ausgeſtellt
worden. Jn Anthracobunoden wurden bisher un
bekannte altertümliche Vorläufer der Schweine-
reihe in zwei Arten entdeckt. Das Geiſeltal gehört
heute mit etwa 17 Arten zu den reichſten Halb
affen fundſtellen der alten und der neuen Welt. Jn
ganzen Skeletten und zahlreichen wunderbar erhal
tenen Schädeln von Kälbern, Kühen und
Bullen ſind vier Arten der dem heutigen Tapir
ähnelnden Gattung Lophioden, die aber rüſſellos war,
als die größten Vertreter der damaligen Säugetier
faung überliefert. Sie beſitzen wehrhafte Hauer. Von
Beuteltieren liegt außer anderen Reſten der bei
weitem vollſtändigſte und ſchönſte Schädel vor, der

jemals in Europa gefunden wurde. Dazu kommen
mehrere Raubtier arten und eine Menge von
Skelettteilen, Zähnen und Kieferbruchſtücken der ver
ſchiedenſten Säugetiere. Aber darüber hinaus gelang
es, von den Vögeln Federn, von den Säugetieren
Hgare, Knorpelgewebe, Muskulatur, Bindegewebe,
Fettzellen, Gehirn Und Nervenſubſtanz, Zellkerne in
tieriſchen und pflanzlichen Zellen, tieriſche Farbſtoffe
bei Fiſchen, Blutfarbſtoff im Kot der Krokodile, in dem
auch Bakterien nachgewieſen wurden teils mikro
ſkopiſch, teils chemiſch nachzuweiſen. Mit allen ang
tomiſchen Einzelheiten erhalten ſind die Körper zahl
reicher Flie gen maden, die zum Teil noch in der
Knochenmaſſe darin ſtecken. Darm und Mageninhalt
konnten bei Säugetieren, einem Vogel, bei Molchen
und Fiſchen feſtgeſtellt werden. Jn den Kotballen der
Krokodile fanden ſich Reptilien und Fiſchreſte, und in
dem Kot des Lophiodon konnten die ſonſt nicht nach
zuweiſenden Reſte einer Grasvegetation mikroſkopiſch
erfaßt werden.

Mit einem Male liegk über einem Abſchnikt der
Erdgeſchichte, der ganz im Dunkel lag, das grelle
Licht des Tages, und das Erarbeikeke darf nicht
das geiſtige Eigenkum einiger Gelehrker bleiben,
das enkſchleierke Geheimnis der Nakur ſoll zu allen
Schulkindern, zu allen Volksgenoſſen ſpre

Jn beſonderen großen Wandbildern, ausgeführt von
Graphiker Heinze, iſt die Lage des Geiſeltales zu
Halle, der Blick in die Grube „Cecilie“, die Bergungs
arbeit am ſteilen Kratzbaggerſtoß, die Grube „Leon
hardt“ und eine dortige Grabungsſtelle feſtgehalten für
die Zeit, wo der Abbau über alles hinweggegangen iſt
und die Anſchauung fehlen wird. Jn ſechs weiteren
großen Bildern ſind Landſchaften des damaligen
Mitteldeutſchland mit ihrer Pflanzen und Tierwelt
anſchaulich gemacht. Nächtlicher Palmettowald mit
Koboldmaki, ein Leichenfeld bei Zurückgehen des Hoch
waſſers, ein Blick in das Waldgewirr mit einem um
geſtürzen Baumrieſen, ein Taxodiumwald bei Über
ſchwemmung, der immergrüne Galeriewald eines
Waſſerlaufes und ein ausgetrocknetes Flußbett außer
halb des Bildungsbereiches der Kohle. Jnnerhalb der
Sammlung ſind zur Erläuterung Karten und Bilder
ausgeſtellt die auch die ſchwierige Bergungs und Prä
pargtionsarbeit erläutern, für die neue Präparations
methoden gausgearbeitet werden mußten Skelette heu
tiger Tiere ſollen das Verſtändnis der alten Formen
erleichtern, ebenſo einiges gleichaltrige Vergleichungs
material aus Agypten, Jtalien und Frankreich. Über
reich mit Beute beladen, ſind wir zurückgekehrt wie
von einer Expedition in ferne Länder Stammes
geſchichtliche, tiergeographiſche, palä-zoologiſche Fragen
ſind der Löſung nahegebracht worden. Wir ſind in den
Beſitz von Schlüſſelſtellungen gekommen, wo wir früher
die reichen Funde des Auslandes beſtaunen mußten

In ungeghnter Vollſtändigkeit hat unſer Heimak
boden Dinge zutage gebracht, die uns zeigen, daß
auch ein armes Deutſchland überreich an lohnenden
Aufgaben iſt.

Sie ſollen, in Gemeinſchaftsarbeit der einzelnen Natur
wiſſenſchaften und vieler Berufe erarbeitet, von dem
Ehrfurcht gebietenden Werden unſeres Heimatbodens
Zeugnis ablegen. So ſoll denn dieſe Sammlung der
Kern eines größeren Muſeums für mitteldeutſche Erd
geſchichte werden und ein Anſporn dafür ſein, überall
in deutſchen Gauen Ahnliches zu leiſten

Nachdem dere ſtarke Beifall verrauſcht war, ſtattete

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
Prof. Dr. Weigelt ſowie allen an der Förderung dieſer
Ausgrabungen beteiligten Stellen den Dank dafür ab,
daß die Einrichtung eines ſolchen Muſeums in Halle
ermöglicht iſt. Es dürfte als ein bedeutſamer
Abſchnitt in dem Ausbau halliſcher
Kultureinrichtungen bezeichnet werden, daß
mit dem heutigen Tage das Muſeum für mittel
deutſche Erdgeſchichte eröffnet wird. Die Errichtung
dieſes Muſeums dürfe weiter als ein beſonderes Mittel
der Verankerung der MartinLuther Univerſität in der
Stadt Halle gewertet werden.

Um den Ausbau und die Auswertung der Samm
lung zu unterſtützen, gab der Oberbürgermeiſter die
Anregung,

eine Geſellſchaft zur Förderung des Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte ins Leben zu rufen.

Er ſchlug weiter vor, Landeshauptmann Otto mit
der Bildung eines vorläufigen Arbeitsausſchuſſes zu
betreuen, der dann zum Beitritt in dieſe Geſellſchaft
aufrufe.

Landeshauptmann Otto
übermittelte namens des leider verhinderten Gau
leiters Jordan und namens des Provinzialverbandes
herzlichſte Grüße und den Dank für die geleiſtete
Arbeit. Er begrüßte die Anregung des Oberbürger-
meiſters auf das wärmſte. Das Muſeum ſei ein
typiſcher Fall, wie

durch Gemeinſchaflsarbeit außerordentlich Werk
volles und Bedeutſames geſchaffen

werden könne.
Die Glückwünſche der Deutſchen Akademie der

Naturforſcher überbrachte

Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden,
Prof. Weigelt habe in der Forſchung nicht nur neue
Methoden geſchaffen, ſondern von allem Anfang an
die Jdee gehabt, das Ergebnis ſeiner Forſchungen der
Allgemeinheit zugängig zu machen, und das adele
ſeine Arbeit beſonders. Die Deutſche Aka
demie der Naturforſcher habe

mit Rückſicht auf die großen Verdienſte Prof.
Weigelts beſchloſſen, ihm die CokeniusMedaille
zu verleihen, die ſeit dem Jahre 1864 nur wenigen
bedeutſamen Forſchern, u. a. Hugo Eckener,
verliehen worden ſei.

Unter großem Beifall der Anweſenden überreichte
Geheimrat Abderhalden Prof. Weigelt die Medaille

Der Präſident der Deutſchen Paläontologiſchen
Geſellſchaft,

Prof. Schmidt,
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß Profeſſor
Weigelt dieſe bedeutſamen Funde in einem Muſeum
zuſammengeſtellt und ſo der Menſchheit erhalten und
zugägig gemacht habe.

e Fundſtellen im Geiſeltgel häkten bereiks
Welkberühmkheit erlangk.

Die Eröffnung des GeiſeltalMuſeums dürfe jedoch kein
Schlußpunkt ſein, ſondern lege allen in Frage kom
menden Stellen die Pflicht der Weiterförderung und
nachhaltenden Unterſtützung auf. Der Ruhm zähen
Forſcherwillens ſei in alle Welt gegangen und habe
Deutſchland in der Welt Geltung verſchafft.

Zum Schluß hob
Prof. Huene, Tübingen,

noch hervor, daß das Ergebnis der Forſchungen
Weigelts auch an anderen Univerſitäten warme Mit
freude gefunden habe und namens der Univerſität
Tübingen ſowie ihrer naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
beglückwünſche er Prof. Weigelt zu dem Erfolg.

Jm Anſchluß hieran begaben ſich die Teilnehmer
in das Muſeum zur Beſichtigung.

über das Geiſeltal-Muſeum ſeien heute nur einige
wenige Worte geſagt.

Prof. Schmidt,
der Vorſitzende der Deutſchen Paläontologiſchen Ge
ſellſchaft hat ſein Urteil dahin ausgedrückt. Bei der
Zuſammenſtellung des Geiſeltal-Muſeums iſt Profeſſor
Weigelt ebenfalls neue Wege gegangen Er hat ein
Muſeum erſter Art geſchaffen, ſo wie wir es heute
brauchen.“

Klar und überſichtlich iſt das Bild der Ausſtellung
gehalten. Kartenmaterial deutet die Fundſtellen an,
und dann finden wir das, was die Erde in Millionen
Jahren für die Nachwelt aus ihrer Jugendzeit er
halten hat, als Palmen im heutigen Mitteldeutſchland
rauſchten und Tiere ſubtropiſchen Klimas unter ihnen
wohnten. Ein vielgeſtaltiges Bild, das man in
wenigen Stunden nicht voll in ſich aufzunehmen ver
mag, und das hoffentlich Anlaß für alle Bevölkerungs
kreiſe geben wird, ſich zu verkiefen in die Arbeit der
Natur und die Vorgeſchichte unſerer Heimat, die uns
trägt und nährt, wie ſie es mit unſeren Altvorderen
getan hat und mit unſeren Urenkeln tun wird.

Geheſmrat Professor Or. Ffscher
Hie Synthese von Senzin uncf Schmierölen

aus Kohlencoxve
Am Abend fand auf Einladung des Präſidenten der

u a e Geheimrat Profeſſor Dr.Planck, und des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle, Dr. Dr. Weidemann, eine Vortragsver-
anſtaltung im großen Saale des Stadtſchützenhauſes
ſtakt, auf der der Direktor des Kaiſer-WilhelmInſti
kuts für Kohlenforſchung in Mülheim (Ruhr), Ge
heimrat Profeſſor Dr. e Fiſcher, über das
Thema: „Uber die Syntheſe von Bengin und Schmier
ölen aus Kohlenoeyd und Waſſerſtoff beliebiger Her
kunft“ ſprach.

Dieſer Vortrag war der erſte von einer Reihe von
Vorträgen, die die Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften in dieſem Winter außer

alb Berlins halten wird. Die Veranſtaltung in Halle
erfreute ſich einen außerordentlich großen Anteilnahme.
In überraſchend ſtarker Weiſe wär der Einladung nicht
nur aus dem mitteldeutſchen Bezirk, ſondern vor allem
auch aus den Städten Berlin, Hannover München,
Frankfurt, Leipzig und Dresden entſprochen worden.Mit herzlichen Worten begrüßte

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
die Erſchtenenen, insbeſondere den Beauftragten des
Führers und Reichskanzlers für Wirtſchaſtsfrägen,
Wilhelm Ke re den Senator der KaiſerWilhelm
Geſellſchaft, Landeshauptmann Otto, Merſeburg, die
Vertreter der Partei, der Behörden, der wiſſenſchaft
lichen e chaften, der Wirtſchaft ſowie der Ange
telltenſchaft der Stadt Halle. Geheimrat Fiſcher aber
ankte der Oberbürgermeiſter, daß er die Teilnehmer

in ein für die deutſche Volkswirtſchaft ſo bedeutſämes
ſihn nete Forſchungsarbeit hinein
ühren will.Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann hob hervor,
daß Halle aus geſchichtlicher und wirtſchaftlicher Ent
wicklung heraus Voroört mitteldeutſcher Braunkohlen
wirtſchaft geworden ſet. Die enge Verknüpfung Halles
mit dem Induſtriegebiet finde nirgends eindeutiger
Ausdruck, als gerade bei der Braunkvhle. Der Stadt
verwaltung ſei beſonders daran gelegen, dieſe Ver
bundenheit zu pflegen und dazu beizutragen, daß die
Faktoren der Aufwärtsbewegung begünſtigt werden.

Jm Namen des leider verhinderten Präſidenten der
Kaiſer WilhelmGeſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr.
Planck, dankte ihr

Senator Landeshauptmann Otto
für den freundlichen Empfang und wies noch beſonders
auf die Bedeutung der KaiſerWilhelm Geſellſchaft und
der Forſchung im allgemeinen für den Aufbau des
Vaterlandes hin.

Mit einem Dank und Siegheil auf den Führer und
e e Adolf Hitler, dem allein es zu verdanken
ſei, daß wir heute auch auf dem Gebiete der Wirtſchaft
wieder hoffnungsvoll in die Zukunft blicken können,
ſchloß der Landeshauptmann ſeine Ausfithrungen.

Alsdann ergriff
Geheimrat Profeſſor Dr. Fiſcher

das Wort zu ſeinem Vortrag.
Er ſchilderte in ſeinem Vortrage zunächſt die Ent

deckung der Benzinſhntheſe aus Kohlenoxyd und Waſſer
t die er im Jahre 1925 zuſammen mit ſeinem Mitter O. n gemacht hatte. Damals war der

un Wasserstoff
Wiſſenſchaftler ſchon hoch erfreut, die erſten Tröpfchen
flüſſiger Kohlenwaſſerſtoffe feſtzuſtellen, da man bis
ahin bei gewöhnlichem Druck aus Kohlenoxyd und

Waſſerſtoff nur Methan hatte herſtellen können. Die
e e Jahve waren der ſhſtematiſchen Unterſuchun
er Bedingungen gewidmet, welche für die möglichſt

vollkommene Umwandlung der Gaſe in flüſſige Kohlen
waſſerſtoffe notwendig e Es ſtellte ſich heraus,
daß die Gaſe abſolut fret von Schwefelverbindungen
ſein mußten und daß die Reaktion ſich innerhalb eines
engen Temperaturintervalls, hen e von 190 bis
195 Grad, abſpielt und daß dabei eine außerordentlich
große Reaktionswärme auftritt, welche beſtrebt iſt, die
Temperatur um mehrere 100 Grad zu erhöhen. Da
mit zeichnete der Vortragende die Aufgaben, die gelöſt
werden mußten, bis an eine techniſche Durchführung
des u e gedacht werden könnte. Es mußte eine
ganz villig arbeitende Feinreinigungsmethode für die
Gaſe gefunden werden und es mußten Apparate er
ſonnen werden, welche die Einhaltung einer beſtimmten
Temperatur und die Abführung der großen Reaktivns
wärme bei dieſer Temperatur ermöglichten. Schließ
lich gehörte zu den Aufgaben der Forſchung vor allem
die Erfindung hochwirkſamer Katalyſatoren, und zwar
ſolcher, die eine unveränderte Leiſtungsfähigkeit e
mehrere Monate Weh Zu dieſen Arbeiten war die
lange Zeit von 9 hren erforderlich, insbeſondere
da viele hunderte von Katalyſatoren unterſucht und
jeweils mongtlang erprobt werden mußten. Aber der
Erfolg der intenſiven und zähen Arbeit iſt glücklicher
weiſe nicht ausgeblieben.

Es iſt heute möglich, ſämkliche Produkte des Erd
öls in reinſter, völlig ſchwefelfreier Form aus
Kohlenoxyd und Waſſerſtoff bei gewöhnlichem
Drück zu gewinnen.

Kohlenoxyd und Waſſerſtoff wiederum laſſen ſich aus
beliebigen Rohſtoffen Vergaſ erzeugen, ſo
aus Steinkohlenkoks, aus Braunkohlenſchwelkoks, aus
Torfkoks oder aus Holzkohle oder auch aus den ver
ſchiedenen Kohlenarten ſelbſt.

Die Primärprodukte der Syntheſe ſind Gaſol,
Benzin, Dieſelöl, Weichparaffin und Hartparaffin
(Schmelzpunkt 70——80 und über 1009). Aber mit der
Herſtellung dieſer Produkte war die Aufgabe, die ſich
Geheimrat Fiſcher geſtellt hatte, noch nicht völlig ge
löſt. Es handelte ſich auch noch darum, die für unſere
Induſtrie ſo notwendigen Schmieröle, und zwar in
hen Form, zu gewinnen, die bei der Benzin
ynkheſe nicht direkt entſtehen. Es wurde nun ge
funden, daß die Hle der Benzinſyntheſe, die aus einem
Gemiſch von Paraffin und Oleſinkohlenwaſſerſtoffen
in beeinflußbarem Verhältnis entſtehen, ein ausge
zeichnetes Rohmaterial ſind, wie es weder die Natur
noch andere techniſche Verfahren bieten, um nach an
ſich bekannten Methoden daraus mit Aluminiumchlorid
hochwertige Schmieröle herzuſtellen. Die Schmieröle

aben die wertvollen Eigenſchaften der pennſylvani
ſchen Hle, ſo daß man nunmehr berechtigt iſt zu ſagen,

daß die Frage der e ne e n aller Erd
ölprodukte ihre Löſung geſunden hat.Mit einem hiſtoriſchen Rückblick ſchloß der Vor

tragende ſeinen mit zahlreichen Lichtbildern ausgeſtat
teten Vortrag und ſprach ſeinen Mitarbeitern, insbe

ſondere Dr. Tropſch, der die erſten drei Jahre, und
den anderen Mitarbeitern, vor allem Dr. Roelen, Dr.
Koch und Dr. Meyer, welche auch die letzten 6 Jahre
an der Entwicklung des Verfahrens weſentlich mitge
wirkt haben, ſeinen herzlichen Dank aus. Dankbar
gedachte er auch der Mitglieder des KaiſerWilhelm
Jnſtituts für Kohlenforſchung in Mülheim (Ruhr), ins
beſondere des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikats,
des Aachener ehe und des RheiniſchenBraunkohlenſyndikats, welche durch die Bereitſtellung
ausreichender Mittel die Forſchungsarbeiten ermög
licht hatten.

Joachim Ningelnatz F.
Der Dichter Joachim Ringelnatz, der eigentlichHans Wo ger h iſt in Berlin im Alter von

51 Jahren geſtorben.
So war ſein Leben. Die Jugend verbrachte er in

Leipzig, wo er das Gymnaſtum beſuchte Nach dem Ein
jährigen ging er durch und ließ ſich als Schiffsjunge an
heuern. Auf dem engliſchen Dreimaſter „Elli“ fuhr er
in die große Welt. Jahrelang vagabundierte er von Ort
zu Ort. Bis er in Kiel bei der Kriegsmarine eintrat,
um ſein Jahr abzudienen. Dann fand er eine An
ſtellung bei einer Hamburger Dachpappenfirma und kam
als Agent nach Frankfurt. Wieder packte ihn die Sehn
ſucht. Er kündigte und fuhr nach England, wo er ſich
jahrelang in den Matroſenkneipen der Hafenſtädte
herumtrieb. Eines Tages ſchnappte ihn die Polizei und
ſetzte ihn mit vielen anderen an der Grenze ab. Endlich
kam er nach München, wo er den Weg zum „Simpli
ziſſimus“ und zu Kathi Kobus fand. Zum erſtenmal
kvat er in dieſer Zeit abends im Käbarekt auf und las
in ſeinem Matroſenanzug ſeine ſkurrtlen Gedichte. Jm
Krieg war er Vizefeuerwerker einer Minenſuchdiviſton,
ſpäter Batterieführer und Leutnant Nach der Revolution
begannen wieder Jahre des Vagabundierens, bis er
wieder den Weg zum „Simpliziſſimus“ fand. Er iſt
dann auf allen großen Kabaretts in Deutſchland auf
getreten auch nach Leipzig kam er faſt jedes Jahr.
Seine erſten Bücher fanden ſtarkes Echo. Beſonders
„Kuddeldadeldu“ hatte einen großen Erfolg. Später
warf er ſich auf die Malerei und fand mit ſeinen ebenſo
eigenartigen wie feſſelnden Bildern Beachtung auch in
Kunſtkreiſen. Das letzte größere Werk, das er ſchrieb,
war das Seemannsdrama „Die a Mit einer
eigenen Truppe zog er herum, um das Stück aufzu
führen. In der letzten Zeit war es ſtill um ihn ge
worden. Mn wurde überraſcht und betroffen durch einen
Aufruf ſeiner Freunde, der um Spenden bat, weil
Ringelnatz krank ſei und Not leide. Jetzt iſt er ſtill
dahingegangen.

Ringelnatz Lyrik war voll von den ſeltſamſten Einfällen und Poinlen. Aber dazwiſchen ſtanden immer
wieder Töne eines ganzen, echten Dichters wie dieſer

etwa:
And auf einmal ſteht es neben dir!

Und auf einmal m du äußerlich:
Wieviel Kummer zu dir kam,
Wieviel Freundſchaft leiſe von dir wich,
Alles Lachen von dir nahm
J verwundert in die Tage,

och die Tage hallen leer.
Dann verkümmert deine Klage
Du fragſt niemanden mehr.
Lernſt es endlich, dich zu fügen,
Von den Sorgen gezähmt.
Willſt dich ſelber nicht belügen
Und erſtickſt es, was dich grämt.
Sinnlos, arm erſcheint das Leben div,
Längſt zu lang ausgedehnt
Und auf einmal Steht es neben dir,
An dich angelehnt
Was?
Das, was du ſo lang erſehnt.

Helene Böhlau.
Zum 75. Geburtstag der Dichterin am 25. November.

In den neunziger Jahren wirkten ſich die Forde
rungen des Naturalismus ungemein ſtark auch auf die
deutſche Frauendichtung aus. Es war die Zeit der
Klara Müller und Margarete Beutler, der
Maria Janitſchek, Gabriele Reuter und Helene
Böhlau. Sie alle offenbarten das Beſtreben, gegen
Engherzigkeit und unſoziales Empfinden Sturm zu
laufen, wüteten gegen geſellſchaftliche Schranken, gegen
bornierte Dünkelhaftigkeit. Und vor allem Helene
Böhlau rief durch die Helden und Heldinnen ihrer kraft
vollen, lebensbejahenden Bücher dem Volke immer und
immer wieder zu: Seid gut! Helft einander!

Unter dieſen Worten ſtand ihre Sendung. Sie
waren ihr Richtſchnur und Ziel zugleich und damit hat
ſie ihre Geltung erlangt und bewahrt bis in unſere Zeit,
bis in die Tage deutſcher Wiedergeburt. Urdeutſches
Weſen beſeelt alle ihre Geſtalten Denken wir an die
älteſten und bekannteſten, die „Ratsmädel“ Röſe und
Marie. In jugendfriſcher Seligkeit wachſen ſie auf, treu
Umſorgt von der prächtigen Mutter der Frau Rat. Und
vielen zum Trotz bewahren ſie ſich ihr köſtliches, allen
Zierpuppen verhaßtes Weſen. Licht und heiter aber ſind
in dieſem noch heute gern geleſenen Werk auch die edlen

der beiden geſtaltet, der Budang aus der
aſſenmühle, der Horny und nicht zuletzt der junge

Schiller. Und damit die Kontraſte nicht fehlen, blickt
Johanna Schopenhauer mit ihrer ſchöngeiſtigen
Tochter Adele Süſſauer aus dem Hintergrunde, zieht
der ungemütliche Artur Schopenhauer Kreiſe des
Schweigens um ſich. Die anderen Berühmten, die
großen DTiere“ außer Goethe und dem Herzog Karl
Auguſt bleiben ganz in der Ferne, ſtören die Munter
keit der Jugend nicht.

In den anderen Werken zeichnet Helene Böhlau vor
allem Menſchen, die das Leben ernſt und ſchwer nehmen,
die ſich durchringen müſſen, z. B. zum Künſtlertum wie
Olly, die Heldin des „Rangierbahnhofs“. Von un
bändigem Willen zur Kunſt iſt ſte beſeſſen und von un
ermüdlicher Arbeitsluſt. Jn den Alltäglichkeiten aber
findet ſie ſich nicht zurecht Und gegen die eigene Familie
die in der Kunſt nur einen noblen Broterwerb ſieht, gilt
es ungaufhörlich anzukämpfen. So erfuhr ſie in ganzer
Herbheit die Wahrheit des Dichterwortes: „Wie iſt es
euch ſchwer gemacht, ihr armen Weiberſeelen, am Beſten
hier auf Erden teilzunehmen.“

In dem Roman „Halbtier“ wiederum empört ſich die
Künſtlerin Jſolde Frey gegen die Unterdrückung des
Weibes, wendet ſich leidenſchaftlich wider die Ver
dammung der Frau zur Ungeiſtigkeit, zur Verachtung,
und daß ſie allein gut genug wäre, die tieriſchen
Funktionen zu erfüllen, ohne am geiſtigen Wollen und
Werden teilnehmen zu dürfen. So erſchießt ſie den
Mann, der auch ſie als arbeits und denkunfähige
Sklavenſeele wertet. „Das Recht der Mutter“ heißt ein
anderer packender Roman, in dem die Heldin um ihr
en kämpft wie die Cornelie Reimann bei Gabriele

euter.

In ihren letzten Büchern dann kommt Helene Böhlau
wieder ſtärker zu den ſchon in den „Ratsmädel“ auf
geklungenen Gedanken zurück. Der altgewordenen und
dennoch innerlich jung gebliebenen Röſe des „Go
melchens“ letztes Wort iſt. „Das einzige, was auf
Erden das Herz ruhig und glücklich macht, iſt: gut mit
einander zu ſein.“ Und aus dem „Hauſe zur Flamm“
ſpricht es: „Seid gütig. Jch finde auf Erden nur Liebe
lebenswert.“
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Totensonntag.
Von Wolfgang Federau.

Der Sonne herbstlich-mattes Licht tropft fahl
Aus blassem Himmelsblau herab gen Erden.
Fast ohne Laub steh'n schon die Bäume. Kahl
Und hoffnungslos. Es wird bald Winter werden.

Die Menschen gehen traurig und bedrückt
Zwischen den Gräbern. Man sieht Tränen glänzen.
Und viele kleine Hügel sind geschmückt
Mit bunten Blumen und mit frischen Kränzen.

Die Lippen formen flüsternd ein Gebet,
Die Hände ordnen grüne Efeuranken.
Wie rasch ein Leben doch vergeht, verweht!
Dahin vorbei! So mahnen die Gedanken.

Am Abend ist der Friedhof wieder leer.
Verlaufen haben sich der Menge Scharen
Die Toten quält die Einsamkeit nicht mehr.
Sie bleiben still, wie sie es immer waren.

Jn der Mittagsſonne.

Das Leben will ſein Recht
Skizze von Fritz Kaiſer.

Eberhard Staken weilte wieder einmal in ſeiner
Vaterſtadt. Von ſeinen Verwandten lebte freilich nie
mand mehr. Ein paar Gräber waren da, die er mit
Kränzen bedachte und die ſeine Erinnerung auflockerten,
ſo daß in ſeine Verlaſſenheit doch auch ein Schimmer
Licht und wohltuende Wärme aus ſchöneren Jahren
fielen, wo es offene Türen und Herzen für ihn hier gab.

Der Novemberſturm, der durch die Straßen fegte,
konnte des Mannes Schritt nicht beſchleunigen. Dazu
war die Beſinnlichkeit bei ihm zu ſtark. Aus allen
Gaſſen liefen die Erinnerungen zuſammen und ſcharten
ſich um ihn. Aus jedem Winkel lugte ein neues Geſicht.
Jn ſein ehemaliges Elternhaus wollte er treten, doch
vergebens ſchellte die Klingel. Vor einem andern ließ
eine unwiderſtehliche Macht ſeinen Fuß gleichfalls ver
harren. Sprühend traf hier ſein Blick auf ein be
ſtimmtes Fenſter. Eine Spanne von Jahren war aus
gelöſcht. Hinter der gerafften duftfeinen Gardine lugte
ein Mädchenkopf heimlich nach dem Geliebten aus.
Ganz deutlich ſah er das anmutige Geſicht. Sein Herz
läutete in einem fort voll Zärtlichkeiten einen Namen.
Jetzt öffnete ſich oben ein Fenſterflügel und eine
Stimme fiel in die Stille der unbelebten Straße:
„Suchen Sie jemand in dieſem Hauſe, Herr?“

Noch einen Augenblick ſtand der Mann traum
gefangen, halb berauſcht auch von Weichheit und Güte
dieſer Laute, an ihrem Sinn dann doch jäh zur Wirk
lichkeit erwachend. Und nun bemächtigte ſich ſeiner

eine feine Verlegenheit. Er kam ſich vor wie ertappt
über einer Zärtlichkeit, zog ſchnell noch den Hut und
trat über den Fahrdamm hinüber unter das Fenſter:
„Sie haben das Rechte erraten, meine Dame, jawohl,
ich ſuche jemanden.“

„Daänn, bitte, treten Sie näher! Mein Töchterchen
wird Jhnen öffnen.“

Kinderfüße polterten eiligſt auf der Treppe im
Haus, ein Schlüſſel fuhr ins Schloß und ein Blond-
köpfchen mit artigen Manieren erſchien in farben
freudigem Kleidchen feſtlich zum Empfang.

Dann ſaß Eberhard Staken oben bei Mutter und
Kind in einem kleinen Gemach, das für ein warmes
Frauengemüt ſprach.

„Mir geht es ſo wie vielen am Tag der Toten“,
erklärte er, „ich ſuche jemand, den ich nicht finden kann,
nie mehr. Jn Gedanken wohl, nicht aber leiblich, an
das wir als irdiſche Geſchöpfe nun einmal gebunden
find. Jn dieſem Hauſe hat meine Jugendgeliebte ge
wohnt, hinter demſelben Fenſter, aus dem Sie vorhin
ſchauten. Ein Hügel iſt mir davon geblieben.“

„Das iſt herb“, fühlte die jugendliche Frau nach,
unbeirrbar dabei in einer ernſten Erfahrung, „mehr
aber will es heißen, ſeinen liebſten Menſchen an das
Leben verlieren. Sie haben immerhin etwas, können
ſich an der Erinnerung berauſchen. Der Tod iſt hart,
grauſam aber das Leben, das den Menſchen zugleich
beſchenkt und beraubt.“

Erſchüttert ſtand der Mann vor der Feſtigkeit dieſer
Frau, mit der ſie das härtere Schickſal trug, und ohne
daß es ihm bewußt wurde, ſtrömte eine ſtarke Wärme

in ſeine Worte, die nicht mehr nachließ, ja noch zu
nahm, je weiter die Stunde ſtrich.

Draußen verſank der Tag. Am warmen Kamin
glühte gedämpft und traulich eine Lampe auf. Die
Vorhänge glitten. Tee ſiedete im Samowar.

„Jch bin Jhnen ſo dankbar, gnädige Frau“, löſte
ſich bei Eberhard Staken der tiefe Eindruck der Stunde,
„es iſt mir, als ob Sie die Vollſtreckerin des Vermächt
niſſes jener Toten wären. Darf ich Sie fragen, wie
Jhr Vorname iſt?“

„Jch heiße Barbara“, ſagte die junge Frau mit
feiner Röte auf den Wangen und beinahe mädchenhaft
verwirrten Augen.

„Sehen Sie, ſo hat ſie auch geheißen“, erwiderte
Staken voll ſtiller Freude, nicht im geringſten über
raſcht, als hätte er es ſo erwartet. „Dieſes Haus war
ihr Großelternhaus. Sie pflegte die leidende alte
Dame. Es war mir nicht vergönnt, einmal in die
Räume zu treten, in denen ſo viel Glück von mir auf
und nieder ging.“

„Nun können Sie's tun, ſooft und wann Sie
wollen.“ Mehr unbewußt ſagte es die Frau.

„Jſt dieſes Opfer nicht zu groß?“ gab der Mann
zu bedenken, und doch nur, um Gewißheit zu haben,
was er glückvoll ahnte.

„Es iſt manchmal, als ob mir die Einſamkeit zuviel
würde.“

Eberhard Staken nickte mit dem ernſten Verſtändnis
des Menſchen gleichen Schickſals. „Jch wohne zwar
weit entfernt von hier, verehrte Frau. Doch nun wird
es mir näher erſcheinen. Es gibt Zeiten im menſch
lichen Leben, wo es nach einem anderen Maßſtab geht
als dem der Entfernung. Dazu haben mich die Gräber
gelehrt, die Zeit zu nußen. Niemand weiß, wann der
letzte Tag, die letzte Stunde kommt.“

Die Blicke der beiden Menſchen begegneten ſich. Aus
ernſter Erkenntnis brach aufleuchtend lebensbejahender
Sinn. Es ſaß ſich hier mehr Jugend gegenüber, als
es Jahre und herbe a e erwarten ließen.

Und ſo war auch der Abſchied. Unbeſchwerten
Herzens drückte man ſich die Hand, weil man wußte,
daß dieſes keine eigentliche Trennung bedeutete, ſondern
nur einc Unterbrechung der begonnenen Gemeinſchaft,
die e nur um ſo ſchöner und feſter wiederkehren
würde.

Das Millionenheer der Toten.
In dieſen Tagen werden, wie alljährlich, Tauſende

von trauernden Müttern und Vätern, Witwen und
Waiſen in Sonderzügen an die deutſchen Grenzen
fahren. Die Wagen tragen Namen, die den Beſtim
mungsort weiſen, „Ypern“ „Verdun“ „Reims“
„Arras“ und fremd klingende, öſtliche Städtenamen.
Es ſind die Pilgerzüge der deutſchen Kriegerhinter-
bliebenen. Weit iſt der Weg und endlos währt es oft,
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bis endlich unter den Tauſenden von gleichen Kreuzen
das eine gefunden iſt

36 420 deutſche Soldaten liegen auf dem Friedhof
von NeuvilleSt. Vaaſt, dem größten Soldatenfriedhof
im Weſten. 36 420 Einzelgräber, das neu angelegte
Maſſengrab und die ſtändig erfolgenden Zubettungen
nicht mitgerechnet. Jn Maiſſemy, nordweſtlich St.
Huentin, ruhen über 15 000 Tote in Einzelgräbern,
ebenſoviel in Sammelgräbern. Der Friedhof von St.
Laurent-Blangy zeigt 4446 Einzelgräber und ein
Sammelgrab mit 21 450 Toten!

Jn LensSallaumines, 10 Kilometer nördlich Arras,
liegen über 8000 Einzelgräber und annähernd ſoviel
Tote in zwei Sammelgräbern. Eine endloſe Liſte ließe
ſich aufſtellen denn insgeſamt zählt man nicht
weniger als 287 Friedhöfe mit deutſchen Gefallenen
allein auf franzöſiſchem Boden.

Nicht mitgerechnet ſind die Maſſengräber und Fried-
höfe des Oſtens und Südens, nicht jene vielen ſchlichten
Tafeln, die nur die Namen von Tapferen verzeichnen,
deren ſterbliche Reſte nie gefunden wurden.

Uber ſechs Millionen Todesopfer forderke der
Weltkrieg

Eine Million achthunderttauſend Deutſche waren dar
unter. Sie alle ließen ihr Leben für den Frieden! Und
wenn noch heute, wie es häufig in den ehemaligen
Kampfgebieten geſchieht, der friedliche Pflug mit der
aufgeworfenen Erde die Gebeine eines unbekannten
Toten ans Licht zieht, ſo ſollte das der unruhigen
Menſchheit, die die Opfer des Krieges nur allzu leicht
vergaß, eine tiefernſte Mahnung ſein!

Die Totenfeier.
Von Paul Ernſt.

Der Sarg iſt auf der Diele aufgeſtellt,
Darin die Bäuerin verſchloſſen ruht.
Der Bauer ſteht im Sonntagsrock. Die Hand
Hat er dem Sarg nachdenkend aufgelegt.
Die Männer treten ein und grüßen ſtill.
Dann heben auf die Schultern ſie den Sarg.
Nun brüllt ein Vieh. Liebkoſend krault den Kopf
Der Kuh der Bauer. Zwei Knechte ſperrten auf
Das breite Tor. Die Nachbarn draußen ſteh'n.
Es bildet ſich der Zug. Der Bauer geht,
Und in der Rechten trägt den großen Kranz,
Zur Linken geht mit ſeinem Kranz der Sohn;
Die Tochter geht; die Enkel geh'n; es folgt
Der Zug der Nachbarn, ſchwarz, das Haupt geſenkt.
Am offenen Grab der Pfarrer wartet ſchon.
Er nimmt die Mütze ab und wartet ſtill;
Durch ſeine dünnen Haare weht der Wind.
Gebet und Wort. Das letzte Wort verhallt.
Der Pfarrer eine Handvoll Erde greift
Und wirft ſie in das Grab. Es kollert hohl.
Nun wirft er noch einmal, und noch einmal.
Der Bauer in der Linken hält den Hut,
Und bückt ſich ungeſchickt, Und Erde greift,
Und wirft die Erde.

Einzeln gehn zurück
Zum Trauerhaus die Leute ſtill, gedrückt.
Gerichtet auf der Diele iſt das Mahl.
Ein jeder ſtellt ſich hinter ſeinen Stuhl,
Die Hände faltet, und der Pfarrer ſpricht:
„Herr Jeſu, komm, und ſei nun unſer Gaſt,
Und ſegne uns, was du beſchert uns haſt.“
Zum Eſſen jeder wendet ſich mit Ernſt.
Das Mahl iſt gut und reichlich. Leiſe rühmt
Dem Nachbarn Nachbar eſſend nun das Mahl;
Schon lauter Wort und Gegenwort,; ſchon fliegt
Am Ende bei der Jugend Scherz und Witz.
Nun Hände faltend ſteht der Pfarrer auf:
„Wir danken, Gott, für Speiſe und für Trank.
Wir danken, daß du ſegneſt unſer Müh'n.
Daß wir in Frieden ſchaffen dürfen, Dank,
Und daß wir unſre Kinder dürfen zieh'n.“
Nun ſpricht der Bauer: „Dank, Herr Pfarrer, Euch,
Und Dank Euch Nachbarn, daß Jhr Euch bemüht.
Jhr Recht erhalten hat die Tote nun.
So haben denn die Lebenden ihr Recht.
Den Tiſch räumt, Mägde; Knechte tragt ihn fort.
Nun, Muſikanten, auf die Bühne ſteigt,
Und ſpielt zum Tanz.“ Schnell iſt die Tenne frei.
Der Bauer reicht der Tochter nun die Hand,
Und langſam ſchreitend führt den erſten Tanz;
Und wie der erſte Tanz zu Ende iſt,

Da grüßt er ſtill. Er geht die Treppe hoch,
Und in die Kammer, weiß getüncht und klein.
Zwei Betten mit gewürfeltem Bezug
Steh'n ordentlich. Auf einem Kiſſen liegt
Gefaltet rein die Haube noch der Frau.
Die nimmt der Mann, und eine Träne rollt
Zum Winkel ihm des Mundes vom Aug' herab.
Von unten aber luſtig bläſt und Lag
Die Diele ſchüttert leiſe nun der Tanz.

Verſchiedenes.
Die Brille wird zwar erſt im Mittelalter er

wähnt. Aber ſchon Kaiſer Nero (geſt. 68 n. Chr. be
nutzte einen geſchliffenen Smaragd, um ſeine kurzſich
tigen Augen zu unterſtützen.

Die Geburt von Drillingen oder Vier-lin gen wird in den Zeitungen oft als Senſation ge
meldet. Schon der große Ariſtoteles (384——322 v. Chr.)
erwähnt eine Fünflingsgeburt aus ſeiner Zeit und fügt
hinzu, mehr als fünf Kinder ſeien bisher bei einer
Geburt nicht beobachtet worden. Auch aus der Zeit
des Kaiſers Auguſtus wird von Fünflingen berichtet;
Mutter und Kinder ſtarben bald nach der Geburt.

Geheimſchriften ſpielen ſchon im Altertum
eine große Rolle. Für den Verkehr zwiſchen Heimat
und Front hatten die Spartaner ein klug ausgedachtes
Verfahren. Um einen Stab wurde ein Band gelegt,
quer beſchrieben und wieder abgelöſt. Niemand konnte
aus dem Buchſtabengewirr klug werden außer dem
Empfänger der Geheimſchrift. Denn der hatte genau
den gleichen Stab und brauchte nur das Band darum
zu wickeln. Auch Cäſar bediente ſich im Briefwechſel
mit ſeinen Getreuen einer Geheimſchrift, die ſchon neu
zeitlicher anmutet. An manchen Stellen ſtanden Buch
ſtaben ohne Sinn und Zuſammenhang. Nur der
Empfänger kannte den Schlüſſel, der Wert und Reihen
folge dieſer Buchſtaben beſtimmte.

Eine öffentliche Bücherei hat bereits Piſiſtratus
um die Mitte des ſechſten vorchriſtlichen Jahrhunderts
in Athen eingerichtet. Die königliche Bibliothek in
Alexandria hatte im dritten Jahrhundert vor Chriſtus
bereits 70 000 Bände.

Das RNiemenſchneider-Haus in DOſterode.
Das Ritterhaus in Oſterode am Harz, in dem im
Jahre 1468 der große Bildhauer Tilmann Riemen-
ſchneider geboren wurde, wird künftig zu ſeinem Ge
denken den Namen Riemenſchneider- Haus führen.

e SGOS. .tttothwsaaauLeſefrucht.
Es nützt den Token nicht,
Wenn man vor Leid zerbricht!
Drum kröſt' dich und ſei ſtill,

Denn Gott weiß, was er will.
Charlotte Stange.

Von Tod und Leben.
Was große Geiſter ſagen.

Leſſing:
Tot ſein hat nichts Schreckliches. Und inſofern

Sterben nichts als der Schritt zum Totſein iſt, känn
auch das Sterben nichts Schreckliches haben Die
Arten des Sterbens ſind unendlich, aber es iſt nur
e in Tod! (Wie die Alten den Tod gebildet.

Goekhe:
Mich läßt der Gedanke an den Tod in völliger

Ruhe, denn ich habe die feſte Überzeugung, daß unſer
Geiſt ein Weſen iſt ganz unzerſtörbarer Ratur, es iſt
ein fortwirkendes von Ewigkeit zu Ewigkeit, es iſt
der Sonne ähnlich, die bloß unſeren irdiſchen Augen
unterzugehen ſcheint, die aber eigentlich nie untergeht,
ſondern unaufhörlich fortleuchtet. (Zu Eckermann.)

Rouſſeau:
Keine elenderen Weſen als wir, wenn wir unſterb

lich wären! Es iſt hart, zu ſterben, kein Zweifell Es
iſt aber angenehm, zu hoffen, daß man nicht immer
leben werde und daß ein beſſeres Leben die Leiden
des jetzigen endigen wird. Wenn man uns Unſterblich
keit auf der Erde anböte, wer würde dies traurige
Geſchenk annehmen wollen?

(Emil oder über die Erziehung.)

Wilhelm Buſch:
Ganz dicht dabei, in der Wand, pickt immer eine

Totenuhr. Was tut's? Haben wir nicht, Gott
ſei's geklagt, noch ſiebenmillionendreimalhunderttauſend
ſechshundertzweiundzwanzigdreiviertel Jahre ganz un

verbraucht vor unſerer Naſe liegen? Wird man aus
einem Leben herausgeklopft, huſcht man ins andre
wieder nein

Die Ungewißheit über das Wo und Wie unſerer
Wiedergeburt iſt ein Hauptbeſtandteil unſeres Wider
willens gegen den Tod. Wir werden einen neuen Stall
finden und eine neue Laterne. Woher kommt der
Drang zum Nachruhm, woher die Luſt, ſich zu „ver
ewigen“, oft bis zur Lächerlichkeit? Warum inter
eſſieren wir uns für die Geſamtkultur? Darum! Wie
der gebildete Menſch das Gute erbt aus früheren
Lebensläufen, ſo möchte er auch mit der Wahrſchein
lichkeit ſterben, daß er was Gutes vorfindet, wenn er
wieder auflebt, und ſo fort durch alle Ewigkeit, d. h.
bis zu jenem Moment, wo das Wort „Zeit“ keine
Bedeutung mehr hat. (An Maria Anderſon.)

Tag der Trauer.
Grau und nebelverhangen iſt der e letzte

fahle Blätter fallen müde zur Erde. In dieſer Zeit,
die das Gemüt ernſt und nachdenklich ſtimmt, feiern
wir den Gedenktag an unſere Toten Es iſt ein langer
Zug leidtragender Menſchen, der heute hinauswallt zu
den ſtillen Gräbern, in denen liebe Menſchen ſchlafen,
die vielleicht noch vor kurzer Zeit die Freude unſeres
Lebens waren. Über ihnen allen, die über die ſchmalen
Wege der Friedhöfe wandern, a Leid und Schwere.
Schwarze Schleier wehen in der Luft, manche Frauen
geſtalt naht langſamen, ſchleppenden Schrittes.

Tag der Trauer Tag des Leides!
Doppelt ſchwer für alle, die heute zum erſten Male
am Totenſonntag den ſchweren Gang zum Friedhof
antreten. Einſamkeit liegt über jenen Frauen, die die
ſchwarze Witwenhaube tragen. Hier wurde wohl jäh
das Band einer Lebensgemeinſchaft zerriſſen, hier hat
der Tod Wunden geſchlagen, die vielleicht erſt in Jahren
vernarben, die ein Leben lang brennen werden.

Der Anblick der ſchwarzgekleideten Geſtalten, die
heute über die Wege des Kirchhofs wandern, iſt ver
ſchiedenartig. Da ſind manche, die ſozuſagen einen

Pflichtbeſuch auf dem Kirchhof machen. Sie kommen
das ganze Jahr niemals an dieſe Skätte, ſie haben oft

enug den Toten ſchon ſo weit vergeſſen, daß ſie die
ücke, die er in ihrem Leben hinterließ, kaum ſpüren

Aber einmal im Jahre beſinnen ſie ſich. Sie wandern
zum Friedhof, mit einem rieſigen Kranz am Arm, der
wieder für ein ganzes Jahr reichen ſoll. Das iſt nicht

ön.
Der herrlichſte Kranz am Totenſonnkag iſt kein
Ausgleich dafür, daß ein Grab ſonſt das ganze
Jahr über vernachläſſigt wird.

Wenn eine liebevolle Hand nur wenige Blumen zu
einem Grabe hinausträgt, das ſonſt in ſeiner Gepflegt
heit davon ſpricht, daß es regelmäßig betreut wird, ſo
ſind dieſe wenigen Blumenzweige ein ſchönerer Aus
druck des Gedenkens als die üppigſte Blumenſpende.

Der Gang der leidtragenden Frauen zeigt, wie ſie
ihr Schickſal tragen. Sie alle haben ihr Liebſtes geben
müſſen, den Gatten die einen, Vater oder Mutter die
andern, ein Kind die dritten. Müde, ſchwer und
ſchleppend gehen manche von ihnen, oftmals auf den
jungen, ſtarken Arm der Kinder geſtützt, das Bild eines
zerſtörten Lebens, eines Baumes, den der Blitz in der
Wurzel traf. Und andere ſind da, die das ſchwere Ge
ſchick erſtarren ließ zu einer unnatürlichen Ruhe Sie
ſchreiten automatenhaft dahin, ſie legen mechaniſch
einen Kranz auf noch friſchem Hügel nieder, auf dem
oftmals noch die Blumen und Kränze des Begräbniſſes
welken. Jhr Blick ſchweift ausdrucks- und verſtändnis
los über die Stätte, über den ſtillen Hügel, der ihr
Liebſtes deckt. Dieſe ſteinerne Ruhe iſt ſtets die
ſchlimmſte Wirkung, die der Tod eines geliebten
Menſchen hervorrufen kann, ſie iſt oft genug ein Be
weis dafür, daß dieſer Schlag nie überwunden wird
oder daß Jahre liebevollſter Fürſorge notwendig ſind,
um den Menſchen über den natürlichen Schmerz der
Heilung zuzuführen.

In dem Schreiten vieler Frauen liegt zugleich
Schmerz und ſtille Größe. Das ſind diejenigen, die an
ihrem Leid innerlich wachſen und erſtarken. Jn ihren
Zügen prägt ſich der Wille aus, mit dieſem Schmerz
fertig zu werden und das Schickſal zu meiſtern. Dieſes

Ziel iſt oft nicht leicht zu erreichen, oft genug will
Verzweiflung das Wollen vernichten. Aber dieſe
Menſchen, in denen ſich der ſtarke Wille ausprägt, Herr
über ihren Schmerz zu werden, ſind zugleich Vorbild
und Führer für jene, die ihrem Leid zu erliegen drohen.
Der ſtille und doch kraftvolle Blick ihrer Augen verrät,
daß ſie nicht vergeſſen, aber überwinden werden.

Kummer und Leid ſind am heutigen Tage die Be
gleiter jener Frauen, die den Lebensgefährten verloren.
Wir wanderten zuſammen nun bin ich allein. Jch
kann dir nicht mehr klagen, wie ſchwer ich trage an
meinem Leid, denn es geht um dich, um dich! Die
Jahre, die wir nebeinander und miteinander gingen
heute ſcheinen ſie ſo kurz. Und doch war es eine
Spanne Zeit, ſo inhaltreich, ſo glückerfüllt gerade durch
das Miteinander Füreinander! Nun bin ich allein

Allen unſeren Toten gilt heute unſer ſtilles Ge
denken. Wie viele von denen, die ſtill ihr Leid kragen,
können nicht hingehen zu einem geliebten Grabe. Jhre
Gedanken fliegen in die Ferne zu den weiten Feldern
jenſeits der deutſchen Grenzen, auf denen Millionen
ſchlichter Kreuze ſtehen. Aus dieſem Meer von Kreuzen
gehört eines ihnen, und zu dieſem einen ſchreiket ihre
Seele voll Trauer. Aber nicht nur dieſes alle jene
ſchlichten Kreuze in der Ferne umfaßt unſer Schmerz
in ſtillem Gedenken an jene, die für uns, für Deutſch

land, ſtarben A. M. L.
Wiſſen Sie ſchon?

daß die Jndianer des amerikaniſchen Süd
weſtens die ſaponin haltige Wurzel einer Wildpflanze
als Seife benutzten?

daß Roſenſträuche zu Verkaufszwecken konſer
viert werden können, indem man ſie in Paraffin taucht
und dann in luftdichten Kartons aufbewahrt?

daß die Bermudas die erſte Kolonie Groß
britanniens waren?

daß in Moskau elektriſche Autobuſſe mit Ober
leitung eingeführt worden ſind, die beträchtlich größer
als Straßenbahnwagen ſind und 84 Sitzplätze ent
halten?
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Derkleingärkner u. Sſed
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Die frühen Hyagzinthen wurden im Auguſt Septem
ber, die ſpäteren Ende dieſes Monats in gute Garten
erde, möglichſt etwas mit Miſtbeeterde vermiſcht, in
Töpfe gepflanzt und verſenkt. Neue Töpfe ſollten
dabei vorher mindeſtens 24 Stunden in Waſſer ge
ſtanden haben. Der obere Rand der Töpfe kommt
etwa 20 Zentimeter unter die Erde (ſ. Abb. Bevor
die Erde aufgeworfen wurde, erhalten die Hyazinthen
noch eine gute Brauſe. Wurden die Hyazinthen im
Garten verſenkt, ſo ſchützt eine Lage Miſt gegen Froſt.
Mäuſe ſind durch einen aufgeſtülpten Topf (ſ. Abb.)
abzuhalten. Auch im Keller konnte ein Eingraben der
Töpfe in Erde mit Sand vermiſcht erfolgen. Sie wer
den dann handhoch mit der gleichen Miſchung bedeckt.
Die Zwiebeln bewurzeln ſich kräftig, ſo daß bald
Wuürzeln aus dem Abzugsloch des Topfes erſcheinen
(ſ. Avb.). Die früheſten Sorten konnten bereits Mitte

des vorigen Monats, die nächſten Anfangs dieſes
Monats ins Zimmer genommen werden. Weitere fol
gen im Laufe des Winters. Beim üUbergang iſt eine
Temperatur von etwa 10 Grad Celſius am beſten. Dann
kommen die Hyazinthen an einen warmen, dunklen Platz.
Gegoſſen wird veichlich. Hat man mehrere Töpfe, ſo
verſenkt man ſie am beſten in einem Kaſten 5—6 Zenti
meter tief über den Rand in Sand. Auch hier wird
wieder reichlich gegoſſen. Temperaturen bis 25 Grad
ſind wicht ſchädlich, ja ſogar für die Treiberei nützlich.
Bald erſcheinen die Triebe aus dem Sande. Nun wer
die Töpfe aus dem Kaſten genommen, mit der be
kannten Poapiertüte überdeckt und ſtehen an einem
warmen, halbhellen Orte. Nach ein bis zwei Wochen
wird der Lichtſchuß entfernt. Zu üppige Hyazinthen
hedürfen einer Stütze, die ſich leicht aus Draht anfer
tigen läßt (ſ. Abb.

Torfmull ſchützt gegen Froſt.
Khe der erſte ſcharfe Froſt einſezt, müſſen die

Gallen ultnren vor der Kälte geſchützt ſein, wenn ſie
micht Efrieren ſollen. Da es natürlich tedem Gärtner
am Herzen liegt, ſeine Kulturen gut über den Winter
zu bringen, ſinnt er ſchon lange, welche Schutzdecke er
am beſten anwendet. war hat uns die Natur einen
Froſtſchutz in dem fallenden Laub gegeben, aber die
Verwendung der welken Blätter iſt immer eine zwei
ſchneidige Sache. Jn dem ruhenden Laub überwintern
guch viele Schädlinge. Außerdem möchte man ſeinen
Kompoſthaufen gerne vergrößern. Da man nicht
immer natürlichen Dünger in ausreichenden Mengen
zur Verfügung hat und da dieſes Material auch eigent
lich zu ſchade iſt, um durch Niederſchläge und die
ſtändige Einwirkung der Luft zu verderben, muß man
wohl oder übel auf künſtliche Hilfsmittel zurückgreifen.
Als verhältnismäßig billiges und ſicheres Schußmittel
hat ſich Torfmull bewährt, der über alle Kultuüren und
Neuanlagen gebreitet werden kann. Über Erdbeer
kultüren, die im r eine künſtliche Düngung be
kommen, ſtreut man den Torfmull am beſten nur in
einer dünnen Schicht, die ſich um die Pflanzen ſelbſt
etwas dichter legt und auch im Frühjahr und Sommer
nicht entfernt wird. Denn der Torfmull ſchützt nicht

den veifenden Beeren auch eine ausreichende Unterlage,
die ſie vor dem Faulwerden behütet. Auch bei jüngeren
oder älteren Raſenflächen empfiehlt es ſich, eine Schicht
Torfmull dünn aufzubringen, die gleichzeitig Dünger
wirkung hat. Jeder andere Froſtſchutz iſt dann unnötig.

Vom Erfrieren der Kümme und
Kehllappen bei unſeren Hühnern

In ſtrengen Wintexn beſteht für unſere Hühner die
Gefahr, daß die ungeſchützten Körperteile, namentlich
Kamm und Kehllappen, durch Kälte leiden. Erfrorene
Kämme und Kehllappen entſtellen nicht bloß die Tiere,
ſondern bereiten ihnen auch große Schmerzen und be
wirken infolgedeſſen ein Nachlaſſen, ja öfters ein Ein
ſtellen der Legetätigkeit.

Die erfrorenen Teile werden zuerſt dunkelblau und
kalt, dann ſtellen ſich Entzündungen und Schwellungen
ein. Dieſe werden brandig und fallen ſchließlich ab.
Namentlich haben die großkämmigen Raſſen unter

roſt gefahr zu leiden. Früher glaubte man, dem
rfrieren am beſten dadurch vorbeugen zu können, daß

man die Hühner, vor allem nachts, in warmen Aufent
haltsräumen hielt oder in Großviehſtällen unterbrachte.
Das aber iſt gerade das Verkehrteſte, was man machen
kann. Die Tiere werden dadurch nur verweichlicht und
die Luftfeuchtigkeit ſchlägt ſich auf die Kämme und
Jaßpen nieder. Kominen dann die Tiere am Morgen
ins Freie, iſt ein Erfrieren die Folge. Darum halte
man auf kühle, allerdings zug- und froſtfreie Nacht
räaume.

Jſt ein Erfrieren der Kämme und Kehllappen
eingetreten,

ſo darf man die Tiere keinesfalls ſofort in einen
warmen Raum bringen. Man reibt vielmehr die erfrörenen Teile zunächſt mit Schnee oder Waſſer von
wenig über 0 Gvad, bis ſie warm werden. Iſt bereits
Entzündung eingetreten, ſo nimmt man Waſchungen
mit Bleiwaſſer der einer Löſung von 10 Teilen Alaun
in 100 Teilen Waſſer vor. Auch Einreibungen mit
einem milden en ſind zu empfehlen. Kann man aber
dadurch die erfrorenen Teile nicht mehr retten ſo ſind
ſe am veſten mit einer ſcharfen Schere abzuſchneiden.
Die Heilung vollzieht ſich dann ſchneller, als wenn man
dieſe Teile von ſelbſt abfallen läßt. Derartig entſtellte
Tiere verlieren aber keineswegs an Zuchtwert, da ſich

ja nicht vererbt. Soh. l meide

Bei dem reichen diesjährigen Obſtſegen iſt mancher
Aſt gebrochen, weil er der Stütze entbehrte, oder dieſe
nicht r näß angebracht war. Jn e Fällen
ſchneidet man de tumpf der gebrochenen Aſte ſauberab. Jſt ein län ſt ick ſtehen geblieben, ſo iſt ein
brauchbarer A e erlängerung zu beſtimmen und
die anderen darüberſtehenden wegzuſchneiden. Beim
Bruch entſtandene Wunden erhalten einen Schutz dur
eine Salbe aus Lehm, Kuhfladen und möglichenfall
Kälberhaaren, gut vermiſcht. Unter einer ſolchen Schicht
bildet ſich veſſer
und Baumwachs.

Beim Ausputzen der Bäume,
das in dieſem Monat tet wird, fällt in zu dichten
Kronen in erſter Linie das alte Holz. Die Bäume
tragen nämlich die beſten Früchte am re Holze.
Das Ausputzen ſoll zu radikal gehandhabt werden.
12——16 Aſte ſoll eine Krone wohl aufweiſen. Eine zu
lichte Krone fällt einem ſtarken Sturme leichter zumOpfer als eine ſolche von normaler Ausdehnung Roth

dem Ausputzen werden die älteren Aſte, ſowie der
Stamm noch ſorgfältig mit der Baumkratze ſowie der
Stahlbürſte gereinigt. Anſchließend erfolgt ein Anſtrich
mit 80 prozentigem Obſtbaumkarbolineum.

Die veichliche Ernte in dieſem Jahre brachte wieder
eine ungeheure Fülle minderwertigen Obſtes. Es iſt
Pflicht eines jeden Züchters, dafür zu ſorgen, daß

die Qualität unbedingt gehoben wird.

Mangels s Pflege der meiſten Bäumewar das d leicht nicht zu erreichen. Weiter muß end
lich gründlich mit überalterten Bäumen und ſolchen,
deren Sorten nicht befriedigen, aufgeräumt werden.
Erſtere werden gefällt, letztere mit guten, bodenſtändigen
Arten umgepfropft. Es iſt unbegreiflich, warum ſich
manche Beſitzer ſo ſchwer von alten Bäumen tkrennen
können, die nicht den Platz lohnen, auf dem ſie ſtehen.
Hier iſt auch der z dichte Stand in vielen Anlagen zu
beganſtanden. Solche ſind der Herd von Schädlingen
und Krankheiten (Blutlaus, Pusicladium). Ganz ab

geſehen davon, daß die Bäume ſich gegenſeitig im
Wachstum hemmen, ſo daß eine gute Entwicklung der
Kronen unmöglich iſt. Die weitere Folge davon ſind
geringe Erträge ſowie kleine, minderwertige Früchte.
An die dringende Notwendigkeit der Bearbeitung der
Baumſcheiben ſei nochmals erinnert. Dieſe iſt um ſo
erforderlicher, als nach dem trockenen Sommer auch
der Herbſt keine hinreichenden Niederſchläge gebracht
hat. Beſonders iſt auf umfangreiche Baumſcheiben in
Grasgärten zu achten. Das Gras hemmt den Zutritt
der Luft zu den Wurzeln und hat außerdem einen
großen Verbrauch an Nährſtoffen ſowie Waſſer. Unter
ſolchen Umſtänden können die Bäume natürlich nicht
e da wichtige Lebensbedingungen unterbunden
ind.
Das Lagerobſt wird weiterhin regelmäßig kontrolliert.

Es liegt e und nicht zu warm. Vielfach faulen dieFrüchte in en Jahre Lhr ſtark. Dies iſt beſonders

auf den Befall mit Pusicladium zurückzuführen. Auf
den Flecken bilden ſich bald Schimmelpilze, die durch

die verletzte Haut leicht an das Fleiſch des Obſtes ge

nur die Wurzeln gegen die Winterkälte, ſondern bietet

Kallus als bei Verwendung von Teer

langen und dieſes dann bald zerſtören. Es muß des
e immer wieder davor gewarnt werden, fleckiges

bſt zu lagern. Die erwähnten Tatſachen ſeien aber
auch eine Mahnung den Züchter, rechtzeitig vor
beugend gegen den Schorf (Fusicladium) vorzugehen.
Da heißt es jetzt, alles vefallene Laub, ebenſo Aſte und
Früchte unſchädlich K machen. Jm Frühjahr, außerdem
vor und nach der Blüte muß weiter mit Schwefelkalk
brühe ger werden.

i dem ſei ſich der Gärtner aber bewußt, daß
vichtig und hinreichend ernährte gedütngte Bäume
nicht nur befähigt ſind, befriedigende Erträge zu
liefern, ſondern auch Krankheiten und Schädlingen
beſſer zu widerſtehen. Darum düngt man nun kräftigermit Stallmiſt, Volldüngern ſowie bei Froſt mit Jene

r

Jm Gemüſegarten
iſt das Einwintern des Gemüſes vollendet. Die Länder
ollen umgegraben und Ordnung im Garten geſchaffen
ein. Stark verunkrauteter Boden wurde rigolt. Dabei

iſt zu beachten, daß die Ackerkrume wieder obenauf
kommt. Kalk und Mineraldünger werden hinreichend
gegeben. Der Kompoſthaufen iſt noch einmal durch
guarbeiten. Er bekommt Kalk und nach Möglichkeit

auche ſowie Dung. Für die Miſtbeetkulturen wirdSalat im Zimmer in flache Käſtchen geſät. Früh
kartoffeln lieſt man aus und bewa ſie in flachen
Käſtchen. Die eingewinterten Vorräte bleiben Unter
ſtändiger Kontrolle Vor allem iſt auf etwaiges Auf
treten von Fäulnis zu achten Das befallene Gemüſewird ſchnellſtens ehtſernt, Bei ſtarkem Froſt verſtärkt

man die Eindeckungen. Jn Sand eingeſchlagene Wurzel
früchte bedürfen einer hinreichenden Feuchtigkeit. r
Sand muß wötigenfalls angefeuchtet werden.

Warme Kaſten ſollen nach Möglichkeit täglich ge
lüftet werden. Beſonders dürfen die zu überwinternden
Frühkohlpflanzen nicht verzärtelt werden. Kopfſalat
unter Glas kommt zum Verbrauch in die Küche, da er
ſtärkerer Kälte nicht gewachſen iſt.

An Hand des bereits anläßlich der Bodenbearbeitung
bzw. Düngung aufgeſtellten nächſtjährigen Bebauungs-
planes ſtellt der Gärtner den Bedarf an Sämereien feſt
und ergänzt die vorhandenen Vorräte nötigenfalls durch
Beſtellungen.

Bei den Vorräten iſt zu beachten,

daß ſie nicht überaltert ſind und infolgedeſſen an Keim
fähigkeit verloren haben. Es ſei daher im folgenden
von einigen Gemüſeſamen die Zeit angegeben, inner
halb deren ſie keimfähig bleiben. Dieſe beträgt in
Jahren: für Bohnen 8, Endivien 8, Erbſen 3, Gur
ken 4, Karotten 2, Kohl 4, Kopfſalat 2, Peterſilie 2,
Pimpinelle 2, Puffbohnen 3, Radies 3, Rapünzchen
Rettig 8, Sauerampfer 2, Sellerie 2, Spinat 2, Zwie
beln 8. Um Jrrtümern vorzubeugen, vermerkt man
beim Einkauf von Samen am beſten auf der Tüte die
Jahreszahl. An Hand dieſer können dann die Vorräte
entſprechend ſortiert werden. Zu bedenken iſt dabei
aber, daß der Samen auch ſchon in den Handlungen
längere Zeit gelagert haben kann. Gemüſeſamen, deren
Keimdauer an ſich ſchon beſchränkt iſt, wird man daher
nie lange aufheben, ſondern immer friſch beziehen. Um
Schaden zu vermeiden, ſollen auch immer nur die all
jährlich zur Verwendung kommenden Mengen bezogen
werden. Um hier einen Anhalt zu geben, ſei noch die
erforderliche Samenmenge in Gramm je Quadratmeter
Saatfläche für einige Gemüſe angegeben: Buſchbohnen,
klein, 10; groß 15; Stangenbohnen, klein, 8; groß 10;
Erbſen 12; Feldſalat 1,5; Gartenkreſſe 5; Karotten,
Speiſemöhren 1; Gurken 1; Peterſilie 1; Schnitt
ſalat 8: Puffbohnen, klein, 25; groß 20; Radies 8;
Maivettich 3; Sommer, Herbſtrettiche 1,5; rote
Rüben 1; Schwarzwurzeln 8; Spinat 10; Steck
zwiebeln 30.

Die Samen ſollen warm, nicht zu luftig, nicht zu
warm, aber auch nicht zu kalt lagern. Sie dürfen der
Sonne nicht ausgeſetzt ſein.

S

Regeln für die Stallhaltung
der Ziegen im Winter

1. Reinige den Stall vor Beginn des Winters noch
einmal gründlich! Dabei iſt folgendes zu beachten
Entfernen des Miſtes, Abbürſten der Wände, Decken,
Türen und den mit einem ſcharfen Beſen, Abſpülen
des Stallbo und Reinigung der Jaucherinne.
Weißen des Stalles und Abgießen des Stallbodens
mit Kalkmilch. Ausſcheuern der Futtergefäße und
Raufen.

2. Unterſuche den Stall ſowie Fenſter, Türen und

ebenfalls den e für Futter anDichtigkeit! Gerade andauernde feine Zugluft gib
Veranlaſſung zur Entſtehung mancherlei Krankheiken,
die in der Zeit ver jetzt einſetzenden Trächtigkeit den
Ziegen beſonders ge en ſind. Halte Strohwände
oder feſte Strohbunde bereit, um bei ſehr ſtarker Kälte
die Außentürend zu dichten. Schadhafte Stellen auf
Futterböden ſind auszubeſſern, damit nicht eindringen
er Schnee oder Regen das Futter durchnäßt.

3. Gewöhne Weideziegen allmählich an die Stall
haltung! Beachte das regelmäßige Lüften, jedoch unterVermeidung von Zugluſt, an windſtillen, ſonnigen

Tagen! An ſolchen iſt den Ziegen auch noch Gelegen
heit zu de Auslauf an windgeſchützten Orten zu
geben. Die Wärme im Stall ſoll vor allen Dingen
bei Beginn der ausſchließlichen Stallhaltung nicht zu
hoch anſteigen.

4. Sorge ſtets für ein trockenes Lager durch reich
liche Einſtreu und ehe e der Jaucherinne! Der
Miſt braucht bei großer Kälte ſeltener gus dem Stalle
entfernt zu werden, wenn die Oberſchicht immer durch
neue Einſtreu trocken gehalten wird

5 Vergiß beſonders während der Wintermonate
nicht die Körperpflege durch regelmäßiges Putzen und
Vornahme des Klauenſchniktes. Achte auch auf die
Beſeitigung etwa vorhandenen Ungeziefers!

6. Gewöhne die Ziegen allmählich an die Winter
fütterung! Vermeide unter allen Umſtänden die Ver
abreichung von gefrorenem oder beveiftem Futter. Du
könnteſt ſonſt, beſonders bei trächtigen Ziegen,
böſe Erfahrungen machen und um alle deine Hoff
nungen betrogen werden!

7. Sorge für Abwechſlung im Futter! Erſetze das
fehlende Grünfutter durch Runckeln und Rüben! Ver

Suppenfütterungl Gib niemals das Geſöff in

ganz kaltem, e in verſchlagenem Zuſtande! Achte
auf einwandfreie r 7 eit der Kleie und des
Schrotes! Setze dem Futter regelmäßig täglich einen
Teelöffel voll guten Jutterkalks zu!

8. Achte auf das Eintreten der Brunſt! Führe die
iegen nicht gleich am erſten Tage nach ihrem Eintritt,

ondern erſt am zweiten Tage zum Bock! Laß be
onders ſchwächere Lämmer erſt am Ende der Brunſt
eit decken! Beobachte die Ziegen auf eine etwaige

tederkehr der Brunſt!
9. Sei beſonders vorſichtig in der Behandlung

trächtiger Ziegen! Suche unter allen Umſtänden ein
5- bis 6wöchiges e i wenn nötig durch
ſelteneres Melken und allmähliches Abziehen von eiwas
Kraftfutter, herbeizuführen!
10. Sieh von Zeit zu Zeit die Futtervorräte nach,

ob ſie nicht durch eingedrungenen Schnee vder Regen
durchnäßt ſind und verderben könnten! Eragänze ſie,
ſolange es noch möglich iſt, durch Ankauf von gutem
Hafer, Bohnen- oder Gerſtenſtroh!

Vom Kaninchenſtall.
Die alte Sitte, Kaninchen in den Pferde-, Kuh,

Schaf oder Ziegenſtällen frei herumlaufen zu laſſen, iſt
heute nicht mehr modern, und man ſollte endlich im
eigenſten Jntereſſe damit Schluß machen, weil die Ka
ninchen Ruheſtörer ſind, und dies beſonders nachts.
Das Kaninchen iſt vorwiegend Nachttier; es beginnt
dann erſt umherzutollen und zeigt zu dieſer Zeit mehr
Freßluſt als am Tage.

Am beſten eignen ſich Außenſtallungen für unſere
Kaninchen. Sogenannte Etagenſtallungen ſind am
praktiſchſten. Der Schnupfen, eine ſehr läſtige Kanin
chenkrankheit, tritt in Außenſtallungen nicht leicht
auf. Selbſtherſtändlich ſollen im Freien aufgeſtellte
Käfige vor allen Unbilden der Witterung geſchützt ſein.
Zugluft und r dürfen nicht eindringen. Jmmer iſtfür ſauberes Streumaterial Sorge zu tragen. Die
Stallungen müſſen außerdem geräumig ſein, ſo daß
unſere Tiere bequem darin hüpfen können und nicht,
wie man es noch antrifft, darin eingepfercht ſind.

Um das Eindringen von Raubzeug zu verhindern,
ſoll nur engmaſchiger Draht Verwendung finden und
auch ſonſt alles dicht und abgeſchloſſen ſein. Wer keine
geeigneten Aufenthaltsräume beſitzt, nehme lieber Ab
ſtand von der Kaninchenhaltung

Praktiſche Ratſchläge

So erzielt man warme Hühnerſtälle.
Es iſt eine Binſenwahrheit, daß nur warme Hühner

ſtälle zahlreiche Wintereier gewährleiſten. Nun glaubt
mancher klug zu handeln, wenn er einen nicht genügend
warmen Stall durch Heizung wärmt; das aber iſt nicht
zu empfehlen. Steht der Hühnerſtall nicht in dicken
Steinwänden, die nd Wärme gewährleiſten, ſon
dern in Holz, Zement oder Platten, ſo muß er entweder
von innen der von außen eine Jſplierſchicht erhalten.
So kann man den Stall oder deſſen freiſtehenden
Seiten mit Stroh, Heu, Holzwolle oder ähnlichem
Material fauſtdick bepacken und dann noch einmal mit
Brettern vekleiden. Dieſe äußere Schale kann im

rühjahr wieder fortgenommen werden. Jn geheiztenallen verweichlichen die Tiere und ziehen ſo ſehr

leicht Halskrankheiten zu.

Hie Hühner auf dem Kompoſthaufen!
Kompoſthaufen n oft Engerlinge, die dann

nachher mit aufs Feld kommen und ſich dort zum
Schaden des Bauern oder Schrebergärtners wohnlich
einrichten. Wer das verhindern will, der laſſe feine
Hühner recht oft auf den Komppoſthaufen. Er ſchlägt
damit ſozuſagen zwei Fliegen mit einer Klappe. Die

ühner finden beim Durchſuchen des Kompoſtes die
ihrem Gedeihen wohltuende animaliſche Nahrung, und
die Engerlinge werden vernichtet. Abzüraten iſt von
einer ſpäteren Bepflanzung des Kompoſthaufens mit
Gurken und n Dieſe Pflanzen ſaugen den
Boden nur aus und berauben ihn der beſten Stoffe,
ſo daß er an Wert ganz erheblich einbüßt. Das vich
tige iſt einzig und allein, die Hühner auf den Kompoſt
haufen zu bringen.

Welche Schafe ſoll man kaufen?
Der Schafzucht rn das Wort geredet werden. Wer

damit beginnen will, muß beim Ankauf von Schafen
neben dem Alter und der Geſundheit der Tiere auch
auf die Qualität der Wolle achten. Ein geſundes Schaf
trägt den Kopf hoch, hat lebhafte Augen, eine trockene
Schnauze, auf der Haut feſtſitzende, grindfreie Wolle
eſte, kraftvolle Jüße, iſt bei der Annäherung eines
remden Gegenſtandes aufgeregt, trabt nicht allein von
ſeiner Herde ab, hat keine Knoten oder Beulen unter
en Kinnladen und beſitzt eine frohe, laute Stimme.

Ein Hauptkennzeichen von Geſundheit iſt die Röte der
Adern in den Augen und in der Haut. Wenn in dem
Weißen des Auges keine roten Adern mehr zu ſehen
ſind, die Adern eine ſchwärzliche Farbe zeigen, hat man
es mit einem kränklichen Tier zu tun. Auf dieſe Merk
male muß man beſonders daun achten, wenn man ein
Tier zur Zucht verwenden will.

Mehrere Ausgänge am Taubenſchlag.
Man findet es zuweilen, daß an einem Taubenſchlag

nur ein Ausgang vorhanden iſt. Es kommt aber vor,
daß ſtreitſüchtige Tauben dieſen einzigen Ausgang be
ſetzen und den Tieren den Ein und Ausgang zu wehren
uchen. Daher empfiehlt es ſich immer, im Tauben-
ſchlag mehrere Ausgänge anzubringen.

Ein Mittel gegen Milben.
Ein vorzügliches Mittel gegen Milben bei Gänſen,

Enten, wie überhaupt jedem Geflügel, ſtellt das Kraut
des wildwachſenden Wermuts dar. Man ſtreut entweder
friſche, feingehackte oder getrocknete und zu Pulver ge
riebene Blätter im Stalle aus, oder man macht eine
r des Krautes und beſtreicht mit dieſer vor
nehmlich die noch unbefiederten Jungen. Gehackter Wer
mut unter das Futter gemiſcht, ſtärkt auch die Ver
dauung der Jungen und ſchützt ſie vor Milben.

Rabdfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

WINTERHILFSWERK
DES DEUTSCHEM VOLKES

1934/35

Gelclspenclen auf das
Postschechkonto

Karl Richter, Winterhitfswerk,
Naumburg (Saale), Markt 12

Leipalg Ma, 42792

Bankkconto:
Friedrich Vebelhoer, Winterhilfswerk,

Stadtsparkasse

Nauumbuug (Saole), Na, 2311
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend den 24. November 1934.

Sport am Totenſonntag
Naturgemäß erhält der morgige Totenſonntag,

nachdem der Bußtag durch die Winterhilfsſpiele der
deutſchen Fußballſpieler ganz im Zeichen der Volks
gemeinſchaft ſtand, ſein eigenes Gepräge durch die
Erinnerung an unſere Toten.

überall werden die Flaggen auf Halbmaſt wehen
und auf allen Spielfeldern im ganzen Deutſchen Reich
werden, ſoweit überhaupt geſpielt wird, Spieler und
Zuſchauer in einer Minute des Schweigens der Ge
fallenen des Weltkrieges, der Bewegung und ihrer
verſtorbenen Sportkameraden gedenken.

Jn Merſeburg iſt es morgen ſtill auf den
Kampfſtätten.

Jn Erfurt findet nur ein Spiel ſtatt, das auch
in unſerem Ort einigem Intereſſe begegnet. Es ſtehen
ſich hier die Gaue Mikke und Nordhauſen im zweiten
Kampf gegenüber, nachdem das erſte Treffen infolge
des Regenwetters abgebrochen worden war. Die
MitteMannſchaft, deren Sturm wieder vom Jlme
nauer Reinmann angeführt wird, weiſt mehrere neue
Geſichter auf. Es hängt von dieſen Neulingen ab,
inwieweit unſere Mannſchaft erfolgreich ſein wird.

Sagle-Elſter Kreis Brief:

Geringer Spielbetrieh im Kreis
Leunas Fußballer in Weißenfels.

Jn der Kreisklaſſe ſteigt morgen das letzte
Punktſpiel, und zwar ſtehen ſich der Zeitzer
Ballſpiel. Club und der Spork.Clüb Grang gegenüber.
Da es ſich um gleichwertige Mannſchaften handelt, iſt
mit einem erbitterten Kampf zu rechnen, der nur knapp
entſchieden werden ſollte. Außerdem werden noch
einige Freundſchaftsſpiele ſtattfinden, wobei
das intereſſanteſte die Begegnung iſt zwiſchen Spork
freunde Naundorf und Spork-Club Theißen. Auf
eigenem Platze ſind die SC.er auch vom Herbſtmeiſter
recht ernſt zu nehmen, der aber ſtiegen wird! S.
Forkung Weißenfels hat ſich TuspV. Leung ver
ſchrieben, den er ſehr ernſt nehmen ſollte, da in der
Elf auch der frühere Repräſentative Brödel ſpielt

BfB. a e Meere n zu hoch gegangen.
r empfän ie ielſtarke ondermannſchaft dese e

ie Aufſtiegsklaſſe ſieht 4 Punktkämpfe vor:TV. Taucha gegen FC. Markwerben; Poliget Weißen

fels gegen Sport Club Dehlitz; Wacker Korbetha gegen
VfB. Großgörſchen; Wacker Wengelsdorf gegen Teu
tonig Langendorf.

x

n Lützen-Taucha 4 2. Das ſchöne Spiel
ſtand im Zeichen der Winkerhilfe. Es konnte der Be
trag von 28 RM. abgeführk werden. Am Toten
ſonntag ſpielt Lützen in Teuchern. Der Kampf er
ſcheint offen.

Hockey im Dieuſt der Winterhilfe
Der Führer des Deukſchen Hockeybundes

ruft alle Vereine auf, ihr Scherflein zur Bekämpfung
der Not in dieſem Winter beizutragen. Alle Vereine,
ſo heißt es in dieſer Bekanntmachung, werden es gern
begrüßen, eine beſondere Gelegenheit zu haben, um
ihre Schickſalsverbundenheit mit allen notleidenden
Volksgenoſſen bekonen zu können. Durch Anordnung
des Reichsſporkführers iſt der 2. Dezember als Opfer
kag des deutſchen Hockeyſporks feſtgeſetzt worden.

Für die Hockeyſpiele, die an dieſem Tage ſtaktfinden,
haben alle Vereine ihre Platzanlage und ihre Spiel-
einrichturig einſchließlich der Bälle unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen. Was an dieſem Tage an Ein
trittsgelder Einnahmen erzielt wird, iſt nach Abzug
der anderen Koſten dem Winterhilfsfonds zu
überweiſen.

Brandenburg iſt Favorit!
Morgen in Berlin Endſyiel um den Hockey

Silberſchild.
Am morgigen Sonntag findet in Berlin das End

ſpiel um den Silberſchild zwiſchen Brandenburg und
Baden Württemberg ſtatt. Der ſiebenmalige Gewinner
des Silberſchildes, Brandenburg, iſt auch dies
mal Favorit des Kampfes, obwohl er ſich auf ſtarken
Widerſtand gefaßt machen muß. Die beiden Mann
ſchaften ſind wie folgt aufgeſtellt:

denburg: Lichtenfeld (BSC.); Rückert

Be eide BSV. eBaden Württemberg: Wietbrock (TV. 46 Mannheim); ußmann HC, Heidelberg), Heiler (VfR. e r
S e S n e et (VfR. Mannheim);Heidelberg), Mayer eidelbe 78), ter II,Hoffmann, Stieg (alle S. Hei her e

Wer darf angeln?
Der Reichsverkehrsminiſter hat bezüglider Ausſtellung von Erlaubnisſcheinen zum ginn

und zum Betreten von Buhnen, Ufern, Strombau
De uſw. durch Angler folgende Anordnung er

en:
1. Jn Gewäſſern, in denen die Reichswaſſerſtraßenverwaltung fiſchereiberechtigt iſt, dürfen fortan en

h e e Perſonen unde geſtellt werden, die dem Reichsverband Deutſchern atte en vs ermäßigte Entgelt von 1 RM. underlaſſe vomA. Juli 1931 W II. I Nr 1826 nd Mär n 7
S. 187 das für das Betreten von Ufergrundſtücken un
Strombauwerken der Reichswaſſerſtraßenverwaltung durch Ver
eins uſw. Angler zu entrichten iſt, darf fortan grundſätzlich
nur ſolchen Perſonen zugeſtanden werden, die dem Reichs
verband Deutſcher Sportfiſcher (E. V.) angehsren.

Als Ausweis der Angehörigkeit gilt das mit Lichtbild
her e y edeeng des Reichsverbandes Deutſcher Sport

r

4. Perſonen, die den Angelſport nur vorübergehend ausüben, wie Badegäſte, Erholungsſuchende, Serneengr u. a
dürfen Erlaubnisſcheine zum Angeln erteilt werden, auch wenn
ſie dem Reichsverband, Deutſcher Sportfiſcher nicht angehören,
jedoch darf in ſolchen Fällen die Geltungsdauer des Erlaubnis
ſcheines nicht mehr als 4 Wochen betragen

5. Ausländern, die zur Ausübung des Angelſports ſur de
land beſuchen, dürfen Exlaubnisſcheine zum Angeln für die
ganze Dauer thres Aufenthaltes in Deutſchland ausgeſtellt

der Turnierſieger vor Nüßlein,

werden, ohne dem Reichsverband Deutſcher Sportfiſcher anzu
gehören.

6. Bei der Regelung nach Ziff. 1 und 3 behalte ich mir
r in denen der Reichsverband Deutſ Sportftſcher

e Aufnahme verweigert ein Nachprüfungsrecht vor. Es iſt
gegebenenfalls meine Entſcheidung nachzuſuchen.“

Kraftsport

Deutſchland gegen Polen
Der 6. Länderkampf der Amakeurboxer am Sonnabend.

Heute abend findet in Eſſen in der dortigen
Ausſtellungshalle der 6. Länderkampf der Amateur
boxer Deutſchlands und Polens ſtatt. Die deutſche
Mannſchaft ſteht wie folgt: Fliegengewicht: Rappſilber
(Frankfürt), Bankamgewicht: Staſch (Kaſſel), Feder
gewicht: Aring (Osnabrück), Leichtgewicht: Schmedes
(Dortmund), Weltergewicht. Campe (Berlin), Mittel
gewicht: Schmittinger (Würzburg), Halbſchwergewicht:
Figge (Wuppertal), Schwergewicht: Runge (Wupper
tal). Von den bisher ausgetragenen 5 Kämpfen ge

Fuß

wannen Deutſchlands Vertreter 4, und auch diesmal
dürfte ein deutſcher Sieg zu erwarten ſein.

Merſeburg hat 4 5 verloren!
Da die Hängepartie im BezirksMannſchaftswett

kempf Unſtrut-Geiſeltal (FreyburgMüchelnBrauns
döorf) gegen Merſeburg zwiſchen Klemt und Dr.
Laeſchke von letzterem gewonnen wurde, ſteht der
Kampf nun endgültig 524 42 Punkte für die Unſtrut
Geiſeltal-Mannſchaft.

er Beztrkeskelosse
Die Terminliſte der Pflichtſpiele im Bezirk Halle-Merfeburg (II. Serie).

Nachſtehend veröffentlichen wir die Termine für die
Punktſpiele der II. Serie in der Bezirksklaſſe:

2. 12. 1934. Schwarz-Gelb- Naumburg 05 (Schiedsrichter:Warnicke, Weißenfels

ſpielfrei.9. 12. 1954. 98 Halle Schwarz-Gelb e Halle).
Preußen Merſeburg TuR. Weißenfels (Großgebauer, Merſe
burg). Zeitz Neumark (Saßning, Zeitz).

16. 12. 1954. Naumburg G Preußen Merſeburg (Gräbner,
Naumburg). Neumark-SchwarzGelb (Schafſernicht, Merſe
burg). TuR. Weigßtzenfels-Heitz (Schilling, Weißenfels).

30. 12. 1954. Näumburg 05— TuR. Weißenfels (Oriwall,
Weißenfels). Boruſſia Halle Zeitz (Böhme, Halle). Ammen
dorf Preußen Merſeburg (Hecht, Halle). Neumark- Nord
hauſen (Bauer, Merſeburg). Schwarz-Gelb- Torgau (Kranert,
Naumburg).6. 1. 1835. Neumark Ammendorf (Zabel, Halle). TuR.
Weißenfels Boruſſia Halle (Noack, Weißenfels). 96 Halle
gegen Zeitz (v. Rieſen, Halle).

13. 1. 1935. 98 Halle Boruſſig Halle e Halle).Preußen Merſeburg Neumark (Söbert, Halle). Ammendorf
gegen TuR. Weißenfels (Uhde, Halle). SchwarzGelb96
Halle (Saßning, Zeitz).

20. 1. 1965. Naumburg 905-98 Halle (Gräbner, Naumburg).
96 Halle Neumark (v. Rieſen Halle). Boruſſig Halle

gegen Torgau (Wolff, Halle) SchwarzGelb PreußenMerſeburg (Meißner, Weißenfels). TuR. Weißenfels Nord
hauſen (Schlegel, Grana).

27. 1. 1935. Torgau Ammendorf (Katerbaum, Torgau).
3. 2. 1935. Naumburg 05 96 Halle (Saßning, Zeitz).

98 Ue--Neumark (Hohl, Halle). Boruſſia Halle Preußen
Merſeburg (Uhde, Halle. Ammendorf SchwarzGelb Weißen
fels (Weiſe, Merſeburg). Zeitz Nordhauſen (Schlegel, Zeitz).

10. 2. 1935. Nordhauſen Naumburg 05 (Buhl, Nord

Ale anderen Bezirksmannſchaften ſind

hauſen). 98 Halle TuR. Weißenfels (Hecht, Halle). Bo
ruſſig Halle Neumark (Heohl, Halle). Torgau--Zeitz (Wagner,
Mühlberg). Preußen Merſeburg-96 Halle (Wollny Neumark).

17. 2. 1935. 96 Halle Ammendorf (Krüger, Reideburg).
Nordhauſen Preußen Merſeburg (Albert, Sangerhauſen).
98 Halle Torgau (Wolff, Halle. Schwarz-Gelb- Boruſſia
Halle (Oriwall, Weißenfels. Neumark-TuR. Weißenfels
(Weiſe, Merſeburg).

24. 2. 1935. Boruſſia Halle Ammendorf (v. Rieſen, Halle).
Preußen Merſeburg--gZeitz (Schaffernicht, Merſeburg.

Torgau Na rdhauſen (Mardwich, Biehlc).
3. 3. 1935. Naumburg 05- Torgau (Liebſchner, Weißenfels).
96 Halle TuR. Weißenfels (v. Rieſen, Halle). Ammen-

dorf Nordhauſen (Hecht, Holle). 98 Halle-Heitz (Hohl, Halle).
10. 3. 1935. Boruſſia Halle-- Naumburg 05 (Puhlmann,

Schkeuditz). Nordhauſen--96 Halle (Rühle, Merſeburg).
98 Halle Ammendorf (Böhme, Halle). Torgau Neumark
(Hecht, Halle). TuR.Schwarz-Gelb Weißenfels (Krauert,
(Naumburg).17. 3. 1935. Neumark Naumburg 05 (Schaffernicht, Merſe
burg). 96 Halle Torgau (Uhde, Halle). Preußen Merſe
burg--98 Halle (Bauer, Merſeburg). Nordhauſen- Boruſſia
Halle (Hick, Sangerhauſen). Ammendorf Zeitz (Wofff, Halle).

24. 3. 1935. Naumburg 05-- Ammendorf (Gräbner, Naum-
burg). SchwarzGelb-- Zeitz (Warnicke, Weißenfels). Bo
ruſſig Halle 96 Halle (Krüger, Reideburg). Nordhauſen
gegen 98 Halle (Wernecke, Sangerhauſen). Torgau Preußen
Merſebug (Katerbaum, Torgau).

7. 4. 1935. Zeitz Naumburg 05 (Saßning, Zeitz). 96 Halle
gegen 98 Halle (Rühle, Merſeburg). Schwarz-Gelb-- Nord
hauſen (Polzin, Weißenfels). Torgau--TuR. Weißenfels
(Mardwich, Biehla).

Nachgzuholende Punktſpiele: 9. Dezember Ammendorf gegen
Halle 96. 16. Dezember Halle 96- Boruſſia Halle.

Fälle cerm Winter werke

S

Ein Bild vom Fußball der Berliner Städtemannſchaft gegen die deutſche Nationalelf, das, wie wir be
richteten, zugunſten des Winterhilfswerks am Bußtag im Berliner Poſtſtadion ausgetragen wurde und 4:2
für die Nationalmannſchaft endete: Szepan ſchießt auf das Berliner Tor, der Berliner Läufer Appel wirft

ſich in den Schuß, vorn Deutſchlands Sturmführer Conen.

Ab 1. Januar 1935;
15 neue Sporkämter in deutſchen Slkädken.

Der Volksſportgedanke innerhalb der
deutſchen Gaue reift, wie von der Deutſchen Arbeits
front mitgeteilt wird, immer mehr zu einer Bedeutung
heran, die ſpäter einmal durch eine ſportliche Erfaſſung
der breiten Maſſen gekrönt ſein wird. Mit dem
1. Januar 1935 werden durch das Reichsſportamt der
NSG. Kraft durch Freude wieder neue Sportämter in
15 deutſchen Städten errichtet, die vielen tauſenden
deutſcher Volksgenoſſen den Weg zu den Leibes
übungen weiſen werden. Es ſind dies, wie das NDZ.
meldet, die Städte Aachen, Bielefeld, Flensburg, Frei
burg Baden, Halle Saale, Koblenz, Osnabrück, Bay
reuth, Erfurt, Frankfurt Oder, Görlitz, Kaiſerslautern,
Lübeck, Weſermünde und Zwickau/Sa. Außer dieſen
arbeiten ſeit geraumer Zeit 45 Sportämter älteren
Datums in den größten Städten, die das ſportliche
Feierabendwerk in Zukunft in Form von Stützpunkten
auch in die kleinen Orte ihres Faſſungsbereichs hin
eintragen werden.

Hürdenmeiſter Wegner in Halle.
Wie verlautet, iſt es dem Direktor des Jnſtituts

für Leibesübungen der Univerſität Halle- Wittenberg
Dr. Conrad, gelungen, für den ausgeſchiedenen Stab
hochſprungmeiſter h Wegener als Erſten Aſſiſtenten
des Jnſtituts den Deutſchen Meiſter im 110Meter
Hürdenlauf, Erwin Wegner, zu verpflichten.
Gleichzeitig wird Erwin Wegner damit die Leitung der
OlympiaTrainingsgemeinſchaft Halle übernehmen.

Jm letzten Spiel des Londoner Turniers erlitt
auch Nüßlein ſeine erſte Niederlage. Er verlor mit
6:4, 5:7, 3 6, 3 6 gegen den Amerikaner Vines,

Tilden, Plag und
Barnes wurde.

Straßenſperren:
Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte

in Halle a. d. S. ſind in der Woche vom 26. No
vember bis 2. Dezember folgende Straßen im Gau
gebiet geſperrt:

Totalſperren:
Halle Wittenberg Sperrung zwiſ Brehna und

Bitterfeld. e über Zökbig, Tannepols,
Sandersdorf, Bitterfeld. Mehrweg 10 Kilometer.
Ende der Sperre: 24. Dezember 1984.

Bernburg Jlberſtedt: Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

Hettſtedt--Welfesholz: Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

Sandersleben Alsleben: Sperrung der geſamten
Strecke bis auf weiteres

Sandersleben Aſchersleben Sperrung von Sanders
leben bis Mehringen bis auf weiteres

r r Sperrung von Artern biseinsdorf bis auf weiteres.
Sangerhauſen Beyernaumburg: Sperrung von Sanger

utſen e zum Abzweig nach Einzingen bis auf
weiteres.

Merſeburg Bad Lauchſtädt Sperrung von Merſebur
bis Knapendorf. Mehrweg 300 Meter bis
weiteres.

Gräfenhainichen Düben Sperrung von Gräfenhaini
chen bis Düben bis 30. November. Umleitung
Bitterfeld Döbern Tiefenſee Düben. Mehr
weg. 16 Kilometer.

Groppendorf Nordgermersleben: Sperrung
Reichsautobahn Bau von Groppendorf is
zur Fernverkehrsſtraße Magdeburg Helmſtedt bis

a tet t S bis JeSuderode enberg: Sperrung zur rtigſellung der Straße

Haſſerode-Dreiannen Hohne-Schierke: Sperrung bis
zur Fertigſtellung der Straße.

Halbſeitige Sperren:
Magdeburg Brandenburg. Bauarbeiten zwiſchen Hey

rothsberge und Genthin.
Magdeburg Helmſtedt: Bauarbeiten zwiſchen Olven

ſtedt und Eichenbarleben.
e Bauarbeiten zwiſchen Wernsdorf

un eitz.
Gent e Bauarbeiten auf der ganzen

tvecke.

Querfurt-Laucha: Sperrung bei Carsdorf vom
27. November bis 10. Dezember.

Stendal Bismarck Sperrung bei Unglingen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Kommenden Mittwoch fällt das Hallen
wo training aus. Erſtmalig wieder am

Preußen 5. Dezember 1934.

v. Totenſonntag: Treffen der Mitglieder
issn Vereinsheim (Kampfbahn).

Amtliche Bekanntmachung.
Saale Elſter Kreis im DFB.
Schiedsrichterbezirk Weißenfels.

Am Sonntag, dem 2. Dezember, wird in Lützen im„Schützenhaus“ vormittags 9 e eine Schiedsrichterprüfung
und Schiedsrichterſitzung für die Vereine: Lützen, Großgörſchen,
Kitzen, Teuditz und Oetzſch abgehalten. Die vorgenannten Ver
eine ſind verpflichtet, ihre ſämtlichen Aktiven und Schiedsrichter
zu dieſer Tagung zu e da an dieſem Tage ſowieſo Spiel
verbot für Fußball beſteht. Der Schiedsrichterfachwart.

Fachamk für Handball.
Saale Elſter Kreis im Gau VI (Mitte).

Amtliche Bekanntmachung Nr. 17 v. 21L 11. 34
1. Winterhilfsſpiele. Es wird darauf hingewieſen, daß die

Einnahmen aus den Spielen am 2. 12. 54 den örtlichen
Stellen des Winterhilfswerks zugeführt werden. Dadurch
iſt die Möglichkeit vorhanden, für die Spiele intenſiver zu
werben. Die Vereine, die die Spiele vorbereiten, haben bei
allen amtlichen Stellen nachdrücklichſt zu betonen, daß die
Gelder den Gemeinden zugute kommen. Bei den Spielen
ſind die ortsitblichen Preiſe zu nehmen. Wie bei allen Spielen,iſt auch hier der Sportge gehen a erheben, jedoch nur für er
wachſene Beſucher. Für Jugendliche ünd Erwerbsloſe mit In
validenkarte iſt der Sportgroſchen nicht zu erheben. Allen

platzſtellenden Vereinen geht noch ein Abrechnungsformular zu.
Die Einnahmen aus den Spielen ſind bis zum 5. 12. an die
örtlichen Stellen gegen Quittung abzuliefern. Die Quittung
iſt mit der Abrechnung bis zum 7. 12. an den Kreisfachamts
leiter einzuſenden. Jm übrigen iſt das Abrechnungsformular
zu beachten. Den Vertretern der Preſſe iſt freier Eintritt zu

ewähren.s Zurückgezogene Mannſchaft. TV. Germania Leißling.
(2. Kreisklaſſe, Staffel B.) Die ausgetragenen Spiele ſind zu
treichen.Spiele für den 9. 12. 34. 1. Kreisklaſſe, Staffel
Spiel Nr. 432, 11 Uhr: Städt. MTV.-TV. 1861 (Riechmann);
Nr. 433, 14.30 Uhr: Prittitz-Mittelſch. (Söhner); Nr. 434,
14.50 Uhr: Balgſtädt SC. Wacker (Franke); Nr. 485, 1430 Uhr
Rellſchüt Granſchütz (Lucke). Staffel B. Spiel Nr. 436,
11 Uhr: TV. Teuchern (Schaller); Nr. 437, 14.30 Uhr

Deuben--KTV. e e e n egegen Kayna öder) 193, 14. hr: Droyßig gegenb nnn gehen 2. Kreisklaſſe, Staffel Spiel Nr. 409,
14.30 Ühr: Langendorf Poſt W. (Schmidt); Nr. 137, 14 Uhr
e e e Weißenfels (Hührc). Staffel B Spielr 439, 14 Uhr: Markwerben- Reichardtswerben (WSpV.);
Nr. 140, 14.30 Uhr: Gröbitz Roßbach (Oriwall); Nr. 445,
1480 Uhr: Poſt Nbg. Goddula (Mittelſch.). 3. Kreisklaſſe,
Staffel Spiel Nr. 441, 13.30 Uhr: Grang II-—1885 II (3BC.)5
Nr. 18.30 Uhr: ATV. Großkaynag II (1885).

I G. Teuch.en VfR. II (RB. Teuch.); Nr. 446, 13.30 Uühr: RB. Seuch. IIe Kayna II (TV. Teuch.); Nr. 214, 18.30 Uhr: Droyßig II
gegen Trebnitz II (3BC.); Nr. De m Uhr e I

M S el D: Spiel Nr.Fort Nr. 376
Staffel A. Spiel Nr. 449, 14 Uhr Städt. MTV.--LTV. 1861 II
(1889); Nr. 450, 13.30 Uhr Polizei--TV.
Nr. 451, 11 Uhr: MTV. Nbg. SC. Ne 511 Uhr: 1889 Reichsb. Teuch. (Markw.). Staffel B- Spiel
Nr. 458, 11 Uhr: MTV. I DHraſchwitz (TuSpK.)5 Nr. 454,
10 Uhr: MTV. Rasberg (TuSpK.); Nr. 228 KaD. nung
gegen Theißen (Spora). Knabenklaſſe, Staffel O Spiel

455, 11 Draſchwitz-B (Oraſchwitz)W W e n nn, r ſachamteletter
Amtliche Bekanntmachung Nr. 16 vom 19. 11. 34.

Vetrifft Spiele für das Winterhilfswerk am A. 12. 34.

1. Es werden folgende Spiele angeſetzt Nr. I SVg. 1889
Weißen de wer (Oriwall); Nr. 2: V. 1861gen Städteelf e ugend GSnen Nr. TBahetha Sicet. M V. Weißenfels (Söhner); 42 Mittel
chüler Naumburg Reichswehr Naumburg meider, n
r. 52 Jahnbund hburg-Wacker Naumburg Poſt um

burg Balgſtädt (Schneider, e e Nr. 6:

8gegen S. Neptun er, z V.v en--TV. Nell (Heinicke); Nr. 12. TV. Leißling gegen
n e e); Nr. 13: B. Roßbach V.

eichardtswerben ſſe); Nr. 14. TV. Markwerben gegen
V. Tagewerben (Köhler, Leißling); Nr. 15. MWV. Zeitz gegen

rkert); Nr. 16: K.SC. Grana ./VfR., komb.ehe h de e e. e. Zurg c e 19: Dee eißen)) Nr. 20: TuSpV. Fr.TV. Trebnit (Löſer,
e

jer); Nr. 22: en tz bd e V. SGoddulag TV. Teutonia Weißenfels
3. Sie Spiele ſind vom Fachamt ndball für den 2. 12beſtimmt worden, e ditrfen nicht e er

werden. Spielbeginn bei allen Spielen, außer den na
genannten, um 14.30 Uhr. Spiel Nr. 2 findet um 183.30. Uhrtatt, auf dem gleichen Platze wie Nr. 15 Nr. s und Nr. 17
finden um 11 r ſtatt; Nr. 16 um 18.30 Uhr, auf dem
gleichen t wie Nr. 15.Die ele Nr. 1 und 2 finden auf dem TuNR. Platze in
Weißenfels ſtatt; Nr. 15 und 16 dem Platze in ZeitzAlle anderen Spiele werden auf atze des zuerſt ge
nannnten Vereins ausgetragen

4. Die ellenden Vereine haben die Eintrittskarten undalle rer geh zu ſtellen. Jn Zeitz und Wettenfeſ
teilen ſich die beteiligten Vereine in die Unkoſten. Für die
reiſenden Mannſchaften ſt es Pflicht, ſich zu den Spielen zu
ſtellen, ohne daß Unkoſten entſtehen. Für die Schiedsrichter
dürfen nur die tatſächlich entſtandenen Fahrtkoſten gezählt
werden. Speſen ſind nicht zuftändig.

5. Alle Vereine haben mit der ſtärkſten Mannſchaft anzu
treten. Hat eine Mannſchaft mehr als 2 Erſatzſpieler ein
geſtellt, iſt der Grund vorher mitzuteklen.

6. Es iſt den Vereinen, wo nur ein Spiel ſtattfindet, frei
geſtellt, noch ein Vorſpiel auszutragen.

7. Alle Ausweiſe find bei den Winterhilfsſpielen unaültig.
Freier Eintritt zu den Spielen ſteht für jede beteiligte Mann
ſchaft für 12 Spieler zu. Ferner dem Schtedsrichter des Spieles
und dem Vereinsführer des Vereins, auf dem das Spiel ſtatt
findet, der auch gleichzeitig für die Uberwachung und Ab
rechnung zu ſorgen hat. Vor dem Spiel hat der beſuchende
Verein und der Schiedsrichter die Eintrittskarten zu prüfen.

Neumann Kreisſachanrtsletter.
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1933 Deviſen oder im Auslan

Schreiben an

Nr. 275.
Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend den 24. November 1934.

Devisen und m Auslane
befindliche Vermögensstücke anzeigen!

Nach dem Volksverratsgeſetz vom 12. Juni 1933
waren Deviſen und im Ausland befindliche
Vermögensſtücke nach dem Stand vom 1. Juni
1933 dem Finanzamt anzügzeigen. Die Friſt, in der
dieſe Anzeige zu erſtatten war, iſt Ende Oktober 1933
abgelaufen. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß viele
Anzeigepflichtige ihrer Anzeigepflicht nicht genügt
haben. Daher hat das Skeueranpaſſungsgeſetz vom
16. Oktober 1934 die An zeigefriſt bis zum Ab
lauf des 31. Dezember 1934 verlängert. Die
Anzeigefriſt umfaßt nunmehr die Zeit vom 14. Juni
1933 (dem Tag, an dem das Volksverratsgeſetz in
Kraft getreten iſt) bis zum Ablauf des 31. De
zember 1934.

Jnnerhalb dieſer Friſt muß jeder, der am 1. Juni
d befindliche Vermögens

ſtücke gehabt hat, dieſe Werte dem Finanzämt
anzeigen. Soweit die Anzeige nicht bereils er
ſtattet worden iſt, muß ſie bis Ende Dezember 1934
nachgeholt werden. Durch ordnungsmäßige Anzeige
wird Straffreiheit erlangt wegen der
Steuer und Deviſenzuwiderhandlungen, die mit den
angezeigten Werten mittelbar oder unmittelbar zu
ſammenhängen. Dieſe Wirkung tritt auch dann ein,
wenn bereits ein Ermittlungs- oder Strafverfahren
eingeleitet worden iſt.

Eine noch weitergehende Amneſtie gilt für De
viſenzuwiderhandlungen:

1. Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hinſichtlich
anbietungspflichtiger Werte (Deviſen oder Reichsmark
forderungen gegen Ausländer) eine Deviſenzuwider
u e begangen und ſtehen ihm dieſe Werte noch
zur Verfügung, ſo wird Straffreiheit dadurch erlangt,
daß die Werte bis zum Ablauf des 31. Dezember 1934
t oder einer Deviſenbank angeboten
werden.

Was ſendet der Gan Halle- Merſeburg
(Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle
n im Programm des Reichsſenders Leipzig in
der Woche vom 25. November bis 1. Dezember 1934.)

Freikag, den 30. November 1934, 13.10—14.40 Uhr:

Aus Halle: Mittagsmuſik des Halleſchen Kammererh. Le e ver Zſhienne vo
Funk Heil. Marſch von J. Hoffmann.
Ouvertüre zu „Der Kalif von Bagdad“

von F. A. Voieldieu.
Blütenzauber von John LindſayTheimer.
Traum im Herbſt. Walzer von Edmund Glan.
Leichte Kavallerie. Fantaſte (bearbeitet von Hugo

Schlippe). Von Franz von Suppé.
Moderner Hrient. Von E. W. Ruſt.

Hochgzeitsſtändchen. Von Oskar Kloſe.
Geburtstagsſtändchen. Von Paul Lincke.

Eisblumen. Potpourri von Theodor Leuſchner.
JrisMarſch. Von Bruno Döring.

Dazw. 14.00 Uhr: Nachrichten, Börſe, Wetterbericht.

Filiale Ammendorf
Zeltungsausguhe Einzelverkaut
Anzeigen-Annuhme Bestellungen

J. Kop p bichdanchunn bachDindere

Hallische Straße

Reichspoſt ehrt ihre Jubilare
bei Familienfeſten.

Der Reichspoſtminiſter hat die Ehrung ehemaliger
Poſtbeamter aus Anlaß beſonderer Familienfeſte ein
heitlich geregelt und damit ein ſchönes Beiſpiel der Be
triebs gemeinſchaft noch über die aktive Betriebstätig
keit hinausgegeben. Der Miniſter ſagt in einem

ie Reichspoſtdirektionen u. a.: Es ent
ſpreche ſeinen Abſichten, daß Beamte im Ruheſtand
und andere ehemalige Angehörige der Deutſchen Reichs
poſt, die ſich während einer langjährigen Dienſtzeit gut
geführt haben und die Achtung der Allgemeinheit ge
nießen, bei Gelegenheit des 80., 90. uſw. Geburtstages
oder der goldenen, diamantenen und eiſernen Hochzeit
ein Glückwunſchſchreiben der Deutſchen Reichspoſt er
halten. Dieſe Glückwunſchſchreiben werden in den ge
nannten Fällen und für alle Beſoldungsgruppen nach
rechtzeitiger Meldung durch die Reichspoſtdienſtſtellen
vom Reichspoſtminiſter ſelbſt ausgefertigt. Bei Bedürf
tigkeit des Jubilars iſt auch eine Ehrengabe vor
geſehen. Die Ausfertigung von Glückwunſchſchreiben
aus Anlaß der Vollendung des 70. Lebensjahres wird
den Präſidenten der Reichspoſtdirektionen überlaſſen.

2. Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hinſicht
lich anbietungspflichtiger Werte (Deviſen oder Reichs
maärkforderungen gegen Ausländer) eine Deviſen
zuwiderhandlung begangen, hat er jedoch über die
Werte vor dem 17. Oktober 1934 verfügt und iſt da
durch die Anbietung der Werte rechtlich oder tatſächlich
unmöglich geworden, ſo tritt Sträffreiheit nur dann
ein, wenn die Deviſenzuwiderhandlung bis zum Ab
lauf des 31. Dezember 1934 der Reichsbank angezeigt
wird und wenn außerdem innerhalb einer von der
den zu beſtimmenden Friſt Deviſen (Erſatz
deviſen) in Höhe eines Betrages angeboten werden,
den die Reichsbank beſtimmt.

3. Deviſen, die der Reichsbank oder einer Deviſen
bank bereits angeboten worden ſind oder bis zum Ab
auf des 31. Dezember 1934 angeboten werden, ſind
der Anzeigepflicht, wie das Volksverratsgeſetz vorſieht,
nur dann unterworfen, wenn die Deviſen, betrachtet
nach dem Stand vom 1. Juni 1933, zu den im Aus
land befindlichen Vermögensſtücken gehörten.

An jedermann ergeht hiermit die folgende Auf
fordertung: Prüfen Sie nach, ob Sie am 1. Juni
1933 Deviſen oder im Ausland befindliche Vermögens
ſtücke hatten, die dem Finanzämk angezeigt werden
müſſen. Falls Sie mit Deviſen zu kun haben, ſo
prüfen Sie ferner nach, ob Jhre Deviſenhandlungen
in Ordnung oder ob Deviſenzuwiderhandlungen zu be
reinigen ſind. Wenn Sie im Zweifel darüber ſind,
ob Sie dieſe oder jene Werke anzeigen müſſen oder ob
in dieſem oder jenem Punkt Deviſenzuwiderhandlungen
u bereinigen ſind, ſo wenden Sie ſich mit ihren Zweiein an ein Finanzamt. Wer bisher mit Deviſen oder

mit ausländiſchem Vermögen geſündigt hat und bis
zum 31. Dezember 1934 von der Möglichkeit, wieder
ſteuerehrlich und deviſenehrlich zu werden, nicht Ge
brauch mächt, ſetzt ſich ſchweren Freiheits-
ſtrafen aus.

e

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
2 Jahre Gefängnis für einen gewerbsmäßigen Wilderer.

Der bereits mehrfach vorbeſtrafte ledige E. E. aus
Weißenfels hatte ſich wegen Vergehens gegen das
Schußwaffengeſetz und gewerbsmäßiger Wilderei zu
verantworten. Er hatte nachts in den neuen Kranken-
hausanlagen gewildert. Beim Abſuchen der Anlagen
wurde er mit einem Gewehr auf dem Rücken ergriffen,
und als man ihn durchſüchte, hatte er in einem Hoſen
bein einen friſch geſchoſſenen Faſan verborgen Es wurde
auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren erkannt

Diebſtahl und Hehlerei.
W. B. aus Weißenfels hatte im Oktober aus

einer Weißenfelſer Gaſtwirtſchaft ein einem Pantoffel
händler gehöriges Fahrrad geſtohlen und war deshalb
des Diebſtahls angeklägt. Sein Schwager W. H. hatte
die Bereifung des geſtohlenen Rades an ſeinem eigenen
Rade angebracht und ſpäter auch den Verſuch gemacht,
das geſtohlene Fahrrad in Schkortleben zu verkaufen.
Er mußte ſich deshalb wegen Hehlerei verantworten.
Die Angeklagten, die beide ſchon vorbeſtraft ſind, waren
geſtändig. Beide Angeklagte wurde zu je 1 Jahre
Gefängnis verurkeilt.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqutttung, ſowie80 Prennſg in Beiefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

St. O. 100. Da Neuhausbeſitz unter beſtimmten
Vorausſetzungen weitgehende Steuerbefreiung genießt,
bitte ich, mir mitzuteilen, was unter Kleinwohnungen
und unter Eigenheimen zu verſtehen iſt.

Als Kleinwohnungen gelten ſolche Wohnungen, die,
ne von einigen Ausnahmefällen, eine nutzbare
Wohnfläche von höchſtens 75 Quadratmeter haben. Hat
eine Familie mehr als 3 Kinder, ſo darf die nutzbare
Wohnfläche für das 4. und jedes weitere Kind um je
7,5 Huadratmeter überſchritten werden. Ein Wohn
gebäude gilt nur dann als Eigenheim, wenn die nutz
bare Wohnfläche 150 Huadratmeter nicht überſteigt.
Bei mehr als 3 Kindern darf die nutzbare Wohnfläche
für jedes weitereKind um je 15 Quadratmeter über
ſchrikten werden. Nicht nur Einzelhäuſer, auch Doppel
häuſer und Reihenhäuſer kommen als Eigenheime in
Frage; ſie dürfen jedoch nicht mehr als zwei Woh
nungen enthalten, und beide Wohnungen zuſammen
dürfen die zuläſſige Höchſtgrenze hinſichtlich der nutz
baren Wohnfläche nicht überſchreiten. Ein Eigenheim
liegt nur dann vor, wenn der Eigentümer das Haus
in vollem Umfang oder mindeſtens zur Hälfte ſelbſt be
wohnt. Nutzbare Wohnfläche beſteht nur aus Wohn
und Schlafräumen nebſt Küche, wenn die Nebenräume
in den üblichen Grenzen ſich halten. Als Nebenräume
kommen in Betracht: Hausflur, Treppenflur, Waſch
küche, Kraftwagenhalle, Abſtell- oder Lagerräume im
Keller oder auf dem Dachboden.

Weihe
„Ein Mann will nach Deutſchland!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Abenteuerfilm ganz großen Stils iſt der unter

der Regie von Paul Wegener nach dem gleichnamigen
Roman hergeſtellte Film „Ein Mann will nach
Deutſchland“. Ein tieſſchürfendes Thema behandelt
der Film: das Thema der Vaterlandsliebe und das
der Heimattreue. Der Vaterlandsliebe der 1914 vom
Kriegsausbruch überraſchten Auslanddeutſchen, die ſich
in unzähligen Fällen ſtärker erwieſen hat als die Ver
bundenheit mit der neuen Heimat, wird hier ein
Denkmal

Ein deutſcher Ingenieur (Karl Ludwig Dieh der
bei Ausbruch des Krieges in fremdem Lande arbeitet,
macht plötzlich die Bekanntſchaft mit der jungen Be
ſitzerin der Werke Brigitte Horn ey), allwo er be
e iſt. Sie wird für ihn zum Schickſall Leiden
ſchaftlich verliebt er ſich, doch die Pflicht, das deutſche
Vaterland zu verteidigen, reißt ihn von ihrer Seite.
Mit ſeinem Freund und treuen Arbeitskameraden
G. Speelmanns) verſucht er, ſich zur Heimat durch
zuſchlagen. Mühe und Entbehrungen, Schiffs und
Paßkontrolle, Jnternierung, abenkeuerliche Flucht,
glückliche Rettung und verlockende Ausſichten auf
Reichtüm vermögen ihn jedoch nicht von ſeinem Vor
haben zur Rückkehr nach Deutſchland abzubringen.
lber nur die grenzenloſe Liebe der Frau iſt es, die

die Rückkehr in das Vaterland ermöglicht. Wie?, das
veranſchaulicht der Film in teils humorvollen, teils
ernſten und höchſt dramatiſchen Szenen.

Karl Ludwig Diehl ſpielt den Ingenieur mit der
Delikateſſe, die man von ihm gewohnt iſt. Die Rolle
der reichen Südamerikanerin ſpielt fein nuanciert und
mit verhaltener weiblicher Glut Brigitte Horney. Von
urechtem Temperament Hermann Speelmanns, der
mit ſeinem ſaftigen Hamburger Jargon die Handlung

Wanne
vorteilhaft belebt. Aber auch alle übrigen Mitwirken
den verdienen Lob und Anerkennung. Wunderbar
M der Film in der Bildtechnik. Eine Fülle herrlicher

otive aus der ſüdländiſchen Vegetation und ſolche
vom Meere haben einen eingigartigen Rahmen für das
feſſelnde Geſchehen geſchaffen. Außerdem ein gutes
und reichhaltiges Beiprogramm.

„Der Tunnel.“
Tonbild- Bühne Leung.

Das großartige Problem der Untertunnelung des
Ozeans zwiſchen Europa und Amerika iſt hier zu
einem gigantiſchen Film ausgewertet worden. Der
Sieg des menſchlichen Geiſtes über die Materie wird
zu einem aufregenden und erhebenden Erlebnis, das
man mit anhalktendem Atem und klopfendem Herzen
gufnimmt. Die gewaltige Utopie bot ja auch filmiſche
Möglichkeiten, wie kaum ein zweiter Stoff. Die Tech
nik ſteht durchaus im Vordergrund und die Gelegen
heiten zu kühnen und phankaſtiſchen Konſtruktionen
ſind kräftig ausgenutzt. worden. Dabei haben die
menſchlichen und pſychologiſchen Probleme, die ein
ſolches Rieſenprojekt auslöſt, noch Raum und Baſis
gefünden. So iſt das Gangze gleichermaßen zu
einem hohen Lied der Maſchine und menſchlicher
Arbeit und des Geiſtes geworden. Prachtvolle Bilder
ſind zu ſehen vom Kampf der Maſchine gegen Granit
und Wetterſchlag, gegen Waſſereinbrüche und Sabo
tagegkte und vom Erlebnis einer großen Gemeinſchaft
der Arbeiter. Ein Heer von Mitwirkenden iſt auf
geboten worden. Aus der Reihe dieſer Armee ragen
durch glänzende ſchauſpieleriſche Leiſtungen hervor:
Guſtav Gründgens, Elga Vrink, Paul Harktmann,
Otto Wernicke und Attilla Hörbiger. Ufa-Tonwoche
und zwei unterhaltende und intereſſante Tonfilme ver
vollſtändigen den genußreichen Abend.

Incdustrie Handel SWunmnmmummmumummmmmmmmmmmmue
Welthandel sinkt weiter.

Nach den Peststellungen des Statistischen Reiehs
amts bat der Welthandel vom 2. zum 3. Vierteljahr
1934 wertwähig um rund 2 V. H. abgenommen. Da
das Preisniveau sich in dieser Zeit Kaum verändert
hat, sind auch die umgesetzten Mengen ontsprechend
geringer geworden. Der Welthandel ist damit
mengenmaäßig wieder auf den Stand vom 3. Viertel
ſahr 1983 gesunken; er liegt jedoch noch um etwa
6 v. H. über dem bisher tiefsten Stand im 83. Viertel-
jahr 1932.

Steigende Ercdölgewinnung in Preußen.
Die Drdölgewinnung Preußens bewegt sich weiter

in ſeicht ansteigender Linie. Sie betrug nach dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst in Oktober
31 515 t gegen 27 838 t im September 1934 und
19 891 t im Nonatsdurchschnitt 1933. Dement-
gprechend ist die Zahl der angelegten Arbeiter im
Laute des Monats Oktober 1934 von 2181 auf 2245
gestiegen.

Senkung des Zementpreises für 1935
geplant.

Am 30. November läuft die Marktregelung für
Zement ab, die nach längeren Verhandlungen unter
Mitwirkung des Reichswirtschaftswinisteriums am

März 1984 in Kraft gesetzt war. Nun steht die
Verlängerung und damit die Klärung verschiedener
Fragen bevor. Das Wiehtigste ist die fernere Stel
ung der Außenseiter zwischen den Verbänden,
dann die Beibebaltung der gegenwärtigen Bindun-

en, die Aufrechterbaltung des Neubauverbots, die
egelung des n on vo (Wärung der Be

griffe Großhandel und Kleinhandel) usw. Bei wei-
ferem Anbalten der gegenwärtigen Gesehäfts-
pelebung ist, dem Pachblatt „Bauwelt“, Berlin zu
folge, eine weitere Preisherabsetzung für Hortland
Zement am Anfang des nächsten Jahres in Aussieht
genommen.

Generaidirektor Schuster Vertrauensmann für die
Sparkassen in Mitteldeutsehland.

Der Führer der Wirtschaftsgruppe „Sparkassen“,
Präsident Dr. Kleiner, bat Landrat Schuster,
Generaldirektor der AMitteldeutschen Landesbank
Girogentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt zum Vertrauensmann. für die Wirt-
schaftsgruppe „Sparkassen“ im Wirtschaftsbezirk
Mitteldeutschland berufen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 24, November.

Tendenz Freundlich.
Auf Grund der günstigen Wirtschaftsmeldungen

vermochte sich eine freundlichere Tendenz dureh-
zusetzen. In der Hauptsache blieb das Geschäft auf
die Kulisse beschränſct. Braunkohlenwerte wurden
überwiegend höher notiert. I. G. Parbenaktien
Konnten den Anfangsverlust von e Prozent wieder
autholen. Reichsbankaktien notierten unverändert
149 Altbesitzanleihe gewannen 17,5 Pfennig
Tagesgeld unverändert 837/8 bis s Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewaähr. (In Reichesmark.) Ohne Gewähr

23 11. 22. z u e.
Cond. 1 Pfd. St. 12.41 12. 425 Kopenb 100 K 58.42 656.47
Neuyork 1 Doll 2.487 2.488 Osſo 100 K. 62.37 62.42Amsterd. 100 G 168.08 188. 10 Paris 100 Frh 16.396 16.39
Bröss. 100 Bel 58.17 56.17 Prag 100 K. 10.375 10. 375
Danz. 100 Gul 61.04 81.09 Schweiz 100 Frk 69.51 90.55
Hels, 100 f. M 5.485 5.485 Stockh. 100 Kr 54.o01 14.07
italiens 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 O. 5.694 5.694 Wien 100 Sebill 46.96 43.95

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 23. 11. (Wür 90 kg 25. 11.

Weizen märk. 204 Viktoriaerbses 35.00 37.00
Roggen, märk, 164 Kl. SpeiseerbseoBräügerste 194-203 PeluschkenNeue Winterg Ackerbobnes 12.00 12. 50
lndustrie- nd Wicken 11.50-12.00Futtergerste 158 Blaue Lupines 7.75 8.25Hafer märk, Gelbe Lupinen 9.75- 10.50WVeizenmehl 26.65 SerradellaRoggenmehl 21.65 Leinkuches 7.65Weilzenkleie 11.30 Trockenschnitz. 4.35
Roggenkleie 8,55 Soja-Schrot 8.50Raps, 1000 kg Kartotfelflocken 8.60Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. November.
Das Angebot hat weder in Weizen noch in

Roggen eine Zunahme erfahren. Die Abrufe in
Meß T Kann man als normal bezeichnen. Hafer
Kann vom Großhandel nur noch im Austausch gegen
Sojaschrot oder andere hochwertige Futtermittel
erworben werden. Puttergerste stand nicht
zur Verfügung. Niweißarmo Braugersten
waren leicht abzusetzen, dagegen fanden mittlere
Qualitäten schwer Käufer. Peine und feinste Brau-
er Wurden nach wie vor zu Kaufen gesucht.
ndustriegerste hatte laufendes Gesehbäft.

Kartoffelflocken zur prompten Lieferung blieben
nach Wie vor beachtet. Olhaltige Puttermittel
waren Kaum offeriert. Von neuen Zuteilungen in
Schnitzeln war nichts zu beobachten. Auch Kleie
fehlte am freien Markt.
soweit Püllmaterial zur Verfügung steht, ausreichen
zum Angebot. Pleischmehle hatten laufenden Ab-
zug. In Fischmehl waren die Offerten leicht erhöht.

Melassemischfutter stand

Butternotierungen,
Berliner Butterpreise vom 23. November.

Deutsohe Markenbutter 130 M., eine NMolkerei-
butter 127 M., Molkereibutter 123 M., Landbutter
118 M., Kochbütter 110 M.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 23. Nov. Rohzucker nicht

nötiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene NMelis
bei Lieferung November Dezember 31,40, 31,50. Ten-
denz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise kür Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschitfeseite Hamburg. November 8,40 Br.,
8,20 G., Dezember 8,40 Br., 8,20 G., Januar 8,50 Br.
3,30 G., Februar 8,60 Br. 8,40 G., März 8,70 Br.,
3,50 G., Mai 8,90 Br., 8,70 G., August 4,20 Br., 4,00 G.

Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 23. November.

23. 11. 20. 11. 23. 11. 20. 11.
Gr. s Gr. 8Weizen 7677 186. 196. Wintergerste 194-195 182-194

Bl Wintergerste**) 164-185 182-184

3 e Gr 9 Hafer eRoggen 7278 158.-1668. Viktoriaerbsen 540-660 820-850
Handelspr NHeizenmehl

Sommer Gerste Type 790 26.752. Futter u, In- Koggenmehidustrzw.geeig. S Type 997 23.25
e e 196-200 194-19 Weizenlcleie 11.20 11. s0
gute Qualität Roggenkleie 90 9.80keinst. üb. Not. 202-207 202-207

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Puttermittel 2u Halle

vom 24. November.

Für 1000 Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Welzen (76 kg /bl) 106 Viktoriaerbses 62—68
Roggen (70 Kg/hl) 1658 Futtererbsen

Braugerste 206 216 Kap FWintergerste 170--175 Weizenkleie
Futtergerste 161 (mittelgrob) 11.30
Hafer 159 e eie 9.90Mais Malzkeime 13.50 14.00Trockenschaitael

Tendenz Industriegersten zogen im Preise
an, sonst unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Auftrieb: 2318 Rinder (darunter 364 Ochsen, 398

Bullen, 1656 Kühe, Färsen und Fresser), 85 direkt
1647 Kälber, 2775 Schafe, 9709 Schweine

Heute Heute Heute
Ochses u Kähe 317—22 Schafe 3 25-29

do. 239 40 do. 4 10-16 do.do. 3 39-40 Färsen 1 35 37 do. s
do. 49 36-38 do. 2 32—35 do 6do. 5 30—34 do 3 25-—30 Schweine I 52
do. 6 3- 29 Hresser 21—24 do. 2Bullen 136 37 Käalber 170-—85 do. 351—652
do. 233 35 do 250—656 do 4 48 61do 3 29—32 do. 3 40—48 do. 5 45-48
do. 423-28 do. 4 40-—38 do 642 44Kähe 1a3- 34Schake i 33 34 40. 7
do 2125-—892 d 2 30-320

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber mittelmäbig,
Schafe glatt, Schweine ziemlich glatt

Berliner Börse vom 24. November.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Lautende Notierungen. Erste Kursse.

n n 28.Hapag 27.75 27.124 Manst BergbauNordd. Lloyd 30.37 29.60 Obereehl Koks 92 7. 78
heichsbank (a9 148 12 Orenstein K 68.50 l.Aer (57.25 Ptöpix Bergbauſ 42.25 43.50
AEG 26.12 26.25 Bolyphon 13.60Berger 115. Rhein Stahlw 686.50 35.50
Lont. Gumm i30.75 Riebeck MontanDessauer Gas 117. 117.25 Rötgerswerke i. Se
Disch Erdö! 99.25 95.63 Saledetfurth TDtech. Linol 80.75 60.50 Schub Sale 151.50 l.
Elektr L. u Kr 115. Schuckert 82. tsaI G Farben 134,63 134.25 Schultheiß 98. Aso
Feldmähle Pap e 114.50 114.75 Siemens 139. 126.50
Gelsenkirchen 565.63 55.50 Slöhr C Co eGekärl 105.25 105. Thür Gas 119.25Hacketal Verein Stahlw 37.87 37.12Karp, Bergb o 101.-WVesteregeln 104.25 107.50
Jlse Bergbau i Zeet Waldhoff 45.12 45.Kali Aschersl 72.25 Aku 55.50 ss.Klöcknerwerke 69,63 Westd Kaufh 57.50 39.63
Mannesmanv 71.60 70.25

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

23. 22. 11 23. 22. 11
Deuische Aal, Industrieaktien,

Ausl.- Ammend. Papier 67. 67.75h Anh. Kohlen 88.37 689.Abl.-Anl, ITP Bemberg 135.50 135.Nr. 1-90 000 104,25 104,50 Buderus Eiseniwe 80.75 681.75

89 Prov -Sächs Chem. Buckav ePlandbriefe 91.5091.25 re e
9 Hyp. röllw Papier eer nahe Daimler otor 44. 44.62Em. 17 93,2593.26 n e en 95.25do. Liqu Hall. Maschinenl ger s 93.1243.12 Hildebr Mühler I

89 Mein Hyp Hoesch-Stahlw 72.B. Gut Em 31 liee Berghsu Tolg782 pr. Boa Ilse Genuß 117.50116.87Gold Em 21 82.78 92.50 Kylth atte
4 52 Pr. Centr Manst. Bergbauſ 16.50
Bod.-Kr Liqu Masch Buckau 24.75 rSoldptabe 22.25 92.25 Phögiz Braun D.s Naa Gr. 241 23. 83. Kiebeek Montan
4129 do. Liqu Rositzer Zucker 22 THoldpkbr 34.- Sengerh. es e e89 Pr. Läpkdbr Wandererwerke 121.2 22
Kust. GM Wegel, Häbn D.R. 19 94.7594.75 Werseh.- Weib S

72 Pr. Lapkdbr. St atseh. IIAnst. GM Pfd 94.76 94.75 onerg ws er ze280

R. 21 källig 33 e eBankaktles i1936104.20 104.12
Adca 53.75 54. 1537 101.62Commerz- Bank 87-50 68. 25 i 4 1638 98.60
Dedi Bank 69.5070.Hall. Bank 58.25. gteuergatseh-

934—1938 103. 102.80e h 102.80 l 102.75

Leipziger Börse vom 23. November.
(Drattbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

23. 2 11 23. 11. [22. 11.
Cassel dutes 96. 96. Leipz Landkr. 96.50 96.50d Chromo gen 51.60 51. Bolyphon 13. 13.
Falſcenst, Gard. 68.50 688.50 Riquet Co. 69.75 69.
Kirchner Co 24.75 25.25 Rudelsb Zement 102. 102.
Kroktw. Sa Th. 62.50 652.50 Thür. Gas 19.25 121.80
Ceipz, B. Rieb. 71.25 72.20 Zuckerraff. Halle 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rö ßner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer;n Fran Gomm Sport Otto Georgi;Feuilleton und gidhtpol Teil: Franz Rößner; Anzeigen
und Retlameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſebürg.

DA. 10./1934: 11 064
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel
dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perfonen!e beigufügen, für unverlangt ha ſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſeburgHitglled des Keichsrerban es der Deutſchen naevertese

(Landesverband Mitteldeutſchlond).

Zur geit iſt Preisliſte Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiken.
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Merſeburger Aorreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. November 1934.

keit durch Polſtermöbel
Sie finden heute eine vielſeitige
Auswahl in modern. Modellen,

reizenden Bezügen und dabei

die Preiſe:
Seſſel: 17.50, 22.50, 32.-,

33.-, 48.-, 65.-, 75.-
Couches: 50.-, 69.-, 85.-, 108.-

Treffen Sie bitte ſchon jetzt
Jhre Wahl! Beachten Sie
meine Schaufenſter und ſehen
Sie ſich d. übrigen Modelle an

Schütze Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg, Entenplan 9.

J Sangerhauſ., Afchersleb. Eisleb.
J D. unbeſtritt. leiſtungsfäh. Haus!

Anzeigen
ar die Aufnahme
er Anzeigen an be

e vorgeſchrie
enen Tagen oder

Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.
er

zu kaufen geſucht

Kinderbett

zu kaufen geſucht.

J Damenfahrrad

gut erh., zu kauf.

gebr. Gasherd

legt den

e etrapschlu
ar Kinderwag.

Ang. u. 649 a. Gſt. 2

geſucht Preisang.
u.6244. d. G. d. Bl.

(2 Backr.) 1 gebr.
Küchenherd (Tw),
1 Korridor (225
108 em Blendr.
1 Zimmertür (210

98ew), l Dopp.
Aufwaſchbecken,
Gußeiſ., billig zu
verkaufen
AUlmenweg 34

Stfr. Motorrd.
1Phil.Netzan.
1 Lautſprecher
zu verkfn.: Leung,
Maurerſtraße 9.

Transportable
Kuchelöfen
verkft. bill. Borch
mann, Nordſtr. 36

3 Röhren, zu verk.
Karlſtraße Nr. 3

Radio Apparat
Röhr., Gleichſt.,

verkft. od. tauſcht
geg. Wechſelſtrom
Beſtier, Daspig,
Dürrenbg. Str. 78Schlafſtelle Ang. u. 657 a. Gſt.

mit Kochofen, zu
vermieten, 10 M.
Off. u. 656 a. d. Gſt.

Wohnung
3 Zimm. m. Bad
ab 1. 1. 35 zu ver
mieten. Angeb. u.
642 a. d. Gſt. d. Bl.

9

Autogaragen

je 4,10 8,10m,
zu vermieten
Leung, Adolf
Hitler-Str. 104pt.

Sr. e e von 11 S
IHHöbl. Iimm. fre Höhbel-
G. b. B. e JarnischIMMöbl. Iimmeſ Seigrube
ſof. zu vermieten Berechtigg. zurMarkt 23. osiert Annahme von

Demit 2 in r b hoh.h Monte Geid:
Bl Dachstuben a u ar e ne

u. 647 a. d. G. d. Bl.

ſi eAlll ſchaff. Sinn

Umſchld., Hyp.A.
(keine Bſpk.G.),
lgfr. Tilg.-Rat., g.
Zweckſp.Unt. unt.
Reichsaufſ. Afr. g.
Gen.-Ag. Richard
Gründler, Hallea. S
Wegſchd.Str. 24.
Gewiſſh. Vertr. f.
Bez. Merſeb. u. a.
größ. Städte geſ.

25 000.- unkdb.,
kl. monatl. Rat.,
f. Hyp.-Ablöſg.,
Anſchaffg., Um
ſchuld. d. 3weck
ſparvertrag b.
Wirtſchaftsſchutz
f. Handel u. Ge
werbe G. m. b. H.,

Hamburg 1
Gener.-Agentur
Saalfeld Saale
Edm. Faber
Feodorenſtr. 3

r r

Photo nur vom Bachmann

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

Bancdagen
sind Vertrauenssache!

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch

händer, Platt, Senk, Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gips-
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplän 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Altertaen Hachelöten

reis 45 RM., für mittlere
Zimmer geeignet, ſowie

2 eiserne Oefen
ſind abzugeben.

Allgemeine Orkskrankenkaſſe, Leung
AdolfHitlerStraße 64.

Baorgeld
für Eigenheime und Miethäuſer als
Tilgungs Hypothek mit 75 iger
Beleihung, ſowie Hypotheken
auf Vorkriegshäuſer durch

H. Berlin SW 19, Gertraudtenſtr. 23.

Nypoth.-Dar.
Ent und Umſchuldung, auch Möbel
ſicherheit langfriſtige, unkündbare

günſtige Bedingungen.
Sparkraft A.-G. k. Kupftoulbild.
Anfragen an R. D. M.-Maßler
Ernſt Günther, Halle, Kl. Ulrichſtr.
28. Fernſprecher 33633. Sprechzeit:
16— 20 Uhr.
ZweckſparA. G. d. Reichsaufſicht

unterſtellt.

Höh. mm
u geſ.Off. u. 648 a. Gſt.

96.Mann, 389.
ſucht Logis

a. iebſt. b. alleinſt.
Jraub. 35 J. Agb.
u. 646 a. d. G. d. Bl.

Leeres Zimmer v.
jg.Hn. geſ. i. Leung,
Röſſ. o. Göhlitzſch.
Ag. u. L. 854 a. Gſt.

1 bis immer
ſucht junges Ehe
paar bis 15. 12.
Off. u. 640 a. d. Gſt.

Alleinſt. ält. Frau
ſucht zum 1. Jan.
Stube Ha. u. i.
Agb. u. 652 g. Gſt.

Wohnung
vier Zimmer

evtl. m. Bad, v. 2
ält. Leut. geſucht z.
1. 1. 1935 od. ſpät.
Off. u. 651 a. d. Gſt.
Juſt.«Bt. ſucht ſf.

4- Zimmer
Wohnung

m. Bad, Balk. u.
Jnn.Kloſ. Angb.
u. 658 a. d. G. d. Bl.

Puppen
Himmelbett
zu verkaufen.

Zu erfrag. i. d. Gſt.
Guterhalt. Sofa
2 Sprungfeder

matratzen zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch.

WVerkarfe
6 Fenſter

ca. 90)180, Gas
hadeofen Eſchebach
Gasheizofen Eſche
bach, Badewanne,
neu. Nulandſtr. 4

Kaufe jed. Poſten
Schweitrohhaar

Wilh. Siegmund
Schmale Str. 22
Echte dunkelbr.

Dachelhünin

in nur gute Hde.
prsw. abz. Leung,
Bayernſtraße 16.

bänsefeden

zu Verhaulfen

Lennewitz Nr. 17
Futterschw.

zu verkaufen.
Rädemacherſtr. 10.

Grohgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Htto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. gerGöhlitſch
Nr. 16 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Gröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11, Hildegard
Kunert,
Runeneeſ
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Nachhilfe für
höhereSchulen
(beſ. Mathematik
u. Latein) erteilt

Frau Peſchel
Leung, Uferſtr. 11

Unterricht i. Fach
zeichnen u. Abwick

lungen geſ. Prs.
off. u. 650 a. d. Gſt.

Für Eastwſrte!
Vordrucke zu
Eetränke-Prefgtafeln

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Rentner s
ſucht ſof. Witwe v.
Lande, die etwas
Rente hat, zwecks
ſpät. Heirat. Agb.
u. 655 a. d. G. d. Bl.

Wer bezieht zwei
DaunenWaffel
Steppdecken neuu.
z. welch. Pr.? Agb.
n. Schlagerſtr. 65.

Weibl.
Pürclehrling

f. Baugeſchäft ab
1. April 1935 geſ.
Meldgn. mit Ab
ſchrift des Schul
zeugniſſes u. 6103 an Ludw. Doile, Wolterslage

Alten Pocherrertent

regelm. u. ſteigend findet Dame oder
Herr mit guten Beziehungen durch
Uebernahme einer Vertriebsſtelle
für unſ. bek. Bremer Röſtkaffee, Tee
und Kakao. Bewerbungen an die
Großröſterei Berg, Gebr. Co.
Bremen, Stavendamm 2.

Vom efe. Büro
leit. Tätigk. als Kreisvertreter. Ein
kommen bis 400 RM. monatl. u.
mehr. Redegew. organiſatoriſch be
fähigter Herr, der auch Untervertr.
einarb. kann, geſucht. Off. mit Refer.

bei Oſterburg (Altmark), erbeten.
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Alleinmädchen
ſelbſtänd., nur m.
langj. Zeugn., 22
bis 27 J., ſauber,
te. Koch, Waſch
ähkenntn., ehrl.,

n 51. 12. f. 3-P.Hsh.2Erw., i geſ.

nm. o. Sonnt. 9-12.

Dr. Seeger, Leung
Haberſtraße 45.

Eürolehrng

Ob.Sekundarfe.,
jetzt höh Handels
ſchule Halle, ſucht
Oſtern1935Lehr
ſtelle in Bank
oder größ. Unter
nehmen. Angb. u.
654 a. d. Gſt. d. Bl.

21 jähr. Mädchen
ſucht Stellung als
Hausmädch. Off.
u. 628 an d. Geſch.

zum Beſuche von Privatkundſchaft

per ſofort geſucht. Es werden hoheorzuſt. Sonnab. P n c
Bewerbg. unter 653 a. d. Geſchſt. d. Bl.

C
(Merſeburg u. Umg.)f. d. Verkauf von

Nähmaschinen

rov. u. Speſen gew. Schriftliche

Herren Damen

für leichte Reiſetätigkeit mit
guter Garderobe, wollen ſich
melden. Dienstag vorm. 10-1

Pegtaurant Hohenzollern

Geſ. f. Hypoth.-u. Kommunalkred. m.b. G

bei spielend lelchtem Anschlag

monatlich nur RM. 7.90

Sie erhalten dann unverbindlich

SCHNELE VND SAUBER
erledigen Sie Ihre Post mit der OLVMPIA SIMPLEX,
die einwandfrele Schrift und viele Durchschläge

Das bekannte Olymplo Teilzahlungssystem gibt
die Möglichkeit, in äußerst bequemen Raten

Senden Sie uns bitte den unteren Abschnitt ein,

unsere Prospekto OLVMPIA S und OLVMPIA T,
leggterer informiert d. günstig Zahlungs weise

EUROPA SCHREIBMASCHINEN A. G., ERFURT
oder Büro Leipzig C Augustusplatz 7

gewährleistet,

u 2ohlen.

und kostenlos

Senden Sie mir bitte kostenlos die Prospekte OS u. OT 62

kaehvehh

py klehgeſh an

e

die Königin der Alp

S 20 niedrigem Preis,
das Sie voſlauf befriedigen wird.

J

gute kahrad Kögſchen

Annahme von

Tilgungsdarlehn, 3—20 Jahre feſt,

Haltbarkelt jahrzehntelang, das Außere von wunder-
barer Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edehweiß-

4 rad sehen, werden Sie seinen niedrigen Preis kaum
für möglich halten. Katalog, auch über Nähmaschinen
und allen Fahrradzubehör, senden an jeden gratis und
franko. Bisher etwa Miſſion Edelweißräder schon
geliefert. Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn
unser Edeſweißrad nicht gut und billig wär.

Jnſerat., Druck

Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Berta Kohſe,
Siedlung,
Friedensſtr. 27.

ſachenaufträgen, S

Deufsche W M e
Deufsche Werkstätten Möbel

Sinne e eppiche Vorhanoe
Sordinen Tapeten Kunsfoe werbe

Einrichtimgshaus R TIC
fialle Saale s Am Alten Markt
Ausstelluno von 150 Musferzimmern

Silberbestecke!
800 gest. od. 100 gr. versilb.
langj. Garant., billigst geg.
bequ. Monatsert. o. Anzahl.
Angeb. Kostenl. Vetterlein,
Besteckfabrik. Solingenb2.

Das ist das Haus der Augengläser!
Edelweiſß-Decker, Deufsch-Wartenberg K

Jetzt b igere Preise l e

Neue und gebrauchte

Pfanos
zu billigen Preiſen.
Günſtige Teilzahlung.

Pfano- Ritter
Halle a. S. Leipziger Str. 73.

Bitte mich ausſchneiden u. aufbe
wahren, da es ſich bezahlt macht

Neue und gebr. Möbelaller Art
Speiſe, Schlafzimmer, Küchen,
Ankleideſchränke, Tiſche, Stühle
Sofas, Chaiſelongues, Nähma

e en Photos uſw.n groß. Auswahl gut Nfſpelivinig u de Hrgch
in Halle a. S. 1 5 Minuten
Kl. Ulrichſtraße v. Markt.

Muſik
inſtrumente

Saiten und Be
ſtandteile

NRoten n. Schulen

Radio
alle führenden

Marken
Muſikhaus Alfred Becher
Schmale Straße 2 Tel. 2667

Gegründet 1892.
Reparaturen fachgemäß
in eigener Werkſtatt.

Röst-Raffer
Wiederverkäufern u. Großver
brauchern liefern wir zu niedrig.
Preiſen hochwertigen Kaffee unt.
Garantie der Rücknahme. Ver

langen Sie Preisangebot.
Schieron 4 Co. Bremen, M 37

Großhandel und Rösterei

Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, Drog.
Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2, Brogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert

1Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Grich Vorsd orff Laſterntt
SchmalesStr.6

O Erſparnis

gegenüber Vollmilchfürkerung beiAuf
zucht von Kälbern, Jerkeln uſw., loh
nende Schweinemaſt, hochbewertete
Kaninchen, glänzende Behaarung der
Pelztiere, geſteigerte Eierablage durch
das Kraft und Aufzuchtmiſchfutter
M. Brockmanns, Maſtodon“
Erprobte Futterzuſammenſtellungen
enthält die „Brockmannſche Jütter

ungsweiſe“ in M. Brockmanns „Rat
geber““. Neue (8.) Ausgabe koſtenlos
in unſeren Verkaufsſtell. od. direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.

LeipsigEutritzſch
„Maſtodon“Verkaufsſtellen:

Merſeburg J. Herrfurth, Jnh.
P. Berthold, Kl. Ritterſtr. K.
Schmidt, Kolw., Unteraltenbg.;
E. Klauß, Windberg; C. Elkner,
Kolw., Markt.

e hFerkel und
Läuferſchweine

d. berühmt. weſtf. u. hannov. Raſſe, die
beſten zur Zucht u. Maſt, verſende p.
Nachnahme ab Station freibld.

6 8 wöch. 6 7
8-10 wöch. 7— 9

10--12 wöch. 9-11
12—15 wöch. 1114

Läuferſchweine von 60 Pfd. an
38 41 Pfg. pro Pfd. Garantiere
für gute Freſſer, lebende und geſunde
Ankunft noch 10 Tage nach Empfang.
Nichtgefallene Tiere nehine zurück.
Sichere jedem Beſteller reelle Be
dienung zu. Es kommen nur erſt
klaſſige Tiere zum Verſand Ver
packung der Jahreszeit entſprechend.

Viehverſand I. Pleper,
Sende 116, Poſt Eckardtsheim

bei Bielefeld, Weſtfalen

auf Teilzahlung

mit guter Drelimatratze

Von 40 Mark un
Anzahlung 70 Me-

Wochenrate 2 Mk.

FernerSchlafzimmer, Holzbetten m. Ma
tratzen, Schränke, Couches, Ruhe
betten, Tiſche, Stühle, Federbetten

Sprechapparate und Platten

moederne Küchen
in großer Auswahl

Möbelhaus

N. Fuchs
Buchdruckerei Th. Rößner

(Jm Hauſe der Nordſeefiſchhalle)

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Diplom-Optiker

Hermann
Weber

Merseburg
Ad. Hitler-Str. 12

Lieferant der Krankenkassen

Stühle v. 2.- an Küch. v. 25. an

ſowie alle anderen gebr. Möbel.
Neue Möbel in groß. Ausw. ſow.

S

Staunend
billig

ge eMöbel braucht

Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160.
Sofas v. 15.- an Speiſez. v. 180.
Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18.
Federbett. v. 10.- Auszugt. v. 20.-
Vertiko v. 15.- an Anklſchr. v. 42.

kompl. Wohnungs Einrichtungen
n. auf Ehedarleh. Lieferung frei
Haus, evtl. auch auf Teilzahlung.
Bitzwann, Halle a. J Mauergtr.

be

M.
Und wieder

herrliche Schlaf-
zimmer u. Küchen

M eingetroffen

REDDIGAN
e Mersehburg, e

Am Gotthardteich,

Wo jeck, gut kauft
Auffrischen von alten Möbeln billigst

Fil. von 63 Pfg. an. Bestimmt zu haben bels

Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
I Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, Drog.

Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2. Drogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.

e. 278.
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Dom. 10
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u. heilic
5 Uhr:
Anſchlief
Abendm

8. Uhr:
Eintritt

Altenburg
Chorgeſc
welket u
ich bin
ſchluß
Abendm
und heil
Ronneb

(Paſtor
Neumarkt.

Anſchlie
des hei
5 Uhr
Beichte
Abendin

Dom. Do
Bibelſtu
zur He
hagen).
Freitag,
berge z1

Stadkkirch

St. Ma
8 Uhr:
Geiſel
tag, al
Turnha
Ev. Fr
Donner-
Pfarrha

Altenburg
Kirchen
zur Hei
Uhr: V
hilfe i
Heimat
Uhr:
zirksmü

Heimat
Reumarkt

Bibelſtr

Le

Sonn
Gnadenki

mahl

Sonnt

Abend
Chorge

ehenſchli
Abend

Löſſen.
Anſchließ
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TMWWuuuIIIFür die anläßlich unserer Verlobun h 7 h h Dankſchreibentwiesenen Aufmerksamkeiten d et a rene 3erwies ufmerksamkeiten danken e e elen in Namen re en ſeid Aen u fur gen Filgi- Gelenkrheumatismus
o h n e Seit Jahren leide ich an Gelenkrheumatismus. Hatte ein ſehrertrud Just e ſchwollenes Kniegelenk. Alles Einreiben und Tee half nichtt 22 I geſchwollenes Kniegelenk. es Einreiben und Tee half nicht.Toteneonntsg Vnr We Lieforwe so Rach Jhrem vorzüglichem Kräuter- Pulver fühle ich mich viel

Ruth Poueh (Alt) Se eEberhard Eßrfeh (Orgel)
wohler und die Schmerzen haben nachgelaſſen. Schreibe Jhnen
hiermit meinen beſten Dank und kann die Kur nur wärmſtens
empfehlen. Auguſte Ueberſax, Melkerin, Laubſt über Cottbus am
31. Oktober 1934.

Von günſtiger Wirkung ſind die 19 Kräuter in
hilbert s Inoöiſches Rräuter-Fulver
Die Schachtel koſtet 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht? Tage. Allein echt mit den zweignderköpfen.

z Nur in den Apotheken, beſtimmt im Orte.

Theakler- Programm
Halle Staditheaker.

Sonnabend, 24. Nov., 20--23 Uhr: Die luſtigen
Weiber von Windſor. Sonntag, 25. Nov., 15 bis nach
17.30 Uhr: Totila; 19.30—22.45 Uhr: Aida. Montag

Kurt Völkerling
Potsdam Merseburg, den 24. Nov. 1934 Eintritt fret, Programm 10 Je
muuuuuumuuuuuuuuuuue e e 500 1000 kg tineiese Leibhincden Spez. n. Sanitätsrat Be nis e ger Anschettunst r. Aerger Be Billig i Begrieb äzelgr

Für die Teilnahme beim Heimgange Gumwistrüwpte in
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir, Bruchbänder u. Bandagen, Platt n.D. Namen der Hinterbliebenen, herzlichen ehe in a n
ank. reichſte Auswahl u. nach Maß. WöchAugust Steuer ſ Frau nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.

0 Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft

Merſeburg, den 24. November 1934.
Roter Feldweg 2.

e

Cumml-Grahnels
Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

cher fönſe

Natuddeiunn J e e s 26. Nov. Geſchloſſene Vorſtellung. Dienstag, 27. Nov.in krozigh) t 9 d 20-2330 Uhr. Don Hiovannt. Mittwoch 25 Ros,ehe h e e e n e12Unr in Merseburg, Breitestr. 18 Eingang bis nach 17.30 Uhr: Totila; 20 bis gegen 23 Uhr:Kreuzstraße., Fläschchen Früh-Drin mitbringen. S e e h Der Jarewitſch. Sonnabend 1. Dez., 30 2330 Uhr
8 e e Don Giovanni. Sonntag, 2. Dez., 11.30 Uhr: Morgen nKirchliche Nachrichten enmen- e e h e e ne e Sc e r. Der Zarewitſch. Montag, 3. Dez.: GeEvangeliſche Gemeinden Arucksschen 2 ſchloſſene Vorſtellung. Dienstag, 4. Dez. 20 bis gegenSo antag e November. Be re i d I J T M. C n 22 Uhr: Hänſel und Grelel.

enfeſt. ruckereHoleke n fo Th. Rößner Apina- Ohren in. Sehüler] Vach freundschaftl. Vereinbarung mit Herrn Franz Rößner Leipzig: Neues Theater.
ollekte für beſonders bedürftige Markt 27 Sonntag, 25. Nov. 1930-22.30 Uhr: Her fliegenden der Provinz Sachſen. m Pernruf 2896 steht nunmehr das Holländer. Montag 26. Nov. 1930 28 Uhr: Derom. 10 Uhr. Sup. Bercken Cracau. 17 Uhr: Beichte und hlg. Lloydreise- und Verkehrsbüro Adolf Hitler-Straße 13 Freiſchütz Dienstag, 27. Nov. 20-—21.45 Uhr. Die
hagen. Jm Anſchluß Beichte Abendmahl (Paſtor Röſiger). kennen e toten Augen. Mittwoch, 28. Nov. 19.30--23. 15 Uhr hu. heiliges Abendinahl (derſ.). Kriegſtädt. 19 Uhr: Gottesdienſt gab ffnet ernruf Der Bärenhäuter. Donnerstag, 29. Nov., 20--22.30 5
Anſgliee ad We ver Wohl Ho e Abend- Sonntags von 11 als Vertreter unserer Gesellschaft für n ar Sang ne u hi icht g. ma aſtor iger). änſel u retel. ömi u acker. onnabend,Abendmahl S Uhr Geiſt. Großkayng. 830 Uhr. Gottes ſie e hr auſ er. Mereebure an Umgeönns e e r e ehe h

dem jeden erſten kag, 2. Dez., 19 bis gegen 23.15 Uhr: Die Walküre.1 ſi 5sſche 10 Uhr. Paſt. Riem. Klein n. 10 Uhr: Gottesdienſt Sonntag im Rio 7Jm Anſchluß Beichte und Feier Jm Anſchluß Beichte und hl. u er fur Seereisen nach allen Weltteilen, ins Leipzig Altes Theaker. h
des heiligen Abendmahls. Abendmahl r hesondere fur Erholungsreisen zur See, be- t Wid her Zerer auf dem Friede e Sonntag, 25. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr. Wilhelmhof (ſtud. theol Grafen ſei r Die Anzeige reitwilliget jederzeit 2u Ihren Diensten. Tell. Montag, 26. Nov. 20--22.15 Uhr. Wer? Wen? nuhr: Litur iſcher Abend Katholiſche Gemeinden. iſt das Auskunft und Prospekte hostenlos. Dienstag, 27. Nov. Geſchloſſen. Mittwoch. 28. Nov.
ottesdienſt (Haſer v. Probſh. Leuna. 730 Uhr. Frühmeſſe. erfolgreichſtee on DRUTSCEBER LIOVD BREMNMBR e e e e eg t ſt) 29. Nov., 20-22.15 Uhr. Wer? Wen? Freitagle hre a 1430 Werbemittel Lloydreisen ind Feiertage Reiten Sie mit 50. Rov, 20 bis gegen 23 Uhr. Wilhelm Tell. Sonnn e Wedrnſelche Vecheichten e W lützen Wämtche Klempner- i e Snhie Ror, henen de h

e r edig e hAltenburg 10 Uhr: P. ibe. t en e N. em Beichte und Annahmeſtellen ſ. Sorgen. hChorgeſang: I. Das Leben s heiliges Abendmahl (derſ.). Inſerate Druck Instaullatons-Arhbelten jwie e e Evangeliſche Gemeinden. I Uhr Kindergottesbienſt ſacen Senge. re l jISenfert, Ohsthäume e Beerensträucher
e n t ne Jm An vBeſta. 9 Uhr. Gottesdienſt. erſ beſtellungen, Se B. Biehb ar s alle Sorten, empfehlen spottbillige nen n en 8.30 Uhr. Feier des heiligen de uſw. B. Bleher vorm. Kar hocer, verMauft! Gebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Hint. d. Kasino)

billigst a e Aerdeht Gaſt e eeeee!' lozouhr, Fotye Katholiſche Gemeinde h ee
7 Ronneburg). dienſt. Jm Anſchluß Feier des Zilhelmſtr. 7,Kreuzkapelle. 10.30 Uhr. Paſtor flig endung Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Annahme vone e r e r ſo ne en Rundfunk Programmn 10 Uhr: P. Franke. t e r De hrhſec 51ſchließen icht i mit Predigt Nachm. r: edrichſtr. Sn e e Feier Katholiſche Gemeinden. Nacht hr: Jungen5 ihr Paſtor Zrane Wnſcht St. Bonifatius-Gem. 8.15 Uhr. h Deutſchlandſenderi nd Heer des hig. el. 10.15. Uhr e e Reichsſender Leipzig Weite 1571Ahendmahls. AuSSTATTUNGSHAUS 382,2, Zwiſchenſender? Dresden 204,8 e e Sonntag, 25. November

S ipaig: e .30: Tagesſpruch. 6.35. Hamburger HafenDom. Donnerstag, 19.390 Uhr. Kirchliche Nachrichten HALLE(SAALE) 6.35: Honeeee en e Morgen konzert Die Glogen von Großen Kiel
Bibelſtunde in der „Herberge Weißenfels i eier, Denen Se wer Choral: Jeſus, meine Zuverſicht. 8.00. Stundeun r e e e r der Scholle I. Der Bauer, ſein Hof und ſeinezur Heimat (Sup. Bercken t paufe. 10.00. Das ewige Reich der Deutſchen Arbeit 2. Lehrgang für Jungbalern. 8.55:e 9 n e Evangeliſche Gemeinden e n o Senre a e Deutſche Feierſtunde: Se zetren bis in den Tod
Freitag hr, i er 11.90: depauſe. 11.30:e her r a nat Sonntag ſnde r h e Olſtvreuhiſche Feier o Segen ne n ren bels Stadtkirche. äi m e unde. am Tokenonntag. 11.00: Herb duftet die Ackerkrume, Gedichtu et e t e e n eDrog. 8 Uhr: Verſammlung An der tige e d. Provinz i a Für de Jugend Lieder aus e Oſtpreußtſche Feierſtunderogerie Geiſel 5 (P. Riem); Donners en. ythos und Geſchichte. 14.30. München wünſche. erogerie a d 8 Wyr, n ver Skadtkirche. 10 Ühr: Gottesdienſt Am Zugſpihplatt eröffnen wir den deutſchen n e e Maoretg

27. Turnhalle des Oberlygeums Kulet e ae dnegens. erhet an und Se An ver Vater Doge Horn SutenteS Ev. Frauenhilfe St. Maximi: eichte hl. Abendmahl. S e 18.05: Köln. Das Weſtdeutſche Kammerorch.Donnerstag nachm, 4 Uhr, im 11.35 Uhr. Kinder gottesbienſt e e. Ltg.: Breuer 14.60. Kinderfunfſprele WerPfarrhaus, Breite Straße 18. Uhr. Liturgiſche Feier 15.50: Unterhaltungstonzert des EmDe-Orcheſters. ſo len könnte wie ein Brief Sorſpiel.Altenb M tunde (Sup. Papé). An i So Wo die Walver heimlich rauſchen. un Eine Viertelſtunde Schach. Schaghmeiſteruburg. ontag, 20 Uhr: n hend Beichte und heilſge veſuch t b ch g. Heuoland Schage: Paul Morphy, ein großes Voörbild.Kirchenchor, in der „Herberge ſhenbmahl ges S Nichter Die Diner n St Karpether 15.60: F. Chopin. MReiſterwerke für Klawiern ehe Dienstag, 15 uthertir Uhr. VBelchteeund feret, Loge e Thr: rn uen- 3 ihr i muſik. de derſanmlung A. Fräuen. h. Abendmahl (Pf. Kaphengfh KLEINE VIRICH 18.45: Dresden. Die Heimkehr der Toten Sdriege 1600. Kiel Kigler, Orcheſtergemeinſchaft. Eg. Osin der „Herberge zur 90 Uhr Gottesd n zum Tokenſonnkäg aus Dichtung und Brauchtum ring. 17.30: Ernſte Geſänge d. B.Heimat Anſchließend 1730 hr. Gottesdienſt (derſ.) STRASSE 36 von M. Raſchte. 19.30: Die unſterblüche Strm Feterſeind her e a Sie
ühr: Verſammlung der Be Cent Uhr: Kindergottesdienſt me. Zum Gedächtnis nene ſtler. n e e er Jugend irtsmütter. Dlittwoch. 29 Frſedeeſekayelle. 15 u h ertomhert S. Bande 405 VEhngene Stimmen. Sertrud Vindernasel Rihr Zuſammenkunft d. jungen S s W hr: Andacht Koöln: Rei en v Pfehtertoſgert des dent Meta Seinemeyer, Enrico Caruſo, Leo Schüten aMädchen in der Herberge zur arter, Dartholdy hen Rud. Gerh, Huſch ſing 200 dorf, Paul Knüpfer. (Sdhallpt.). 19.40Heimat Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10 Mehr Sport. 22.90: ſamnburg Abend Wegener lieſt eine Geſchichte von Friedr. GrieſesReamarkt. Donnerstag, 20 Uhr. r. Predigtgottesdienſt of in konzert g. Generalmuſitdir. Eibenſchutz e eVi Glaſewald). Kirchenmuſik (Kir Ein deutſches Requtem für S Chor hr ennse b Waren Henchor): „Totenfeſt von Fr 2 Leipzig Montag, 26, November nd Org. 2. Das Schicatstted für er JBee Burchard Beneken). 11.30 6.05 Mitteilungen für den Bauern. 6.15 und Orch. Ltg. Görner. 21.90. Reichs ſen 3Lenna Röſſen Uhr: Kindergottesdienſt G 6 ounxet. Weſt der Ehe a Kece gt Früh Anhtune erh. a henSonnabend, 24. Nov. Glaſewald). 17 Uhr: re w. e h e. T. Tages und Sportnachr. 2 30 SeGehen e en e eient G en e 290 Mark n e alten o en ter ht. 23.05. nmahl (Pfarrer Lange). 18 Uhr: Feier des heiligen 3 Döll P 10.00; Nacht. 10.15: Frankſurt: Schuffunte erſtehung. (Schaſlpl.).

Abendmahls (Pf. Goes), o 9 Pianohaus Saarland. Landſchaftsbild. 10.45: Werbe Deutſchlandſender? Montag, 28. NovemberSonntag, 25. November Halle/S., Gr. Ulrichstraße 33/34) r den en Nachr., Zeit, Wetter 6.00: Sgnhnrs: Wetter S 7

e e ren i v e e h ed e a r eht v re m a andarte t Kihn10. hr: Kindergottesdienſt. urg. it. 13.10- iebte Ouvertüren (Schallpl. i S Nachr. 800:r s Wo NETTER 4 C R ar Boe Meta a geh h i de rendienſte Feer des g. Abend- Evangeliſche Gemeinden an d eng Sigt Siriatn d Sendepauſe 940: Enſab. Gerloff
n So s deren wer G a r a 2 e n uns eng d h We u e e o fang ſchen Weöttler). horgeſang. eſt. eeehAOÖ“95 des Leutnant v. leißenthal. 8.20. achr. J .15 u S Se e e We re n e e ne e e eMöhlitzſch. 14 Uhr: Gottesdienſt. (Domprediger Merenſki). Dom Anfr. an: Hermann May, Halle /s, Megchuitzagete e e rin I. 15: Seewetterbericht. 11.30: Joachtm Fiecht
Abendmahl Pfarrer Lange). chor ſingt. 10.30 Uhr Albert Schmidtstr. 5, Tel. 230 89. 17 30: Ene Watzd ta. Korntann. ner: Herbſtkongreſſe als Zeitbilder. Anſchl.Chorgeſang enden erſ 1 e t m toten Bee u Be e nur Die tenlgeReuſchau. 15 Uhr: Gottesdienſt. Uhr: Kindergottesdienſt. 18 17.50: Wirtſchaftsnacht. Wetter Zeit 12.00. re h edrene Suan dAnſchließend Beichte und hlg. Uhr: Gottesdienſt (Supinten Den Neuvermählten Zwiſchen Hell und Duntel. Valerran Tornins lieſt W ſgt Weiter. Setgtt Rat Se
Abendmahl (Paſtor Scheibe). dent Moering). 19 Uhr. ein behagliches Heim gies Einem Rembrandt-Roman. 18.20. Zither Slnrzett, 14.555 Programm Wetter BörſeFöſſen. 130 Uhr Paſt. Franke. Abendmahl (derſ.) richtet e Von deutſcher rguentunt. M. DortAnſchließend Veichte und Feier Moritzkirche. 9.30 Uhr. Gottes Gründen San e i ben kühlen ner: Sport und Modetſeinigkeiten zur Selbſtdes heiligen Abendmahls dienſt mit Abendmahlsfeier Mösbel- Philipp ein! Irgenbwas. 50.00 Nacht. 2610 VNnter anfertigung. 15.40: Werkſtunde für die Juſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt. (Pfarrer Koehn). 18 Uhr: Küchen Komplett, ne Ltg. Blumer. 21.10: Frank gend: Der Fotoamateur als FamiliengeſchichtsKöhſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt Veichte und Heiliges Abend- e urt: diller Saarverhandiungen, Hörſpiel 16 reu iſi hondinn gute Arbeit 12S8. ber die Vorgange die zur Lo 16.00: Von Liebe, Leid und Fröhlichkeit. Kand heiliges Abendmahl. mahl (derſelbe) biet e zur Lostretirung des Saar helle Emil Rooſz. 17.30:. R. Brandt undAtzendorf. 15 Uhr: Gottesdienſt Sk, Okhmar. 9.30 Uhr: Gottes Sechlafzimmer Siert füh. n J h 2200: e A. Forſtreuter: Bauern, Hirten und Staatsund heiliges Abendmahl dienſt (Pfarrer Ehinann. Der modernes Modoell, meiſter Mozart egeon u ne en Jetſe männer: Quer durch den Balkan. 1750-

Collenbey. 8.30 Uhr: Gottesdienſt Chor ſingt. Jm Anſchluß an 160 em breit 295 andhaus zu Sei 2320. Zur Gefährliche Sekunden. Erlebnisberichte deutſcherund Abendmahlsfeier (Heih). den Gottesdienſt Beichte und Speisezimmer Wnterhaltung Schallplatten r n e wer e ReiſeSchkopau. 11 Uhr Gottesdienſt Feier d. heiligen Abendmahls. T ſett 275. 9 e an Johſt t e eigen Zubendünd Abendmahlsfeier (Heih. 6 Uhr: Beichte und Feier des d un Srnſchlt Bas Gedicht; auſcht.: Wetter

e e HOFBEI- e e en ndmahlsfeier (Heil). „Wenzelskirche. 9. r: Pre i veſie Ein luſtiges Hörſpielchen. 20.002e 830 Uhr. Gottesdienſt digt (Paſtor Maruhn). Nach Hochfrequ enzler e er enme Bever r Gottesdienſt el erſ n PHILIPP S geh Wirren man und Se Smit Beichte u. heiliges Abend- ſingt. 6 Uhr Predigt (Ober HALLE a S- n n ir den und fin e ven Kleine Ulrichstr. 14 neuen dramatiſchen Werken. „Seine Majeſtät derne (Paſtor Röſiger). pfarrer Plath). 7, Uhr: Nehmt Rückſicht Kindskopf“. Komödte von E. v. Demandowſty.
c den G und Beichte und Wer Zahlungserleichterung! n von Ehe- R La 5 nd eliges bendm Paſtor mahl Paſtor Maruhn). Der stands-Darlehen! di di 8 ſ .30: Zeitfunk. 22.45. Seewetterbericht.Röſiger) Wege Chor ſingt auf tie Ra iohörer! 23100: Köin: Bunte Volksmuſtt.
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Ulster Paletots Karetausgellung
auch Erſatzteile

Vom 26. Nowember ab befindet sich meine

aus deutschen Qualitätsstoffen billigſt bei des Münchener Künſtlerbundes 3
Max Schneider „Ring“ Hatenſchn zREI. 38.- 46.- 58.- ax Schpeige „Ning Jartenſalon zu

Schmale Straße 19 Hersehburg

8 S de bin e gehn krühber: „Pheotohaus am RoßmarketesI g a n als Aushang r 30 Pfg.
vorrätig s Täglich Konzert

Buchdr. Th. Rößner und KabarettMerſeburg e Uhland u. EvaKl. Hitterſtr. 3. Frohlich mit ihren
temparamentvollene Akitterſtr.e rrenschuh-Woche un r

bayeriſchen „Holzhacker Bug“

gie n „n Meru hat
Segen werenee ee en PrejSshaten
Sie sich keinen anderen Schuh Anfang 83.30 Uhr.T Pneſſn lan J SpielwarenT e l nſonntag Marke „Vedes“, sinnvolle Beratung, reiche Auswahl

u r e er eHerrenachuhe fobrfziert. S e e efgense JI. Iojſ

Vorteil

Aeltestes Merseburger Schneider-Fachgeschäft Kleine Ritterstr. 15
Meine Annahme und Filmverkaufsstelte im Zigarren-

Kkiosk Kuhnt bleibt bestehen.

Eine gleiche bleibt in meinem alten Geschäft:
Roßmarkt 7.

D. Bönecke

zierqualität, 60/60, ges. u. geb.

Frottierhancdtuch schwe
re saugfäh. Qual. in 4Pastell-

Wischtuch besond. schwe
res Rein Leinen, gute Strapa-

farb., ündanthren, e

tat, ca. 56/100 8 i. geb.

Hancltuch weiß W 0.
gestr. Drell, Ia halblein. Qua- t n

aerenenn graugestreift, hochwertiges Rein-
Leinen, 48/100, u. geb.

Fesfungen huneen wagen Tischtuch T Halbleinen

S a J ard, I ie 50 50 ab 5 Uhr nachmittags. S. A. Heime „Käthe Kruse Foblolent, 30/160 m J. 90 3. 50
Heute Sonnabend W hin Soldaten Stuhenwagen

A leinveria ar Ais eder Kanonen Erstlingshahvys Stangenleinen und Damast
im Stadttheater Halle Tanks Puppenstuhen nneoro e rSchuhaus Grahmann Die ln j en Weiber Flugzeuge Kaufläden Kissenbreite Meter 1.20

Adoff Hitler Straße 17. 9 Bettbreite Meter T.90Laubsäge- und Werkzeugkasten
Eisenbahnen, Kino, Bampfmaschinen
Märklin-, Dux-, Heller-Stahlbaukastenmunen m nur5 Ott ebeste Mittel Lachgas über Merseburg n Se Se 1934, 15 Uhr.

K t e ebei Erkältung und Schnupfen. Original g Segar en der e I i erMassage Fußpflegeſ Leipziger Preiſe der Plätze 0,35 bis 250 RM E7a S
Merſeburg, Johannisftr. 10. Fritz Weher- Voranzeige!

ſ 1 Min. v. Rat Sonntag, 23. Dez. Weihnachtsmärchen:Johannishach haus. Ruf2576. Sänger de inſolge el Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet!
Beſchüſtsmann ammen Kleine Anzeige: großer Erfolg

M Halle, ar. Olriehetr 22 25.Nur 3 Minuten vom Markt, aber der
Weg lobnt sich.

1000 de von eHerren Zugunſten des Winterhilſswerkn Ko zAnzüge n ere am Mittmoch, dem 28. November 1934, 20 Uhr,Mantel im „Schützenhaus ausgeführt vom Muſikzugdes Arbeitsgaues v Merſeburg unter Leitung
e von Muſikmeiſter Niemand.
I 1. Teil:

1. Germania Marſch von Keil2. Ouvertüre z. Op. Wilhelm Tell von Roſſini

Hosen, Smoking und
Sehr ock- Anzüge.
Le der jae kenusw. kanfen kann.

Riesel, alle

e 27 3. Schenkt man ſich Roſen in Slert enkein laden ist es, daß Sie Ihre Oefen und Herde auf deren Wirtschaftlichkeit a Bahnen u e e e
prüfen Modelle durch e Sterz de Wehen hen

Fantaſie von Bohne2. Teil
6. Bayriſcher Defilier- Marſch von Scherzer
77. JubelOuvertüre von Bach8. Durch die Wälder, durch die Auen

ſchöne, moderne

Ausführungen

S o e aus der Oper „Der Freiſchütz“ von Webern 9. Nrn en BHiedermeierzeite von SteinbeckJnduſtrietor 1. Kyein zur Donauersetzen. Bei uns finclen Je eine en kuhr endet Marken

j otpourri von Rhodenen „Edel-Wittekind“, „Thauma“, „Juno“, „Cora“ u. a. m. S h e e
a Ueber 250 Oefen u. Herde in unserem Lager warten auf Ihren Besuch
koſtenfrei mitwie ich vor Jah
ren von meinem

Jschias und
Rheumaleid. in

II ar An
Merseburg wer nennenGebr. Seganz kurzer Zeit

befreit wurde. S eDuſtian Rentier z im Strandſchlößchen ſtatt.et Ein ührencdes Haus in OCefenundHerden e es anſerer Agnedert und Angeygriger
Bergſtr. 9 e nochmals zur Kenntnis.

S Anfang 20 Uhr. Der Führerrat.Das SennI dununes Hans und Grundbeſiherverein

J Vordrucke Stadt und Kreis Merſeburg
f. Landgemeindene Verſammlung Prefsskaten ſie ſof

m Dienstag dem 27. November 1934, 20 U en a t BB-ber-ugescnaeine Ritterſtr er Film- und Lichtbildervorträge des Reichsaus j N h chüt ſr Schnertethallng be die Se in Hersehureg (Cchütrenhaus)Welßenkels e e cuſſhuhes h ber Shalig bee Anzeigen werben erkolgreich z m Ceterria hwen
en g Je et t tres e t für n Her rere neue Kunden

erate, Druck Abe undbeſitzern ſahen Sektnn s e h en r Fassine Ilere, pute Kaufge egenheſt, l III
d Eintritt frei. Der Vereinsführer. et f

E l eueſtemine Vet Wiederholung Stenden See anFür jeden Beruf, ohne ded d See Heißmangell für jede Gelegenheit, r Annahme von en
J Driſchmann, Rud., S und prelswert i 90 Il un en IJnſerat., Hruck Billigſte Berechnung bei

e e Sie bei c Tee s r 16 finden Sie immer bei ſachenaufträgen, ſauberſter Ausführung. Wäſchechuh in jeder gewünschten Preislage reich lverk Zeitungsbeſtellg. dalte vortinden e ln Hus 9 chmfe der en S 20 e n ne
aalſtraße ischlermeister, Mar ka S S n eEhrentraut n un n e e h un Rückmarl burger Str. 35 Gute Anzeigen helfen verkaufen e Sriedrichſtr. 11 Fernruf 2526

klangschen und leistungsstarkEinen gu ara r Ra o. cnnorGottharcdstraße 38 Fernruf 2762
Bitte besichtigen Sie unverbindiich unsere tatennaitese Auswahl sämtlicher Markengeräte Günstigste Zahlungsbedingungen Fachmännfaehe Bedienung
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